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Sountag 17. Dezember 


Graudenzer Zeitung. 


erſchelne täglich mie Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, keſtet für Stauden, in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 

Anfertionspreis: 18 Pf. die Zeile für Brivatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marlenwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 

Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzelgentheil: Albert Broſchek 
beide in Craudenz. Druck und Berlag von Guſtav Röt he's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief-Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 

wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge- 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenſt 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1894 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Im neuen Quartal kommt ein längerer, höchſt 
interefſanter ſozialer Roman von Gregor Samarow 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
zum Abdruck. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Reichstag. 
21. Sitzung am 15. Dezember. 


Das Haus tritt in die dritte Berathung der Handels⸗ 
verträge mit Spanien, Rumänien und Serbien ein. 


Abg. Graf Kauitz beantragt, die Verträge nur auf ein 
Jahr ſbis 31. Dezember 1897) abzuſchließen. 
Außerdem liegt folgende Reſolution der Kommiſſion vor: 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen: 


J. Beim Abſchluß von Handelsverträgen oder im Anſchluß 
an ſolche auf Vereinbarung der vom Reichstage ſchon am 
25. Januar 1892 einſtimmig befürworteten Schiedsgerichte 
über alle aus dieſen Verträgen etwa entſpringende Streitig⸗ 
keiten Bedacht zu nehmen; 

II. Auf die Erlangung einer für die Kulturſtaaten gemein⸗ 
ſamen 1 ge Sa ährungsſyſtems, des Börſen⸗ 
N und der Arbeiterſchutzgeſetzgebung Bedacht zu 
nehmen. 

Die Generalerörterung über die drei Handelsverträge wird 

verbunden. 

Abg. Graf von Bismard - Schönhanfen (bei keiner Partei): 
Die Thatſache, daß die Debatten jo ausführlich find, iſt ein Be⸗ 
weis dafür, daß einmal die Empfindung vorherrſcht, daß die bis⸗ 
herigen Bahnen des Schutzes der nationalen Produktion verlaſſen 
werden ſollen, und dann, daß der neue erſt ein halbes Jahr beſtehende 
Reichstag eine Kritik ausüben wollte über die Handels- und Wirth⸗ 
ſchaftspolitik des Winters 1891/92. Wir ſtehen wohl alle unter 
dem Eindruck, daß von der erſten Stelle am Bundesrathstiſch 
ſeitens des Reichskanzlers die Aeußerungen, die wir hier und 
anderswo gehört haben, einen Rückſchluß geſtatten, daß er ein 
gelehriger Schüler und Anhänger der Freihandelstheorie geworden 
iſt. (Abg. Rickert: Leider nein!) Den Rückſchluß machen wir 
aber aus dem, was geſchehen iſt. Ich habe keine Gelegenheit, 
mich perſönlich mit dem Herrn Reichskanzler zu unterhalten, 
ich kann mich nur an das halten, was in die Außenwelt dringt. 
Auf dieſe Beſorgniß, daß von der erſten Stelle die Durchlöcherung 
des großen Aufbaues von 1879,81 erfolgen könnte, beruht die 


Abwehr, welche von einer ſo ſtarken Minorität des Hauſes gegen 
L 


die Handelspolitik erfolgt. Daß uns die Verbindung von Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie in den letzten 12 Jahren einen unend⸗ 
lichen Segen gebracht und unſeren nationalen Wohlſtand be⸗ 
deutend gehoben hat, iſt über allen Zweifel erhaben. Ich muß 


doch ſagen, daß die deutſchen Arbeiter mir als meine Landsleute 


am nächſten ſtehen, näher, als die fremden, welche der abſolute 
Freihandel gleichmäßig behandeln will, nach dem Grundſatze, 
immer da zu kaufen, wo es am billigſten iſt. Man hat uns 
vorgeworfen, die landwirthſchaftlichen Arbeiter im Oſten würden 
zu ſchlecht bezahlt, wir ſollten ſie beſſer bezahlen. Das würden 
wir ja gerne thun; aber woher nehmen und nicht ſtehlen? 
(Lachen und Zurufe links.) Sehen Sie ſich doch die Bücher an, 
die alle Landwirthe führen, mit Ausnahme der kleinen Bauern, 
die mit ihren ſchwieligen Fäuſten das nicht können; ſehen Sie 
ſich doch einmal jetzt die Einkommenſteuerliſten an (Sehr richtig! 
links), und Sie werden finden, daß ein ſehr erheblicher Rückgang 
nicht nur bei den größeren, ſondern gerade den kleineren Land⸗ 
wirthen eingetreten iſt. (Widerſpruch links.) ö 

Es handelt ſich ja nicht darum, ob einzelne größere Grund⸗ 
beſitzer zu Grunde gehen, nicht um die Perſon. Es handelt ſich 
aber um die Entwerthung! des Grund und Bodens, und 
damit die Entwerthung des nationalen Vermögens. (Beifall 
rechts.) Nehmen Sie doch an, was die Bodenbeſtellung koſtet. 
Wir müſſen für die Landwirthſchaft, von der ja das Volk ſchließlich 
lebt, ſorgen. Dann werden die Arbeiter zufrieden ſein, zu Hauſe 
bleiben und nicht Sozialdemokraten werden. (Lachen links.) Ich 
habe es aus dem Munde ſehr braver Bauern: Was ſollen wir 
machen? Die einzigen, die noch Courage haben, ſind die Sozial⸗ 
demokraten. (Lebhafte Zuſtimmung bei'den Sozialdemokraten.) 
Man hat von der Brotlosmachung von Arbeitern geſprochen. 
gehntauſend induſtrieller Arbeiter ſollen brotlos werden, wenn 
die Handelsverträge abgelehnt werden, die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter dagegen, wenn ſie angenommen werden. So ſchlimm 
wird es ja auf beiden Seiten nicht ſein. Da aber unſere ganzen 
Verhältuiſſe auf Majoritäten baſiren, verdienen doch immer die 
landwirthſchaftlichen Arbeiter mehr Berückſichtigung, und das 
Hauptmoment darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß man 
die großen öſtlichen Provinzen nicht noch mehr entvölkert. Früher 
ſprach man von dem Gang nach Oſten, jetzt iſt es der Gang nach 
em Weſten, nach den großen Städten, nach Amerika. (Zuruf 
links: Zahlen Sie höhere Löhne!) rei 
Von 1877 an, wo wir mit Oeſterreich nur ein Proviſorium 
Ich weiß alſo nicht, warum 


tſche Volk jetzt ſolche Eile hat. Ich glaube, die anderen 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Jpeſenberechnung. 


Staaten hätten uns doch kommen müſſen. 
träge nöthig waren, ſo verſtehe ich nicht, weshalb wir nicht be⸗ 
reits 1890, als wir die anderen Handelsverträge abſchloſſen, nach 
dem Muſter der Schweiz einen beſonderen Tarif eigens zu dem 
Zwecke gemacht haben. 

Wir wurden darauf hingewieſen, daß wir den Vortheil haben, 
daß der Getreidezoll von 3,50 Mk. auf 12 Jahre feſtgelegt iſt. 
Es wird darauf hingewieſen, daß der Reichstag vor zwei Jahren 
für dieſen Zollſat geſtimmt hat und daß man ſich daher auch 
heute mit demſelben einverſtanden erklären könne. Ich habe ja 
dem Reichstag damals nicht angehört, aber ich bin der Meinung, 
man kann doch das dem heutigen Reichstage nicht vorhalten. 
Denn der vorige Reichstag iſt todt und begraben und es handelt 
ſich jetzt um einen neuen; das wäre ungefähr dasſelbe, als wenn 
man den Sohn das vorhalten wollte, was der Vater gethan hat. 
Die Herren, die jetzt gewählt ſind und gegen den Vertrag ge⸗ 
ſtimmt haben, ſind doch inzwiſchen in Berührung mit ihren 
Wahlkreiſen gekommen, und eine ſolche Berührung kann ganz gut 
die Folge haben, daß man gegen den rumäniſchen Vertrag ſtimmt. 
Es wird geſagt, daß derſelbe im Intereſſe unſerer Zuckerinduſtrie 
liege. Aber wie liegt die Sache heute? Unſere Zuckerprämie ſoll 
mit dem Jahre 1897 aufhören, und es würde dann mit Blitzes⸗ 
ſchnelle Frankreich und Belgien an Stelle Deutſchlands treten. 
Wir müſſen, ſo lange es noch geht, retten, was zu retten iſt. 
Wir müſſen Abhilfe ſchaffen und, ſo lange die Währungsfrage 
nicht geregelt iſt, ſind wir auf den Schutzzoll angewieſen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß die Finanzverhältniſſe 
Rumäniens ſich ſehr gebeſſert hätten, aber ich erinnere an 
Italien; dort iſt es einem ſehr geſchickten Finanzminiſter mit 
großen Opfern gelungen, die Goldwährung einzuführen, aber als 
ich 1888 in Italien war, da betrug das Agio ½ auf 100, 
während es heute 15 beträgt. Aehnlich kann es auch mit Ru⸗ 
mänien kommen, namentlich in Folge der veränderten Handels⸗ 
politik und in Folge von Verwicklungen auf der Balkanhalb⸗ 
inſel, die ja immer zu Bedenken Anlaß gegeben hat. Ich be⸗ 
grüße daher den Antrag des Grafen Kanitz, den Vertrag nur 
ein Jahr dauern zu laſſen. (Lachen links). 

Zehn Jahre iſt eine lange Zeit. Bei den guten Waſſerver⸗ 
hältniſſen Rumäniens kann ſich dort eine große Mühleninduſtrie 
entwickeln, und es können ſich dort große Läger nach dem Vor⸗ 
bilde Amerikas bilden. Wie ſollen wir denn die kontroliren, 
wenn da Hunderttauſende von Centnern aufgeſpeichert werden, 
wie es jetzt in Amerika geſchieht. Es iſt ganz erklärlich, wenn 
ſich ein großer Theil dieſer Vorräthe der Kontrolle entzieht. 

Was haben wir denn da für Vertrauensmänner? Wir haben 
zwei Konſule und einige andere Beamte, als Vertrauensmänner 
werden viellelcht rumäniſche Getreidehändler verwandt werden. 
Man wird da wunderbare Erfahrungen machen und ich möchte 
Sie an den großen in Wien verhandelten Prozeß erinnern, der 
vor einigen Jahren enormes Aufſehen erregte, wo ein hoher 
Beamter aus Czernowitz in Haft genommen und wegen Be⸗ 
ſtechung angeklagt war. Es handelte ſich da um Millionen, die 
defraudirt waren, und wenn ſo etwas an der Grenze paſſiren 
konnte, jo haben wir keine Garantie, daß nicht auch etwas ähn⸗ 
liches in Rumänien geſchehen kaun. 

„Ich kann nicht glauben, daß das Anſehen des deutſchen 
Reiches auf ſo ſchwachen Füßen ſtehen ſollte, daß es durch Ab⸗ 
lehnung der Handelsverträge geſchädigt werden könnte. Beifall 
rechts.) Dies Anſehen, das wir als der mächtigſte Staat Europas 
haben, iſt das Reſultat Jahrzehnte langer Arbeit und des 
Patriotismus aller Parteien und Mitbürger, und wir ſind feſt 
entſchloſſen, was uns auch ſonſt trennen mag, dieſes Anſehen 
aufrecht zu erhalten. (Beifall.) Die natürliche Schlußfolgerung 
ans der vorgeſtrigen Rede vom Bundesrathstiſche wäre die, daß, 
falls der Vertrag abgelehnt würde, man an die Wähler gehen 
müßte. Dann würden wir uns wieder ſprechen. Beifall rechts.) 

Sehen Sie ſich doch die Verhältniſſe in England an, wo die 
Landwirthſchaft durch den Freihandel ruinirt iſt. Wir müſſen 
uns an das halten, was uns von der Natur gegeben iſt. Wir 
ſind in der Lage, das nothwendige Getreide in Deutſchland ſelbſt 
zu bauen. (Sehr richtig! rechts.) Die Küſtengegenden könnten 
leicht in Kalamitäten kommen, wenn ſie auf das Ausland ange⸗ 
wieſen ſind. Das iſt ein Grund, alles anzuwenden, um uns da⸗ 
gegen zu ſchützen. Die Grundlage aller Nationalökonomie iſt, 
daß der innere Markt das beſte, der innere Abſatz bei Weitem 
wichtiger iſt, als der nach außen. (Sehr richtig! rechts.) In 
dieſem Sinne möchte ich meine Ausführungen mit meinem Dank 
für Ihr geduldiges Zuhören und mit dem ſchönen Wort unſeres 
großen Dichters ſchließen: „Ans Vaterland, ans theure ſchließ' 
Dich an! Da ſind die ſtarken Wurzeln Deiner Kraft. Lebhafter 
Beifall rechts, Ziſchen links.) 


Schatzſekretär v. Marſchall. Die verbündeten Regierungen 
ſtehen nach wie vor auf dem Boden des Schutzes der nationalen 
Arbeit, ſie ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkte, daß der 
innere Markt den Vorzug verdient vor dem äußeren. Wir 
waren im Jahre 1879 in Gefahr, unſeren inneren Markt zu 
verlieren und haben damals den Zolltarif von 1879 gemacht, 
und wir waren 1892 in Gefahr, unſeren äußeren Markt zu ver⸗ 
lieren — daher die Tarifverträge. Es iſt ein Irrthum, wenn 
der Vorredner glaubt, daß der Abſchluß von Tarifverträgen 
überhaupt einen Einbruch in das Zollſyſtem des Jahres 1879 
ſei. Wir haben doch auch früher in den SOer Jahren ſolche 
Jalta ante abgeſchloſſen, bei denen Poſitionen unſeres 
Zolltarifs ermäßigt und gebunden wurden. Wir haben z. B. 
im Jahre 1883 einen Handelsvertrag mit Spanien geſchloſſen, 
in dem der Zoll auf Roggen auf 1 Mk. auf 5 Jahre gebunden 
iſt. Warum es nun heute einen Einbruch in das Zollſyſtem 
von 1879 ſein ſoll, wenn wir unſere Zölle auf 3,50 binden, 
verſtehe ich nicht. Ich habe hier den bekannten Brief des 
früheren Reichskanzlers vom 15. Dezember 1878 vor mir, in 
dem ausdrücklich die Nothwendigkeit eines höheren Zolltarifs 
von dem Geſichtspunkte aus begründet wird, daß wir möglicher⸗ 
weiſe Tarifverträge mit dem Ausland ſchließen müſſen und es 
dann nöthig ſei, vorher auf autonomem Wege ein Zollſyſtem 
zu ſchaffen, das die Inlandsprodukte den ausländiſchen gegen⸗ 
über in die möglichſt Fiege Lage ſetzt. Ich habe hier einen 
Erlaß des Fürſten Bismarck vom November 1879 an den 
Staatsminiſter Hofmann. Da heißt es — es wird Juſtruktion 
gegeben bezüglich der Verhandlungen mit Oeſterreich. Es wird 
für uns nicht t unlich ſein, nach irgend einer Seite hin einen 
noch nicht vollſtändig in Kraft getretenen neuen Tarif ſchon jetzt 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſent P. Gonſchorowskt. Bromberg: Oruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg 
F. W. Nawrotzki. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philtvp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Yung, Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Reidenburg: B. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exved. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


zu Gunſten Oeſterreich⸗Ungarns herabzuſetzen. Das einzige, 
was wir Oeſterreich⸗Ungarn in Ausſicht ſtellen können, iſt die 
Zuſicherung, ihm gegenüber unſern Tarif zu erhöhen und die 
Freiheit des Tranſits beibehalten zu können. Die Zölle auf 
Bodenprodukte werden meiner Anſicht nach in der Eigenſchaft 
von Kampfzöllen gegenüber den Ländern des Prohibitivſyſtems, 
namentlich Rußland und Amerika gegenüber, erhöht werden 
müſſen. Dann können wir Oeſterreich, und das wäre für dieſes 
von größter Bedeutung, die niedrigen Zölle des jetzigen Tarifes 
auf Bodenprodukte einräumen. (Hört! Hört! links). Alſo wenn 
es kein Einbruch in das Zollſyſtem von 1879 war, Oeſterreich 
an den Tarif von 1 Mk. auf längere Zeit zu binden, ſo iſt es 
auch heute keine Verletzung jeines Prinzips, wann wir Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn gegenüber eine Bindung dieſes Zolles auf 3,50 Mk. 
vorgenommen haben. 

Der Herr Vorredner hat ſich für eine Jutereſſengemeinſchaft 
von Landwirthſchaft und Induſtrie ausgeſprochen. Bei den 
Zollmaßregeln in den Jahren 1879 und 1885 gingen Induſtrie 
und Landwirthſchaft Hand in Hand, 1887 aber machte die Land⸗ 
wirthſchaft mit nochmaliger Erhöhung der Getreidezölle allein 
einen Schritt vorwärts. Die Verallgemeinerung des Schutzzolles 
hat die Exiſtenz unſerer induſtriellen Ausfuhr in Frage geſtellt. 
Wenn alſo die Landwirthſchaft wieder einen Theil des Schutzzolles 
abtritt, ſo kommt darin die Intereſſengemeinſchaft zum 
Ausdruck. Die Verträge ſollen unſern Ar beiter ſchützen, ſonſt 
ſagt dieſer: woher nehmen wir und nicht ſtehlen? Einen 
Punkt hat der Herr Vorredner mit Sorgfalt umgangen, 
nämlich ob und inwieweit die Verträge der Landwirth⸗ 
ſchaft zum Schaden gereichen. Sie haben uns ein ein⸗ 
jähriges Proviſorium (Antrag Graf Kanitz) vorgeſchlagen. Nichts 
iſt der Induſtrie unangenehmer, als ein ſolches Proviſorium; 
ſie braucht in erſter Linie Stetigkeit, ſonſt brechen wir allen 
Konzeſſionen die Spitze ab. Der auch von dem Bund der Land⸗ 
wirthe wieder in Umlauf geſetzte Spruch: „Hat der Bauer Geld, 
jo hat es die ganze Welt“, mag im Allgemeinen richtig ſein, hat 
aber im vorliegenden Falle keine Geltung. Wenn der rumäniſche 
Vertrag abgelehnt würde, ſo würde der deutſche Bauer kein 
Geld gewinnen, der deutſche Arbeiter aber empfindliche Verluſte 
erleiden. (Beifall links. Widerſpruch rechts.) 

Abg. Dr. Beckh (frſ. Vp.) bekämpft die Ausführungen des 
Grafen Bismarck. Von der Noth der Landwirthſchaft ſei bei 
den großen Bauernhochzeiten nichts zu merken. Der rumäniſche 
Vertrag ſei gerade für die Landwirthſchaft von großem Nutzen. 
Graf Bismarck befinde ſich gewaltig im Irrthum, wenn er glaube, 
bei eventuellen Neuwahlen würden die Agrarier an Stimmen 
gewinnen. Redner bittet um Annahme der Verträge. 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Man fragt, was ſoll werden, 
wenn die Verträge abgelehnt werden? Ich frage, was wird, 
wenn wir dieſe Verträge annehmen werden und den ruſſiſchen 
Vertrag ablehnen? Dieſe Poſition würde weit weniger ſchwierig 
ſein, wenn wir ein Proviſorium ſchüfen, bis der ruſſiſche Ver⸗ 
trag zum Abſchluß käme. Jetzt, nach der Annahme der Verträge, 
werden ſich die ruſſiſchen Unterhändler noch zurückhaltender mit 
ihren Konzeſſionen zeigen. Ueberraſcht hat mich die Haltung der 
Polen, von denen die geſtrige Abſtimmung abhing. Sollte die 
Lage der Landwirthſchaft in den polniſchen Landestheilen ſo 
verſchieden ſein von derjenigen in den andern öſtlichen Provinzen? 
Ober ſollten nicht noch andere, politiſche Gründe maßgebend ge⸗ 
weſen ſein? Ich leſe da in der Zeitung von einer beabſichtigten 
Wiedereinführung des polniſchen Sprachunterrichts, und ich bitte, 
vom Regierungstiſche ſofort energiſch zu erklären, daß dieſe Nach⸗ 
richt falſch iſt (Heiterkeit), ſie widerſpricht geradezu den Aus⸗ 


führungen des Herrn Kultusminiſters am 11. Juni d. Js. 


Der Herr Reichskanzler hat geſtern geſagt, es ſei beſſer, 
Waare als Menſchen zu exportiren. Aber ſchon jetzt beſteht ein 
anſehnlicher Export von Menſchen, die Auswanderung der länd⸗ 
lichen Arbeiter nach den Induſtriebezirken und nach den großen 
Städten ſtark. Namentlich in Oſtpreußen gehen die Arbeits⸗ 
kräfte ſtetig zurück. Schon jetzt beträgt die Auswanderung aus 
den ländlichen Diſtrikten 40 pCt. und wenn die Landwirthſchaft 
mit den induſtriellen Löhnen in Folge dieſer Handelsverträge 
nicht mehr zu konkurriren vermag, jo wird die Entvölkerung des 
platten Landes noch größer werden. 

Es wird mir wohl geſtattet ſein, hier kurz meinen Antrag 
zu berühren. Auch in früheren Jahren ſind ſchon Handels⸗ 
verträge auf ein Jahr abgeſchloſſen worden unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß dieſelben im Falle der Nichtkündigung weitere 
Geltung haben ſollen. Es war ſchon ſehr gewagt, den Vertrag 
mit Oeſterreich auf 12 Jahre abzuſchließen. Man kann doch 
nicht vorausſehen, wie in 10 oder 12 Jahren die Verhältniſſe ſich 
geſtaltet haben werden. Deshalb iſt es nicht rathſam, wenn die 
verbündeten Regierungen ſich für ſo lange Zeit die Hände binden 
und außer Stand ſetzen, für etwaige Schwierigkeiten Abhilfe zu 
ſchaffen. Die Erfahrungen, die Portugal mit einem ſolchen 
Handelsvertrag mit England gemacht hat, ſollten uns warnen. 
Eugland iſt durch denſelben reich geworden, aber Portugal ver⸗ 
armte. England ſchließt keine Tariſverträge; es fällt ihm gar 
nicht ein, es behält ſeinen autonomen Tarif, wobei ſich ſeine 
Induſtrie weit beſſer ſteht. Ich empfehle meinen Antrag dringend 
Ihrer wohlwollenden Beachtung. (Beifall rechts.) 

Abg. Schulze⸗Henne (nl.) bekennt ſich als Schutzzöllner, er⸗ 
klärt jedoch, für den rumäniſchen Handelsvertrag ſtimmen zu 
wollen, weil er ſich überzeugt habe, daß dadurch die Land» 
wirthſchaft nicht geſchädigt werde. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) bemerkt u. A.: Wir machen keine 
Kraftprobe. Wir handeln im Intereſſe des Wohles von Tauſen⸗ 
den von Menſchen. Die Bewegung des Bundes der Landwirthe 
richtet ſich garnicht gegen den Reichskanzler perſönlich, aber das 
muß ich ihm doch ſagen, ſie iſt hauptſächlich hervorgerufen 
worden durch die Reden, die er hier über die Landwirthſchaft 
gehalten hat, und ſeine letzte Rede wird dieſe Agitation noch 
ſteigern. Wir ſind auch nicht abſolute Gegner von Zoller⸗ 
mäßigungen, wir ſind ſogar geneigt, noch weiter die Zölle zu er⸗ 
mäßigen, wenn die Doppelwährung eingeführt wird. 

Abg. Schippel (Sozdkr.) Ich habe in einem angeſehenen 
agrariſchen Blatt eine wunderliche Artikelreihe gefunden. Darin 


Kae es: Das Reich Karls des Großen ſei unter den ſchwachen 
arolingern, die alles beſſer wußten, aber nichts beſſer machen 


konnten, zu Grunde gegangen. Dieſe eitlen und ſchwachen Karo⸗ 


linger hätten ihre Paladine nicht mehr zu finden gewußt. Dann 
heißt es aber weiter, daß „grüne Jungen die Politik des Fürſten 
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Bismarst bereigtren wollten So zu leſen in der „Deutſchen 
e nr itung“, dem a blitations des 
ſſes deutſcher Landwirthe, der Steuer⸗ und Wirihſchafts⸗ 

der deutſchen Landwirthſchaftspartei und — des Bundes 


der Laudwirthe. (Hört, hört! links.) Wie das Anſehen der 


Monarchie dabei wegkommt, geht uns nichts an. Drüben auf 
der Rechten ſitzen ja die Leute, die fortwährend für Thron und 
Altar beten. 

Wir betrachten die Verträge nur als eine Abſchlagszahlung, 
wir halten es für unſere Pflicht, weiter einzutreten für Ver⸗ 
dilligung der Lebensmittel. (Lebhafter Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Abg. Richter (Fr. Vp.): Man hat geſagt, die Polen hätten 
ſchon bei der zweiten Abſtimmung über die handelsverträge den 
Ausſchlag gegeben; ebenſo hätte man jeder anderen Partei dies 
zuſchreiben können. Ich halte übrigens die Konzeſſion, die den 
Polen in der polniſchen Sprache gemacht werden ſoll, nur für 
gerechtfertigt. (Beifall bei den Polen.) Eigentlich müßten wir 
ebenſo polniſch lernen, wie die Polen deutſch, da in den polniſchen 
Gegenden die Deutſchen in ihrer Erwerbsthätigkeit gehemmt 
werden, wenn ſie nicht polniſch verſtehen. Was den Antrag des 
Grafen Kanitz betrifft, den rumäniſchen Handelsvertrag nur für 
ein Jahr abzuſchließen, ſo iſt es ſchwer, ihn ernſthaft zu be⸗ 

ndeln. (Abg. Graf Kanitz: Davon verſtehen Sie nichts!) Herr 
raf Kanitz, ich kann Ihnen nur jagen, daß, wenn Sie am Ende 
Ihrer parlamentariſchen Laufbahn den zehnten Theil davon ge⸗ 
lernt haben werden, womit ich in das Parlament eingetreten 
din, dann können Sie ſich gratuliren. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Sie müſſen ja natürlich wünſchen, daß der Vertrag nur auf ein 
Jahr angenommen wird, denn wo bleibt ſonſt der 
Bund der Landwirthe? Wird der Vertrag auf 10 Jahre 
genehmigt, und, wie ich hoffe, auch der mit Rußland, ſo iſt der 
ganze Bund der Landwirthe gegenſtandslos, in dem Augenblick 
zahlt Ihnen niemand mehr einen Beitrag. Der Bund der 
Landwirthe iſt hypnotiſirt auf Einzelfragen. (Unruhe rechts. 
Sehr richtig! links.) 

Präſident v. Levetzow erſucht den Redner, bei der Sache 
zu bleiben. 

Abg. Richter: Herr Präſident, ich bin nur durch die Zwiſchen⸗ 
demerkung zu dieſer Ausführung veranlaßt worden. Die Induſtrie 
dat große Koſten aufgewandt, um ſich den rumäniſchen Markt 
— erobern und nun, wo fie durch das Zuſtandekommen des 

ertrages auf längere Zeit die Vortheile dafür zu erlangen 
hoffte, wollen Sie den Vertrag auf ein Jahr abſchließen? Alle 
Vortheile des Exvorts wären bei einem einjährigen Abſchluß 
hinfällig. (Sehr richtig! links.) 

Ich komme nun zu der Rede des Grafen Bismarck. Dieſelbe 
war ſo allgemein gehalten, daß er ſie zu jedem Handelsvertrag, 
zu jedem Vertrag überhaupt hätte halten können. Er hat in 
ſeinen Ausführungen den Reichskanzler Grafen v. Caprivi als 
einen gelehrigen Schüler des Freihandels bezeichnet. Ja, wenn 
er das nur wäre! (Heiterkeit.) Einen Reichskanzler als radikalen 
Freihändler habe ich nur einmal geſehen, das war ſein Vater, 
als er uns aufforderte, mitzuwirken an einer ſo ſtarken Zoll⸗ 
tarifvereinfachung, daß überhaupt nur 15 zollpflichtige Artikel 
übrig blieben. Das war ein ſo radikaler Freihändler, daß uns 
unheimlich dabei wurde. (Heiterkeit.) Aber der jetzige Reichs⸗ 
tanzler? Erſt neulich haben wir erfahren, daß er davor zurück⸗ 
ſcheute, den Zoll auf 3 Mark herabzuſetzen. Er iſt alſo ein 
ſchlimmerer Schutzzöllner, als Fürſt Bismarck es noch im Jahre 

887 war, denn damals hielt er einen Zoll von 3 Mark noch für 
durchaus ausreichend. Graf Bismarck hat alsdann die Zoll⸗ 
geſetzgebung von 1879 geprieſen. Mit Unrecht! Denn dieſe brachte 
zwei Nachtheile über Deutſchland. Seit jener Zeit iſt jene 
Begehrlichkeit entſtanden, die nur für die Sonderintereſſen 
ſorgt, und dann datirt ſeit jener Zeit die Zerreißung der Parteien 
in Sondergruppen, geeignet, das allgemeine Wohl und Intereſſe 
zu unterdrücken. 

Noch vor ein paar Tagen habe ich geleſen, daß ein Bruder 

des Grafen Kanitz ein Gut für 400 000 Mark kaufte und in der 
Lage war, den Kaufpreis baar zu zahlen. Der Herr muß alſo 
zu der Zukunft der Landwirthſchaft mehr Vertrauen haben, als 
ſein Bruder im Reichstage. (Große Heiterkeit.) Ein unbedachtes 
Wort über die Wirkung des Reutengütergeſetzes auf die Landwirth⸗ 
ſchaft ſeitens des Herrn v. Plötz enthüllt uns, wie es in Ihrem 
Innern eigentlich ausſieht. Er ſagt: „Das Rentengütergeſetz 
ſteigert ja nicht unſere Rente!“ Mit einem Wort war wie 
mit einem Blitzſchlag Ihr Inneres enthüllt. Sie kämpfen 
nicht für die Arbeiter, ſondern für die Grundrente. 
(Sehr richtig! links.) Gewiß leidet die Grundrente unter der 
Konjunktur des Augenblicks, aber leidet nicht auch die Zinsrente 
fortdauernd, muß nicht ein Kapitalbeſitzer ſich heute mit einem 
um ½ geringeren Zinsſatze begnügen wie vor 20 Jahren? 
Leidet nicht der Arbeiter unter der Konjunktur, muß er ſich nicht 
rückgängige Löhne gefallen laſſen, oder zeitweilig die Arbeitsge⸗ 
legenheit ganz entbehren. 
8 Ueberhaupt iſt es ſehr merkwürdig, daß die Wortführer gegen 
die Handelsverträge zumeiſt der kleinen wohlhabenden Minder⸗ 
zeit angehören, die als Fi deikommißbeſitzer in den Beruf 
der Landwirthſchaft durch die Geburt hineingekommen ſind, 
während gerade diejenigen, die unmittelbar bei der Arbeit in 
der Landwirthſchaft Hand anlegen, nichts gegen die Handels⸗ 
derträge einzuwenden haben. 

Ich behaupte, niemals in Deutſchland iſt eine Regierung 
ſo ſchlecht behandelt worden von einer Partei, wie die gegen⸗ 
wärtige Reichsregierung von den Konſervativen. (Lachen 
rechts.) Ich bin ein Anhänger des parlamentariſchen Regie⸗ 
rungsſyſtems, aber dieſes Syſtem würde einer Partei nicht ge⸗ 
ſtatten, in dieſer Weiſe einer Regierung entgegenzutreten. Man 
kann in inneren Fragen von einander abweichen, man kann auch 
in auswärtigen Fragen ſagen, dieſen Vertrag müſſen wir ab⸗ 
lehnen; jede Oppoſition iſt erlaubt. Aber wenn eine Partei 
vorher die Regierung in den guten Glauben verſetzt hat, daß ſie 
auf dieſer Grundlage berechtigt iſt, Verträge zu ſchließen, und 
wenn man dann der Regierung, weil man ſeine Meinung geändert 
gat oder aus taktiſchen Gründen in die Arme fällt, dann blamirt 
man die Regierung, man ſchädigt nicht nur das Anſehen der zei⸗ 
tigen Regierung, des zeitigen Reichszanzlers, nein, das Anſehen 
jeder Regierung, Deutſchlands überhaupt. Darum müſſen wir 
tus auf dieſer Seite zu Gunſten dieſes Vertrages zufſammen⸗ 
ſchließen als eine große Ordnungspartei (Gelächter und 
minutenlanger Lärm rechts. Glocke des Präſidenten), die ſtaat⸗ 
liche Autorität und die Autorität der Regierung, das Anſehen 
Deutſchlands zu ſchützen gegen die Untergrabungen, die von der 
konſervativen Partei ausgehen. (Sehr richtig! links. Gelächter 
rechts.) Graf Bismarck ſchloß mit den Worten: Ans Vaterland, 
ans theure ſchließ Dich an, das halte feſt mit Deinem ganzen 
Herzen! Ja, das wollen wir und eben darum, weil wir das 
Vaterland und die Intereſſen der Geſammtheit vertreten, wollen 
wir nichts wiſſen von den eigennützigen Sonderbeſtrebungen ein⸗ 
zelner Intereſſengruppen und vertheidigen deshalb mit Entſchieden⸗ 
heit die Handelsverträge. (Lebhafter Beifall links. Ziſchen rechts.) 

Die Debatte wird darauf geſchloſſen. Es folgen eine große 
Anzahl perſönlicher Bemerkungen: 

Abg. Fürſt v. Radziwill (Pole) bemerkt: Der Herr Graf 
Kanitz hat meiner Partei bezüglich ihrer Abſtimmung über 
dieſen Vertrag Motive unterſchoben, die mit der Sache ſelbſt in 
keinem Zuſammenhange ſtehen. Ich muß für meine parlamen⸗ 
tariſche Partei gerade ſo wie jede andere das Recht in Anſpruch 
nehmen, bei der Entſcheidung über große politiſche Fragen das⸗ 
jenige Maaß von Vertrauen in Rechnung zu ſtellen, welches 
man dem Verſtändniß und dem Gerechtigkeitsſinn der Perſonen, 
die jeweilig an der Spitze der Regierung ſtehen, entgegenbringen 
kann. (Beifall.) 

Der ſpaniſche Vertrag wird in feinen einzelnen Artikeln 


und in der Geſammtabſtimmung gegen die Stimmen der Kon⸗ 
zervativen und einiger Reichsparteiler genehm igt. Der hierzu 


— 3 
— 8 WE 
Aa 5 f pe 


vorliegende Antrag Graf Kanitz wird abgelehnt, worauf der 

Ane me die gleichen, zu — anderen Verträgen geſtellten 
uträge 

tie 1 des Vertrages mit Rumänien wird ohne 

weitere Diskuſſion angenommen, ebenſo die anderen Artikel 


und der ganze Vertrag in der Geſammtabſtimmung. 
gleicher Weiſe wird der Handelsvertrag mit Serbien ange⸗ 
nommen. 


Es erübrigt noch die Berathung der oben mitgetheilten 
Reſolution. Dieſelbe wird auf Antrag des Antragſtellers Abg. 
Dr. Lieber von der heutigen Tagesordnung herabgeſetzt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, 9. Januar 2 Uhr (1. event. 2. 
Berathung der Cholera⸗Konvention und 1. Berathung der Kon⸗ 
kurs⸗Novelle in Verbindung mit dem Antrag Gröber auf Ab⸗ 
änderung der Konkursordnung. Wahlprüfungen.) 

Präſident von Levetzow: Indem ich den Herren geſegnete 
Feiertage und vergnügte Ferien wünſche, ſchließe ich die Sitzung. 


— Die freiſinnige Volkspartei hat im Reichstage 
den Antrag eingebracht, die verbündeten Regierungen a er⸗ 
ſuchen, dem Reichstage in der nächſten Seſſion einen ſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe der in Haus⸗ 
und EN beſchäftigten Perſonen, welche 
nicht unter die Beſtimmungen der Gewerbeordnung oder des 
Handelsgeſetzbuchs fallen, vorzulegen. 


Politiſche Umſchan⸗ 

Der Reichstag hat nach einer langen Sitzung (Siehe 
den beſonderen Bericht) die ſämmtlichen vorliegenden 
A ban in die a e in dritter Berathung angenommen und 
iſt dann in die Weihnachtsferien gegangen. 

Der Kaiſer hat, wie bereits telegraphiſch — 
wurde, den Reichskanzler Grafen v. Caprivi und den 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frhrn. v. Marſchall 
ſchon nach Annahme des rumäniſchen Handelsvertrages 
beglückwünſcht und gleichzeitig ſeine Genngthnung über die 
geſchickte Vertheidigung der Handelsverträge vom 
Regierungstiſche ausgeſprochen. 

Dieſe geſchickte Vertheidigung wird niemand — er 
gehöre einer Partei an, welcher er wolle — mit Recht in 
Abrede ſtellen können. Vieles, was von den Gegnern 
der Handelsverträge vorgebracht wurde, iſt als unbegründet 
oder unrichtig nachgewieſen worden, das kann ebenfalls 
Niemand beſtreiten. Ein großer Theil der Reichsboten hat 
ſich offenbar gar nicht allzuſehr in die Einzelheiten der 
Verträge vertieft und ſachliches Material geſammelt, ein 
nicht geringer Theil der Reichstagsreden macht auf uns 
überhaupt den Eindruck, als wären ſie für Volksverſamm⸗ 
lungen berechnet, in denen eine gute Pointe, ein guter 
Witz oder der Nachweis dieſer oder jener Unrichtigkeit das 
Schickſal bildet für die „Stimmung.“ Ueberdies ſchöpften 
die Konſervativen ihren Widerſtand im Weſentlichen aus 
Befürchtungen, die ſich eben ſchwer beweiſen laſſen. Auf 
keinen Fall — wie man auch über die Gründe für und 
wider die einzelnen Handelsverträge denken mag — iſt der 
Zuſtand erfreulich, daß über die wichtigſten Dinge im 
dentſchen Reichstage geringe Zufalls⸗ Mehrheiten ent⸗ 
ſcheiden. So war es bei dem Heergeſetz, bei dem Jeſuiten⸗ 
antrag und jetzt wieder bei den Handelsverträgen. Die 
Entſcheidung über dieſe großen Fragen war bis unmittelbar 
vor der endgiltigen Abſtimmung höchſt zweifelhaft. Großes 
in der Verdunkelung ihrer Stellung zu den Handelsver⸗ 
trägen haben neben dem Centrum auch wieder die Polen 
geleiſtet. Erſt wurde auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen 
berichtet, die Polen würden dafür ſtimmen, dann verwahrte 
ſich in der Kommiſſion das polniſche Mitglied entſchieden 
gegen dieſe Angabe, bei der Abſtimmung fehlte daſſelbe 
und ſchließlich ſtimmten im Plenum die Polen doch für 
die Verträge. | 

Man geht Angeſichts ſolcher Thatſachen wohl kaum in 
der — * fehl, wenn man meint, die Polen werden 
von ihrem „nationalen“ Intereſſe geleitet und gehen mit 
Caprivi durch Dick und Dünn; ſelbſt wenn ſie ausgeſprochene 
Agrarier ſind, ſtimmen ſie munter für die Handelsverträge, 
immer in der Abſicht, in Preußen dann für ihre Bereit⸗ 
willigkeit durch die „verſöhnende“ Polenpolitik entſchädigt 
zu werden. Die leitenden Perſönlichkeiten des Centrums 
und der Nationalliberalen — und das iſt auch ſehr 
charakteriſtiſch für die politiſche Lage unter dem neuen Kurs 
— haben thatſächlich bis zum Moment der Abſtimmung 
keine genaue Schätzung der Freunde und Gegner des Ver⸗ 
trages in der eigenen Partei gehabt. Es gab Abgeordnete, 
die bis ſie ihr Votum abgaben, ſelbſt nicht ſagen wollten 
oder konnten, wie ſie ſtimmen würden. 

Eugen Richter — der übrigens über den politiſchen 
Sprachunterricht im Oſten wunderliche Bemerkungen, auf 
die wir noch zurückzukommen gedenken, machte — wurde 
es noch ſchwer genug, ſich in die Rolle des freiwilligen 
Regierungskommiſſars hineinzufinden. Denn gewohnt, Nein 
zu ſagen, entſchlüpfte ihm, als er an die Reihe des Ab⸗ 
ſtimmens (beim rumäniſchen Vertrage) kam, auch diesmal 
das gewohnte Wort, und erſt die ungeheure Heiterkeit des 
Hauſes machte ihn auf den „Lapſus“ aufmerkſam, um noch 
rechtzeitig ſein Nein in ein Ja verwandeln zu können. 

Ernſthafter aber als dieſe mehr heitere Epiſode iſt 
es zu nehmen, wenn die Sozialdemokratie heutzutage 
zu einer ſolchen Stellung im Reichstage gelangt iſt, daß 
ihr Ja oder Nein über den Beſtand der Regierungspolitik 
entſcheidet. 

Das öffentliche Intereſſe wendet ſich vom Reichstage ab 
und gegenwärtig vorwiegend dem Spionageprozeſſe in 
Leipzig zu. Der Unterſchied zwiſchen dieſem und den 
früheren Landesverrathsprozeſſen beſteht darin, daß wir es 
diesmal mit aktiven franzöſiſchen Offizieren zu 
thun haben, die ſo klar, wie es wohl ſelten geſchehen iſt, 
5 ee überführt worden find. (Siehe den beſonderen 

ericht. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat noch 
keine Weihnachtsferien, ſondern iſt noch bei ernſter Arbeit. 
Am Freitag iſt die Kammer in die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Exploſivſtoffe eingetreten und hat, 
nachdem mehrere Zuſätze vor der Berat hung zurückgezogen 
worden waren, unter dem noch ac Eindruck der 
jüngſten Ereigniſſe den einzigen Artikel des Geſetzes ohne 
Diskuſſion angenommen. 

Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter hat freilich da⸗ 
gegen proteſtirt, daß die Diskuſſion auf ſolche Weiſe erſtickt 


war, mehrere Mitglieder riefen unter großem Tumult des 


Hauſes, ein ſolches Verfahren ſei eine Ueberrumpelung, 
es half jedoch nichts; durch Aufheben der Hände wurde 
die Vorlage genehmigt und dann zur Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die Vereinigungen mit verbrecheriſchen 
Tendenzen übergegangen. Der Abgeordnete rpentier 


erklärte zwar die beſtehenden Geſetze für genügend, der 


gtter Fla ndin trat jedoch mit 


— 


den Eutwurf ein, welcher der bedrohten ee aft eine 
neue Waffe hebe Der frühere Miniſter Goblet wollte den 
Entwurf einer Kommiſſion überweiſen, die Abgeordneten 
laubten jedoch die Sache beſchleunigen zu müſſen und 
fehnten Goblets Vorſchlag ab, und nahmen den ganzen 
Entwurf mit 464 gegen 39 Stimmen an. 

Nach einem Wortgefechte, das die Sozialdemokraten 
mit großer Erregtheit führten, wurde auch noch ein dritter 
Geſetzentwurf mit 445 gegen 43 Stimmen angenommen, 
der einen Kredit von 820000 Franken zur Verſtärkung 
der Polizei bewilligte. ee 

Den ausländischen Anarchiſten iſt der Befehl zugeſtellt 
worden, Frankreich binnen 8 Tagen zu verlaſſen. Inzwiſchen 

at die Polizei die Nachforſchungen nach Vaillants 
itſchuldigen fortgeſetzt und noch zehn weitere Verhaftungen 
vorgenommen. 
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Berlin, 16. Dezember. 


— Der Kaiſer hat dem Grenzaufſeher Streichhan in 
Tönning (Schleswig ⸗ Holftein) aus jeiner Schatulle ein 
Gna deugeſch enk von 250 Mark dafür bewilligt, daß er 
ſ. Z. bei dienſtlicher Reviſion der engliſchen Luſtyacht 
„Inſekt“ den erſten Verdacht gegen die franzöſiſchen Spione 
erhob und zur ſchließlichen Ergreifung derſelben mitge⸗ 
wirkt hat. 

— Als Zeitpunkt für die geplanten großen Winte rü bungen 
des Gar dekorps ſoll Mitte Febrnar in Ausſicht genommen ſein. 
Ein beſtimmter Tag ſoll vorher nicht angegeben werden, man 
pricht vielmehr in militäriſchen Kreiſen von einer Alarmirung 
amtlicher Garniſonen des Gardekorps. Der Ka iſer der die 
Uebungen perſönlich leiten wird, beabſichtigt mehrere Fürſtlich⸗ 
keiten zur Theilnahme einzuladen. In der Nähe von Branden⸗ 
burg wird ein großes nächtliches Biwack ſämmtlicher Truppen 
ſtattfinden, am Tage darauf wahrſcheinlich das entſcheidende 
Gefecht. 

f 2 Der deutſche Botſchafter in Rom, Graf zu Solms⸗ 
Sonnenwalde hat auf ſein Erſuchen den Abſchied erhalten. 


— Dem Landtage ſoll in der bevorſtehenden Sitzungs⸗ 


periode u. a. auch ein Geſetzentwurf zur Regelung des Ruhe⸗ 
gehaltes und der Verhältniſſe der Hinterbliebenen von 
Lehrern an den mittleren öffentlichen Schulen zugehen. 

— Seiner deutſchen Geſinnung giebt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Sigl in ſeinem „Baier. Vaterlande“ 
einen recht hübſchen Ausdruck, indem er in einer der letzten 
Nummern ſchreibt: 

„In den Berliner Kirchen wurde recht andächtig gebetet, 
weil der Attentatsverſuch ſo glücklich verlaufen iſt. Wir in 
Baiern würden auch beten, wenn wir vor „preußiſchen“ 
Attentaten, nämlich vor den ſtets anwachſenden Steuern, be⸗ 
wahrt blieben. Ja, mit dieſen „Preußen“ ſind wir Baiern 
ſchön eingegangen; infolge deſſen herrſcht bei uns eine ſolche 
Mißſtimmung gegen dieſe „Preußen“, daß uns die Fran⸗ 
zoſen, ja ſogar die „verzigeunerteſten Wagenſchmierradler“ 
noch tauſendmal lieber ſind, als dieſe nimmerſatten, ganz 
Deutſchland ruinirenden „Preußen“. Hoch Baiern!“ 

Angeſichts dieſer Schamloſigkeit möchte man doch fragen, 
ob der Reichstag den Reden des Dr. Sigl auch in Zukunft 
noch mit einem gewiſſen Behagen zuhören und ſeinen 
„Witzen“ gar noch Beifall ſpenden wird. Dr. Sigl iſt kein 
Hanswurſt, ſondern ein ernſt zu nehmender Reichsfeind, 
der in ſeinem nicht ganz einflußloſen und in ganz Baiern 
ſehr verbreiteten Blatt ſyſtematiſch darauf ausgeht, den 
leider im Süden vorhandenen Haß gegen das Neue Reich 
zu ſchüren. 

— Im Laufe der letzten Tage haben in Leipzig bei 
mehreren Anarchiſten nach deren Verhaftung Hausſuchungen 
ſtattgefunden. Unter den bisher Verhafteten befinden ſich die 
bekannten Anarchiſten Michael, Hahn, Brox und Krüger; 
letzterer war bereits am 27. November mit ſeinen Genoſſen 
Weisheit, Rabe und Hentſchel verhaftet worden, jedoch 
wieder freigelaſſen. | 

Württemberg. An Stelle des verſtorbenen Miniſters 
Schmidt iſt Staatsrath Piſchek zum Miniſter des In⸗ 
nern ernannt worden. | 

Rußland. Der Finanzminiſter Witte ſucht die 
Viehausfuhr zu heben, indem er den Bahnverwaltungen die 
Anſchaffung beſonderer Viehwagen empfahl. Auf ſeinen. 
Rath wird es auch zurückgeführt, daß mehrere Warſchauer 
Firmen bei einem Elbinger Etabliſſement (anſcheinend 
Schichau) beſondere Weichſeldampfer beſtellt haben, 
welche ausſchließlich zur Viehbeförderung verwendet werden 
ſollen. Auf den großen Grenzſtationen werden außerdem 
große Schlachthäuſer errichtet. 

Amerika. Auf Veranlaſſung der oberen Sicherheits⸗ 
behörde hat die Hafenverwaltung von New⸗Nork, Wajhington 
und Philadelphia Vorſichtsmaßregeln für Ladungs⸗ 
arbeiten angeordnet. Eine gewiſſe Anzahl Aufſeher müſſen 
bei den Ladungen im Schiffsraum und in der Waarenhalle 
zugegen ſein, um das Einſchmuggeln von Höllen⸗ 
maſchinen unmöglich zu machen. Nach der kürzlich er⸗ 
folgten Entdeckung einer Dynamitbombe zwiſchen Ballen 
und Koffern eines zur Abfahrt bereit ſtehenden Schiffes 
herrſcht unter der Bevölkerung die größte Erregung. 


— • Am̃ↄ2 k . ns 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Dezember. 

— Der Weihnachts⸗, Oſtern⸗ und Pfingſt⸗ Urlaub für die 
Fußtruppen ſoll fortan — wohl in Folge der Verkürzung der 
Dienſtzeit — im Allgemeinen auf die eigentlichen Feſttage be⸗ 
ſchränkt werden. 

— Im Bereich des V. Armeekorps find zur Einſtellung, 
von Einjährig⸗ Freiwilligen zum 1. April beſtimmt: Das 
Grenadier⸗Regiment No. 6 in Poſen, das Grenadier⸗Regiment 
No. 7 in Liegnitz, das Füſ.⸗Regt. No. 37 in Krotoſchin und 
das Inf.⸗Regt. No. 50 in Rawitſch. 

— Am Montag Vormittag traf der Musketier Hermann 
Yörjter vom 2 Infanterieregiment Graf Schwerin in 
Berlin bei ſeinem Onkel ein und theilte mit, daß er im Au 
trage eines Offiziers, bei dem er Burſche ſei, die Reiſe nach 
Berlin angetreten habe, um in der Familie eines Villenbeſitzers: 
in der Kolonie Grunewald, mit deſſen Tochter ſich ſein Offizier 
verheirathen werde, eine . Reise auszurichten. Der Onkel 
gab dem Soldaten noch 50 Pf. Reiſegeld. Als aber Förſter jehr, 
ſchnell aus dem Grunewald zurückkehrte, wurde der in demſelben, 
Hauſe wohnende Schuldiener ſtutzig und nahm ihn ins Gebet. 
Dabei ergab ſich, daß Förſter nach Unterſchlagung von 20 Mk., 


ſchon am 6. d. Mts. fahnenflüchtig geworden war und ſi 
in Berlin verborgen gehalten hatte. A. führte den Soldaten 
nach der Kaſernenwache des dritten Garderegiments. Von hier 
wurde er nach einer kurzen Raſt bei „Vater Philipp“ (dem 
Arreſtlokal), nach Grandenz zurückbefördert; hier befindet er ſich 
ſeit dem 14. d. Mts. in Unterſuchungs haft. ' 
— Eine Schwindlerin macht ſeit kurzem hieſige Geſchäfte 
unſicher. Im Schmidt'ſchen Uhren⸗ und Gol . eee 
Herrenſtraße, ſuchte ſich eine gewandt und ſicher auftretend 


die er von dem Offizier zum Einkauf von Wein erhalten . 
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zum aus, ſie jedoch erſt in der 

che nach Rückkehr ihres en auf einer Reiſe befindlichen 
Mannes bezahlen wollte. rſ Weiſe behielt ya Sch. 
die Gegenſt unter dem Vorgeben zurück, noch eine kleine 
Aenderung daran vornehmen zu und te die Dame 
welche ſich Ha rkwich nannte und Oberthornerſtraße 30 zu 
wohnen angab, auf nächſten Tag wieder. ſchen eingezogene 
Erkundigungen haben jedoch ergeben, daß die Adreſſe 105 iſt, 
Obertho e 30 iſt gar nicht bewohnt, ſondern eine Ba u⸗ 
ſtelle. Auch der Name dürfte fingirt ſein. Die Schwindlerin, 
welche einen ähnlichen Verſuch auch in einem hieſigen Putzge⸗ 
ſchäft gemacht hat, iſt etwa 25—30 Jahre alt, von ſchlanker 
— trägt einen Hut mit grüner Feder und einen Rad⸗ 
ma 5 

— Wie geſtern mitgetheilt, ſind in der Wohnung des Arbeiters 

Hugo Weiſer in der Trinkeſtraße alle von im geſtohlenen 
Gegenſtände vorgefunden, mit Ausnahme von 17 Kiſten Cigarren, 
die er in der Unterthornerſtraße von einem Wagen entwendet 
hatte. Von dieſen Cigarren hat W., wie die weitere Unterſuchung 
ergeben hat, 6 Kiſten an einen hieſigen Feldwebel zum Preiſe 
von 2 Mark für die Kiſte, zwei weitere Kiſten für zuſammen 
3 Mark an einen Gefreiten verkauft; den Reſt ſoll ſein Schwager 
an einen Gaſtwirth in Tannenrode verkauft haben, der Gaſtwirth 
bejtreitet indeſſen, die Cigarren erworben zu haben. Auch der 
Schwager des W. iſt in Haft genommen worden. 


— Saubere Burſchen, die die Bezeichnung „Arbeits⸗ 
burſchen“ leider nur, dem Namen nach tragen, ſich in Wirklichkeit 
vielmehr nur mit Spitzbüberei, Rohheit und ſchamloſem Unfug 
befaſſen, ſind die Jungen Reinhold Majewski, Franz und Emil 
Schäfer und Max Mellenthin von hier, von denen zwei erſt 
14 Jahre alt ſind, die aber ſämmtlich bereits die Bekanntſchaft 
des Strafrichters gemacht haben. Tie jugendlichen Verbrecher 
haben im letzten Sommer in unſerer Stadt eine größere Reihe 
von Diebſtählen ausgeführt und namentlich Stachelbeeren, Selter⸗ 
waſſer, Lebensmittel u. ſ. w. mittelſt Einſteigens bezw. Nach⸗ 
ſchlüſſels entwendet. Ferner haben die Jungen in vielen Fällen 
weibliche Perſonen nicht nur in ſchamloſer Weiſe beläſtigt, ſondern 
— mehrere roh mißhandelt. Die Angeklagten hatten ſich nun⸗ 
mehr vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten und 
waren in allem geſtändig. Mit Rückſicht auf die an den Tag 
gelegte Rohheit und die Unverbeſſerlichkeit der Angeklagten wurde 
auf ei ne exemplariſche Strafe erkannt. Es erhielten Majewski 
6 Monate Gefängniß und 14 Tage Haft, Franz Schäfer 5 
Monate Gefängniß und 10 Wochen Haft, Emil Schäfer 7 Monate 
Gefängniß und 10 Wochen Haft und endlich Max Mellenthin 
8 Monate Gefängniß und 10 Wochen Haft. Auf einige Zeit alſo 
hat unſere Stadt Ruhe vor dieſen unverbeſſerlichen Taugenichtſen. 

— Der Königl. Hofſchauſpieler Konrad Kauffmann tritt 
demnächſt in den Verband des neu begründeten Schiller⸗ 
Theaters in Berlin, dem er unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen für 3 Jahre verpflichtet worden iſt. 

— Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts für die ſtaatliche 
Unfallverſicherung in Danzig iſt an Stelle des nach Magdeburg 
verſetzten Herrn Reg.⸗Raths Meyer, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Heyking und zu deſſen Stellvertreter Herr Reg.⸗Aſſeſſor 
Büchting ernannt worden. 

— Zum Reexpeditionstarif für Flachs und Hanf ab 
Königsberg und ab Elbing iſt ein Nachtrag herausgegeben, 
welcher ermäßigte Frachtſätze für den Eiſenbahn ⸗ Verkehr nach 
ſchleſiſchen Stationen enthält. 

Danzig, 16. Dezember. (D. Z.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung theilte Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach in einer feierlichen Anſprache mit, daß von 
den ſechs Wandgemälden zum Schmuck des Sitzungsſaales, 
die durch die Herren Gebrüder Jüncke geſtiftet worden 
find, die erſten beiden jetzt vollendet ſeien und 
daß er heute die große Freude gehabt habe, dieſelben in das 
Eigenthum der Stadt übernehmen zu können. Er gab Namens 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten dem wärmſten Danke 
der Stadt für die hochherzigen Stifter Ausdruck. Aber auch 
dem genialen Schöpfer Herrn Maler Röchling ſchulde die 
Stadt ehrende Anerkennung und Dankbarkeit. Lagere auf 


dem einen Bilde eine gewiſſe Schwermuth, der 
einer trüben, leidensvollen Zeit, durch den aber 
bereits die Hoffnung auf eine neue, beſſere Zeit 


ſtrahle, ſo ſei das zweite Bild um ſo heller und freudiger ge⸗ 
Jenes zeige die Erwartung, dieſes die Erfüllung — 
anzig in dem neu erſtandenen deutſchen Reiche. Der Vor⸗ 
ſizende Herr Ste Bi ſchloß ſich Namens der Ver⸗ 
ſammlung den Dankesworten des Herrn Oberbürgermeiſters 
an, bedauerte, daß Herr Wilh. Jüncke, welcher der Ver⸗ 
ſammlung als Mitglied angehört, wegen eines kleinen Un⸗ 
falles nicht anweſend ſein könne, um Zenge des tiefen Eindrucks 
dieſes Moments zu ſein, und forderte ſchließlich die Verſammlung 
auf, zu Ehren des auweſenden Erzeugers der Bilder und zum 
11805 ihres Dankes ſich von den Plätzen zu erheben, was 
geſchah. 

t Tauzig, 16. Dezember. Die erſte Hälfte der muſikaliſchen 
Winterſaiſon wurde geſtern mit einem der populären Symphonie⸗ 
Konzerte der wackeren Theil'ſchen Kapelle abgeſchloſſen. Das 
Konzert war den Manen Beethovens (geboren 16. Dezember 1770) 
188 und wies dementſprechend einige der bedeutendsten 

tücke des Meiſters auf, jo die Ouvertüre zu „Corolian“ und 
Leonore Nr. 3, Adelaide, Variationen aus dem A-dur Quartett, 
D.-dur- Sinfonie Nr. 2 ꝛc. auf Dieſe Konzertabende haben ſich in der 
Gunſt des Publikums jo eingebürgert, daß Herr Theil mit feiner 
Kapelle nie über Mangel an Beſuch zu klagen gehabt hat. Auch 
geſtern war die Ausführung des Programms wieder ganz vorzüglich. 
— Unter großer Betheiligung wurde hente der am 11. Dezember 
serjtorbene praktiſche Arzt Herr Dr. Kahle zu Grabe getragen. 
Der im 42. Lebensjahr Verſtorbene war ein Sohn des ver- 
ſtorbenen erſten Geiſtlichen an unſerer St. Marienkirche, 
— 2 Kahle, und Bruder des Direktors unſeres 
ſtädtiſchen Gymnaſiums. Er war vor Kurzem an Influenza 
erkrankt, wozu ein Herzleiden trat. 

O Thorn, 15. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurge richts wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
gegen den Maurergeſellen Ernſt Holinski aus Dietrichsdorf 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Der Angeklagte wurde 
kae ee — Zweitens erſchien der Schneidermeiſter Adolf 

ux aus Mocker wegen Brandſtiftung auf der Anklagebank. Am 
Abend des 4. September d. Is. entſtand im Hauſe deſſelben, 
das größtentheils vermiethet war, Feuer. Es brannte ein Haufen 
Stroh auf dem Hausflure, doch gelang es, das Feuer zu löſchen, 
bevor größerer Schaden angerichtet war. Verſchiedene Anzeichen 
ſprachen dafür, daß das Fener angelegt ſein mußte. Die heutige 
Beweisaufnahme fiel für den Angeklagten fo günſtig aus, daß 
er ſowohl von der vollendeten, als der verſuchten Brandſtiftung 
freigeſprochen wurde. 

Thorn, 15. Dezember. 
bei Zlotter ie iſt vollendet. 
nahme der Brücke ſeitens der 


Der Bau der Drewenzbrücke 
eute Mittags erfolgte die Ab⸗ 
reisbehörde, welche durch die 


Herren Landrath Krahmer und Kreisbaumeiſter Rathmann ver⸗ 


treten war. Durch die Brücke, welche für die Bewohner der im 
Drewenzwinkel liegenden Ortſchaften eine feſte Verbindung mit 
zem Kreiſe herſtellt, iſt die Führe, welche bisher den Verkehr 
vermittelte, überflüſſig geworden und von der Kommune Schulitz 


angekauft worden. | ' 
Lantenburg, 15. Dezember. Die Familie des Lehrers 
Camalski in Gr. Lezuo ift durch einen Unglücksfall in 


Trauer verſetzt worden. Am Dienſtag ſchickte die Mutter zwei 


. 25 ein und bees ae 8 das 1 5 
gi. Lezno, um Einkäufe orgen. Auf dem Rückwege begaben 
ſich die Kinder auf das Sinne Eis am Rande des Sees, brachen 


0 ein und geriethen in die Tiefe. Zwei des Weges kommende 
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kletterte er auf die Bankette 
auf ihn Feuer, und nur dem Adjutanten ODudd 


iner eilten ſofort zu Hilfe, aber auch fie ereilte daſſelbe 

| ebenſo e * zwei anderen kurz darauf zur Rettung 
hinzugekommenen Männern. Erſt als Fiſcher mit einem Kahne 
eintrafen, gelang es, die mit dem Tode rin n Männer und 
Kinder aus dem Waſſer zu ziehen. Während die 4 Männer und 
der Knabe, die ſich durch immen an der Oberfläche zu halten 
wußten, gerettet werden konnten, wurde das Mädchen leider 
todt an das Ufer gebracht. 

Stuhm, 13. Dezember. Heute fand hier für die zweite 
Abtheilung eine Stadtverordneten⸗Stichw ahl ſtatt. Ge⸗ 
wählt wurde Herr Kreisbaumeiſter Lucas. 

Neuenbura, 19. Dezember. Das zweijährige Söhnchen 
des Arbeiters Piaſſecki hatte einen Knopf gefunden, damit ge⸗ 
3 und ihn verſchluckt. Die zur Entfernung des Gegenſtandes 
n Anſpruch genommene ärztliche Hilfe hatte keinen Erfolg. 
Schon nach kurzer Zeit ſt arb das Kind unter großen Schmerzen. 

Chriſtburg, 14. Dezember. In der letzten Verſammlung 
des Kriegervereins wurde beſchloſſen, aus Anlaß des jüngſt 
gegen den Kaiſer beabſichtigten Attentats eine Adreſſe 
an den Kaiſer zu richten. Heute ging aus dem Kabinet des 
Kaiſers folgendes Telegramm ein: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König laſſen dem Vorſtand für ſeine treue Kundgebung 
vom 10. d. Mts. beſtens danken.“ 


Pr. Stargard, 15. Dezember. Der Turnverein hielt 
geſtern eine Hauptverſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 249, davon gehören 20 der Jugendabtheilung an. Nach 
dem — — des Turnwarts Dr. Nagel hat die Zahl der 
aktiven Turner ſich vermehrt, der Beſuch der Turnſtunden aber 
gegen das Vorjahr abgenommen. Es wurden 7 Turnfahrten 
und 2 Schauturnen abgehalten und zweimal Turnſpiele im Freien 
veranstaltet. Der Kaſſenwart Herr P. Wießniewski berichtete 
über den Stand der Kaſſe, wonach die Einnahme 2357, die Aus⸗ 
gabe 2199 Mk. beträgt. Der Voranſchlag für 1894 wurde mit 
2320 Mk. in Einnahme und Ausgabe genehmigt. 

L Allenſtein, 15. Dezember. Die Kämpfe zwiſchen Polen 
und Centrum vor der letzten Reichstagswahl ſind wohl noch in 
aller Erinnerung. Für den Kandidaten der Polen, den Pfarrer 
Wolszlegier in Gilgenburg, agitirte u. A. auch der Amtsrichter R. 
Der Rechtsanwalt Albert Thiel in Wartenburg, welcher der 
Centrumspartei angehört und das Auftreten R.“s nicht billigte, 
ſchrieb am 13. Juli an den verantwortlichen Redakteur der 
„Ermländiſchen Zeitung“, Buchdruckereibeſitzer Buchholz in 
Brauns berg, einen Brief, in welchem er mit ſcharfen Worten 
das Verhalten R.'s kritiſirte und behauptete, R., der von Weſt⸗ 
falen erſt nach Willenberg, daun nach Soldan und ſchließlich nach 
eee zur Strafe verſetzt worden ſei, agitire nur deshalb 
für den polniſchen Kandidaten, um durch Vermittelung des Herrn 
von Schorlemer⸗Alſt wieder nach Weſtfalen zurückverſetzt zu 
werden. Der Brief enthielt noch eine Reihe weiterer Bemerkungen, 
deren Veröffentlichung Herrn Buchholz bedenklich erſchien; den 
Haupinhalt deſſelben veröffentlichte er aber in ſeinem Blatte. 
In dem Briefe und in dem Zeitungsartikel wurde vom hieſigen 
Landgerichte eine Beleidigung des Amtsrichters R. erblickt, es 
verurtheilte deshalb am 18. September den Redakteur und den 
Verfaſſer zu Geldſtrafen, den Letzteren zu 300 Mk. Rechtsanwalt 
Thiel behauptete in der Hauptverhandlung, R. habe, als er von 
dem Zeitungsartikel Kenntniß erhalten, ebenfalls beleidigende 
Aeußerungen über ihn, Thiel, gemacht. Zum Beweiſe dieſer Be⸗ 
hauptung beantragte er die Vernehmung mehrerer Zeugen und 
beantragte außerdem die Kompenſation der gegenſeitigen Be⸗ 
leidigungen. Dieſe Anträge waren jedoch abgelehnt worden. 
Seine Reviſion, welche über dieſe Ablehnungen Beſchwerde 
führte, wurde in der Verhandlung vor dem Reichsgerichte 
vum Reichsauwalte für begründet erklärt. Das Reichsgericht 


erkannte demgemäß auf Aufhebung des Urtheils und Zurück⸗ 


weiſfunglder Sache in die erſte Inſtanz. 

Ans Ostpreußen, 15. Dezember. Unter den Zöglingen des 
Lehrerſeminars in Waldan iſt die Influenza jo ſtark 
ausgebrochen, daß der Unterricht auf vier Wochen eingeſtellt 
iſt. Die noch geſunden Seminariſten ſind nach ihrer Heimath 
beurlaubt worden, während die Kranken, 43 an der Zahl, zur 
Heilung im Seminar zurückbleiben mußten. 


Bromberg, 15. Dezember. Die am Montag verſtorbene 
Frau Rentiere Erneſtine Leſſer hat der hieſigen Stadtgemeinde 
35000 Mk. vermacht. 

„ pp Poſen, 15. Dezember. Wegen fahrläſſiger 
Tödtung ſeiner 19jährigen Schweſter mittels Mor⸗ 
vhiums hatte ſich heute der Handlungskommis Franz Krug 
aus Poſen vor der Strafkammer zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte war in einem Drogengeſchäft thätig. Von dem Inhaber 
der Firma hatte der Angeklagte eines Tages den Auftrag er⸗ 
halten, 100 Gramm Morphium in Theilen zu 2 Gramm ab⸗ 
zuwiegen mit der Weiſung, recht vorſichtig damit umzugehen, da 
es Gift ſei. Der Angeklagte nahm das Morphium mit nach 
Hanje und gab ſeiner Schweſter, welche damals an Kopfſchmerzen 
litt, etwa 2 Gramm, welche den Tod verurſachten. Der An⸗ 
geklagte wurde zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


Filehne, 14. Dezember. Geſtern feierte der Gründer des 
weitbekannten Pädagoginms Oſtrau, Dr. Beheim⸗ 
Schwarzbach, ſeinen 50. Geburtstag. Herr B. erfreut ſich 
trotz ſeines hohen Alters der größten körperlichen Rüſtigkeit und 
geiſtigen Friſche und iſt noch befähigt, die Anſtalt, welche er vor 


43 Jahren gründete und zur größten Blüthe brachte, zu leiten. 


x Verſchiedenes. 
—IVon der Cholera] Nach den Mittheilungen 


des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war der 


Stand der Cholera in Ruſſiſch⸗Polen vom 29. November 
bis 9. Dezember 147 Erkrankungen mit 73 Todesfällen. 
— Der Lehrer am Orientaliſchen Seminar in Berlin Dr. 
C. G. Büttner iſt im Alter von 45 Jahren an den Folgen der 
Influenza geſtorben. In Oſtpreußen geboren, ſtudirte er 
zu Königsberg Theologie und ging dann als Miſſionar im 
Dienſte der rheiniſchen Miſſionen nach Südweſt⸗Afrika. Nach 
achtjährigem Aufenthalte kehrte er zurück und übernahm eine 
Pfarrſtelle zu Wormditt. Von da wurde er nach Berlin be⸗ 
rufen als Miſſions⸗Inſpektor der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Miſſion 
und 1687 als Lehrer des Snaheli an dem neuerrichteten Orien⸗ 
taliſchen Seminar ellt Dr. Büttner war ein unermüdlicher 
Arbeiter, zahlreiche Aufſätze in verſchiedenen Zeitſchriften und 


eine ganze Reihe von Broſchüren zeugen für ſeinen großen Fleiß. 


Er war der hauptſächlichſte Arbeiter bei der Rechtſchreibung der 
Namen, wie ſie im Auftrage des Answärtigen Amts für die 
Schutzgebiete aufgeſtellt wurde. 

EIn dem Augenblick, wo die Zerſtörung der alten 
Danziger Feſtungswälle in Ang genommen wird, 
mag an eine merkwürdige Begebenheit erinnert werden, die ſich 
einſt auf oder bei dieſen Wällen abſpielte, und die durch ein kürzlich 
erſchienenes Buch „Friedrich der Große und General Chaſot“ von 
Gaedertz wieder ans Licht gezogen worden iſt. Chaſot, 
der Franzoſe, Friedrich des Großen Geſellſchafter und Kampf⸗ 
genoſſe, ſpäter Kommandant der lübiſchen Truppen, begleitete 
im Jahre 1735 den Kronprinzen Friedrich auf einem Ausfluge 
nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, den der Prinz von feinem 
Garniſonort Ruppin aus etwas widerwillig im Auftrage des ge⸗ 


ſtrengen Vaters unternahm, um die Verhältniſſe der Provinz 
Preußen kennen zu lernen. Auf der Rückreiſe ze nd 


Prinz, der im ſtrengſten Inkognito reiste, auch kurze Zeit in der 
damals I 1 dae den Ru 9 — 8 en 

Stadt anzig Voll mi chen Eifers beſichtigte der 

23 jährige Königsſohn die Feſtungswerke und näherte ſich den 

auf dem Walle aufgepflanzten Kanonen. Trotz dreimaligen An⸗ 

einer Schildwache, die natürlich den Fremden nicht kannte, 

bei den Kanonen, der Poſten er 

denbrock, dr 


befindlichen 


Stetig ſteigenden Abſatz jeit 1880 f 
B. Becker in . H. 


im letzten Augenblick den angelegten Gewehrlauf in die 
riß, — es zu danken, daß ber nicht traf. Der Ma 
der Stadt, ſowie der Kommandant erhielten von dem Vorfall 


Kenntniß und beeilten ſich, dem Prinzen ihre Entſchuldigungen 
zu übermitteln. Als man ihm anheimſtellte, eine Strafe für die 
Schildwache zu beſtimmen, entgegnete er: „Nein, meine Herren! 
Der Poſten hat recht und ich habe unrecht gehandelt, daß ich 
nicht ſogleich den Befehl, den man ihm gegeben, reſpektirt habe. 
Schicken Sie mir den braven Burſchen zu, es wird mir Ver⸗ 
gnügen machen, ihn zu ſprechen!“ Man fragt ſich unwillkürlich: 
welchen Gang hätte die Weltgeſchichte genommen, wenn damals 
die Kugel der Danziger Schildwache ihr Ziel nicht verfehlt hätte? 

— Die romantiſche Liebesgeſchichte der Prinzeſſin 
Eliſabeth von Bayern, die vor Kurzem zur Vermählung mit dem 
Lieutenant Baron S eefried geführt hat, beſchäftigt die Münchener 
Bevölkerung noch immer. Man fragt ſich jetzt dort, wo die ſtan des⸗ 
amtliche Trauung ſtattgefunden habe. Weder der Miniſter 
des königlichen Hauſes, noch der bürgerliche Standesbeamte hat 
ſie vorgenommen, auch in Metz, dem Garniſonsorte des Bräutigams, 
hat das Paar nicht die vorgeſchriebenen 16 Tage im Kaſten ausge⸗ 
hangen. Das ärgert die Münchener Klatſchbaſen mit und ohne 
Schnurrbart furchtbar und ſie ſind nun eifrig dabei, die ganze 
Heirathsgeſchichte noch romantiſcher dadurch zu geſtalten, daß ſie aus⸗ 
ſprengen, die Eheſchließung habe überhaupt heimlich in Genua ſtatt⸗ 
gefunden und die Eltern der Braut ſeien gar nicht dabei geweſen. 
Der Vater des Bräutigams ſei in Italien herumgereiſt und habe 
den Herrn Lieutenant, der ſich heimlich aus ſeiner Garniſon eutfernt 
habe, geſucht. Nachträglich hätten die prinzlichen Eltern erſt gute 
Miene zum böſen Spiel gemacht und dem Bunde ihren Segen 
ertheilt. So geht das Gerücht; bezeichnend iſt es, daß ſich in 
München ein Blatt findet, das ſolchen Unſinn druckt und ſeinen 
Leſern auftiſcht, noch bezeichnender, daß eine Meuge deutſcher Blätter 
dieſe Senſationsnachricht allen Ernſtes wiedergiebt. i 
— — — — —. a) 


Neueſtes. (T. 2.) 
K Berlin, 16. Dezember. Die ruſſiſchen Unterhändler 
bleiben über Weihnachten in Berlin, damit die Zollvertrags⸗ 
ve rhandlungen keine Unterbrechung erleiden. 


K Berlin, 16. Dezember. Der Philoſoph Karl 

Ludwig Michelet iſt im Alter von 92 Jahren geſtorben. 

Michelet war am 4. Dezember 1801 in Berlin geboren 

und wurde 1829 außerordentlicher Profeſſor an der Berliner 

Univerſität. Nach Hegels Tode war er hervorragender Ver⸗ 
treter von deſſen Richtung. 

L Leipzig, 16. Dezember. Im Prozeſſe gegen die 
franzöſiſchen Spione ſprach heute der Vertheidiger für 
Nichtanwendung des neuen Spionagegeſetzes (Geſetz vom 3. 
Juli 1893, betr. Verrath militäriſcher Geheimniſſe), ſondern 
für Beſtrafung auf Grund des Strafgeſetzbuchs wegen ver⸗ 
ſuchten Landesverraths. Er bittet, auf Feſtungsſtrafe, weil 
keine ehrloſe Abſicht vorliege, evenkl. auf geringſte Feſtungs⸗ 
ſtrafe zu erkennen. Der Oberreichsanwalt trat dem enk⸗ 
gegen und begründete die Höhe der beantragten Strafen 
(Degouy 5 Jahre, Delguey 4 Jahre Zuchthaus, ſ. den Be⸗ 
richt im 2. Blatte). Es müſſe ein Exempel ſtatuirt werden, 
um die Franzoſen davon abzuſchrecken, deutſche Häfen als 
Verſuchsſtation für Entdeckungsreiſen franzöſiſcher Offiziere 
zu betrachten. Degouy erbittet ſchließlich Nachſicht für ſich 
und Delguey. 

s Stuttgart, 16. Dezember. Das Kriegsminiſterium 
beabſichtigt 124 Offiziere des württembergiſchen Armeekorps 
nach Preußen abzukommandiren. | 

* New⸗ York, 16. Dezember. Zwiſchen Jefferſon und 
Louisville iſt ein Theil der über den Ohiofluß führenden Brücke 
— 3 eingeſtürzt, wobei ungefähr 80 Menſchen ums 


Graudenz, 16. Dezember. Getreidebericht. Graud. Hande 
Weizen 122 — 136 Pfund holl. Mk. 125—133. 

Aoggen, 120—126 Pfund Hol. Mark 113—118. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125—140, 
Hafer Mk. 140—160. 
Erbſen Futer⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 150—170. a 


Danzig, 16. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein ) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mart I Termin April⸗Mai 119 
Gew.): unverändert. I Tranſit » I 87,50 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 5 
inl. hochbunt. u. weiß 135-136 freien Verkehr 115 

hellbunt 134 | Gerftegr. (660-700 Gr.) 120-128 
Tranf. hochb. u. weiß 119 kl. 1625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt 116 Falte inländiſch . 145 
Term. z. f. B. April⸗Mai 144 tbſen „ 5 2 4 150 
Tranſtt pr 123 9 ranſit . 100 
Re gulirungspreis z. Mübſen inländiih ... 205 

freien Verkehr 135 Rohzucker inl. Rend. 88% f 

Roggen (p.714 Gr. Qu. ⸗ r — 12,00 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 114 1 Liter %) kontingentirt 49,0 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84-85 nicht kontingentirt .. 29,50 


Danzig, 16. Dezember. [Marktbericht] von Paul Kuckein⸗ 
Butter p. ½ gr. 130—1,40 Mk., Eier Mol. 120 Mt. 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,70, Wirſing Mol. 0,60 — 1/00, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. 15—30 Pfg., Blumenkohl 
p. Stck. 0,15 —0,30 Mk., Weißkohl p. Mdl. 0,80 —1,30 Mt; 
Rothkohl per Mol. 1,00—1,50 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
225 PIE, Hühner p. Stck. 1,40— 1,80 Mk., Hühner, junge Paar 
1,20—1,60 Mk., Tauben Paar 1,00 Mark, Enten lebend 
per Stück 1,80— 2,25 Mk., Enten geſchlachtet 1,50—2,75 Mk., 
Gänſe lebend Stck. 4,50—6,00 Mk., Gänſe geſchl. 3,75 —6,00 Mk., 
Puten leb. 3,50— 5,00 M., Ferkel Std. —— M., Schweine 
lebend per Ctr. 36,00 —41,00 Mk., Kälber per Ctr. 37—42 Mt., 
Haſen 3,00—4,00 Mk. f 
Königsberg, 16. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % locoßkonting. Mk. 50,00 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. : 
Berliner Centralviehhof vom 16. Dezember. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtauden: 4606 Rinder, 
6094 Schweine, 1213 Kälber u. 9789 Hammel. — In Riudern 
gedrücktes Geſchäft, es bleibt erheblicher Ueberſtand. Man zahlte Ia 
55—58, IIa 47—53, IIIa 37—43, IVa 30—34 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief ſehr flau 
und wurde nicht ganz geräumt. Wir notiren für Ia 53, 
Ia 49—52, IIIa 45—48, Bakontier 44 Mk. für 100 Pfd. 
lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich gedrückt, es bleibt Ueberſtand. Ia brachte 58—65, 
IIa 48—57, IIIa 38—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der 
Markt für Schlachthammel geſtaltete ſich flau. Ia brachte 
40—48, IIa. 30—38 Pfg. pro Pfund Fletſchgewicht. 5 
Berlin, 16. Dezember. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 142,50, per Ma 
150,00. — Roggen loco Mk. 124—128, per; Dezember 128,25 
per Mai 129,50. — Hafer loco Mk. 143—182, per Dezembe 
153,75, per Mai 141,25. — Spiritus loco Mk. 31,40, p 
Dezember 30,90, per April 37,10, per Mai 37,20. Tendenz; 
Weizen und Roggen feſter, Hafer feſter. Spirttus feſter. 
Privatdiskont 4½ %. Nuſſiſche Noten 214.90. 5 
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tarb heute früh 3 Uhr meine 
iebe Frau 


lebe 
geb. Dietsch 
im 51. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an 
Strasburg Weſtpr., 
den 15. Dezember 1893. 
Bürgerle, Polizeiſergeant. 


Beerdigung Sonntag, den 
17. ds. Mts., Nachmittags 
3 Uhr. 


Am 14. d. Mts., 7 Uhr 
Abends, ſtarb an einer tückiſchen 
Krankheit nach 5tägigem ſehr 
ſchwerem Leiden unſer geliebter 
Sohn Erich im 8. Lebens⸗ 
jahre, was wir hiermit tiefbe⸗ 
trübt anzeigen. Die trauernden 
Eltern C. Hoffmann nebſt Frau. 
Tuſch, den 14. Dez. 1893. 


Feinſten Aſtrachauer 


perl-Caviar 


(en gros) empfiehlt die (en detail) 
ruſſiſche Caviar⸗ Groß: Handlung 


N. & A. Sachs, Königsberg Pr. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden: 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck. 


ö oilett 1 
Lanolin eam. Lanolin 

der Lanolinfabrik, Martinikenfelde d. Berlin. 

zur Pflege der Haut NOL, h 

nt3, 

OTZUNEN ee RR 
orzüelich — 

und Be 2 ER 
of züslich — gr 9 User Schutz" 

beſonders Bei kleinen Kindern. 
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in Blech⸗ 
doſen à 20 und 10 Pf. 
In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 

on Friz Kyser, von Apotheker Hans 

Baddatz, von 6. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotbeke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Bilgenburg in der Apotheke von 
. Feuersenger. In Leſſen in der 
Zutterlin'schen Apotheke. In Soldau 
in der Apotbeke von Otto dörs. In 
Rehden in der Apoth. v. F. Czygan 
ſowie in ſämmtl. Apotheken und 
Drogenhandlungen Weſtpreuft. ! 


Gute weiße Koch⸗ und Saat⸗ 
erbſen, friſche Lein⸗ und Rüb⸗ 
luchen, Haufkuchen, grüne 
Hederichskuchen, Roggenfntter⸗ 
mehl, Weizenkleie 


offerire in beſter und geſunder Waare 
franko Waggon billigſt. (1535) 


H. Safian, Thorn 


% 


In unserm Verlage erschien 
soeben: 


Ein 
Weihnachtsmärchen 


Eduard Ebel, Pfarrer. 
Fein kartonnirt, mit Goldschnitt 
und zwei Illustrationen ver- 
sehen. Preis 1 Mk., nach aus- 

wärts franko 1,10 Mark. 
Eine kleine poetische Gabe 
für den Weihnachtstisch der 
deutschen Familie bietet der 
bekannte Verfasser mit diesem 
Büchlein. Der weihevolle In- 
halt desselben, welcher von 
Künstlerhand mit zwei Bildern 
ausgeschmückt ist, sowie die 
elegante Ausstattung machen 
es würdig zu vielfacher Ver- 
wendung für das kommende 
(1173) 


Fest. 
C. 6. Röthe’sche Buchhandlung, 


Graudenz. 
-3 


J. Makowsky, Grandenz 


empfiehlt ſeine direct von der Ungar⸗ 
wein⸗Export⸗Geſellſchaft Wien⸗Berlin 
bezogenen (1183) 


ff. Medicinal⸗Augarweine 
Auiter, Tokayer, Meneſer And: 

uch, feinſte ungariſche Tafelweine 
2575 permanenter Controlle amtlicher 


erichts⸗Chemiker. Zu billigen Original- 


preiſen auch in Schönſee zu haben bei 


Carl Methner, Colonialwaarenhlg. || 


Nach langem ſchweren Leiden | 


TIVOLI. "U 


Sonntag, den 17. Dezember er. 2 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Jufanuterie⸗Regiments Graf Schwerin. 


Das Programm enthält unter Anderem: Ouverturen „Das Nachtlager“ 
von Kreutzer. „Nachklänge von Oſſian“ v. Gade. Concert für Violin⸗Solo von 
Beriot, vorgetragen von Kapellmeiſter Nolte. Ständchen für Cello⸗Solo von 


Hertel. Ein Melodiencongreß, Potpourri, von Conradi. Das Haidegrab, 
Ballade für Poſaune⸗Solo von Heiſer (Herr Moch'. (1797) 
Anfang 1,8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Vorverkauf wie bekannt. Nolte. 

Fhotographisches 
von 


Graben 28 Georg Fast, Danzig diaben 88 
Anfertigung von Photographieen jeden Genres in vorzügl. Ausführung 

- SPECIALITÄT - ) 
Vergrösserungen, Kinderaufnahmen, Platinotypie 4% 


Täglich geöffnet von 9—5 Uhr, E33 


— ‚ — 33 REN > Sau ind . 1 Tan > ar 


Lager bei 


Graudenz _ 
als: (7219) 


8 N Congo⸗, Imperial, Mclauge⸗ 
N Pecto⸗ und Sondong= Ehre 


zu Rex'ſchen Preiſen 
a Pfund 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mark. 


Theegrus v 2 m. 
Vanille, . 10 vis 40 ar. 
SEILITIIFFEIITIT) 


—— — 
G. Neidlinger 


Hoflieferant 
Hoh eit der Frau V\ The & 
Friedrich Carl 


Ihrer Königl. 
Prinzessin 
von Preussen 


und anderer hoher Fürstlichkeiten. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenk > 


eignen jich 
Singer’s 
Original - Nähmaschinen. 


Dieſelben find muſtergiltig in der Conſtruction, am leich⸗ 
teſten in der Handbabung, machen den ſchönſten Stich, arbeiten 
mit größter Accurateſſe in jedem Stoff und mit jedem Faden, ſind 
mit den vollkommenſten Apparaten verſehen und unübertrefflich 

in Leiſtungsfähigkeit und Dauer, fie find daher die beliebteſten 
und am meiſten bevorzugten Nähmaſchinen für 


Familiengebrauch und Hausinduſtrie 


ſowie für alle gewerblichen Zwecke. 
Ständige Ausſtellung von Spezialmaſchinen für 
Schuhwaaren⸗ Fabrikation, 
Herren-, Damen⸗Coufection, Sattler 
Hut⸗ u. Mützenmacher u. Sackfabrikation. 


Bromberg, Friedrichstr. 24. 


Niederlagen in Graudenz, Thorn, 
Schneidemühl, Nakel, Culm, Strasburg Weſtpr., Brieſen, 
Lautenburg, Neu⸗Stettin. 


Wir empfehlen: 
Carl Ade’s neue diebes⸗, pulver⸗ und fallſichere, 
nach eigenem, patentirtem Syſtem erbaute 
11 ſtählerne BU 


Geldſchränke 


— concurrenzlos daſtehend um 
als die ſtärkſten und ſicherſten der Gegenwart, zu Fabrikpreiſen. 


Ade's Geldſchrank Fabrikate ſind bei Behörden, Banken und 
ſonſtigen Inſtituten in Tauſenden Exemplaren im Gebrauch. 


Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 
Maschinen -Foabrik, 


Fritz Kyser | 


Prompte Bedienung. 


Visitenkarten 
Nenjahrskarien 


in Buchdruck und Lithographie werden 
billigſt angefertigt bei (1769) 
Julius Lewandowski, 
Oberthornerſtr. 19. 


Schwanengänſefedern. 

Verk. v. ſ.gemäſteten Gänſen vorzügl. 
friſche Schlachtfedern. Pfd. 1,60 Mk. 
Zander, Lehrer, Neu rüdnitz, 

Altreetz. (1557) 


Eiſerner Füllofen 


billig in der Poſthalterei. (1763) 


318) 


Wohnhaus 


mit Flügel, großen Kellerräumen, 
Pferdeſtällen, Auffahrt, Remiſen, großer 
Tiſchlerwerkſtatt, großem Saal zum 
Aufbewahren von Möbeln ꝛc., großen 
Garten in der Neuethorſtr., nach dem 
Bahnhofe gelegen, ſoll billig verkauft 
werden. - 

Köslin, den 3. Dezember 1893. 

Der Vorſchuß-Verein. 


Ein dreiſtöckiges (317) 


Wohnhaus 


mit Auffahrt und vorzüglichen Keller- 
räumen, Stallungen zu 20 Pferden, 
mit 2 Hausparzellen, am Kirchplatz ge⸗ 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 


betrieben wird, ſoll Umſtände halber 


| preiswerth verkauft werden. Anzahlung 


nach Uebereinkunft. Daſſelbe eignet 


ſich außer Reſtaurant zum Materialien⸗ 


geſchäft, wie auch zum Gaſthof. 
Köslin, den 3. Dezember 1893. 
Der Vorſchuß⸗Verein. 


— — —— EA ER ET 22 ů— 2 
Ein gebildetes Mädchen aus guter 


Familie, Anfang Zwanziger, ſucht von 


Jan. k. Is. oder ſpäter Stellung als 


Geſellſchafterin. 


Gfl. Off. u. Nr. 1011 a. d. Exp. d. Gef. 


Eine ev., conc., muſik. 
Erzieherin 


28 Jahre alt ſucht bei beſch. Anſprüchen 


bis '. Jan. Stell. Meld. werden briefl. 
m. Aufſ. Nr. 288 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 
Ein anſtändiges, tüchtiges 
älteres Mädchen 


evangeliſch, in der Hauswirthſchaft er⸗ 
fahren, welches auch in dem dabei 


befindlichen Materialwaaren⸗Geſchäft 
von 


Zeit zu Zeit thätig ſein kann, 
etwas polniſch ſpricht, wird per 15. 
Januar, eventl. auch ſpäter, geſucht. 
Gehalt und Zeugniſſe erbeten. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1359 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Vereine, 
Versammlungen, 
Vergnügungen. 


Zu der heute Sonntag Abend 8 Uhr 
im Schützenhauſe ſtattfindenden 
Geueralverſammluug wird zahlreiche 
Betheiligung erwünſcht u. erbeten. H. 8. 


ewerbeverein Graudenz. 


Montag, d. 18. d. M.: 
[Vereins abend. 


Asusserst niedrige Preise 


Die schönsten Weilmachtsgeschenke! | 


Silberne u. goldene Damen- 
und Herren-Uhren in ein- 
facher sowie auch reichster 
Ausstattung, 
Silberne, Nickel-u. Metall- 
Uhren für Knaben. fh 
Regulateure in neuen, ge- Ef 
schmackvollen Mustern. 
Standuhren, Wanduhren, M 
Wecker aller Art. 8 
Neue u. geschmackv. Metall- 
Gehäuse für Nickel- Wecker. l 
chte Schmuch sachen: 3 
Colliers, Armbänder, Brochen, Ohrringe, 
Granat- und Korallen-Waaren, 
echt goldene Siegel- und Fagon-Ringe, 
Uhrketten und Medaillons, 
Barometer, Thermometer und optische 


Versand nach ausserhalb. Umtausch gern gestattet. = 


Sämmtliche Waaren in bester Qualität zu äusserst 
niedrigen Preisen empfiehlt 


Carl Boesler vorm. L. Wolff 


Uhren-, Gold- und Silberwaaren-Handlung 


Oberthornerstrasse 34. GRAUDENZ Grabenstrassen - Bike. | - 
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Artikel. 


Weinberg. 


Sonntag, den 17. d. Mets. 
Marzipan ⸗Perwürfelung. 
Tivoli- Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 
Montag, den 25. Dezbr. Mauer⸗ 
blümchen. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Oscar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg. Neu! (1419) 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag, Nachmittags 31, Uhr. Bel. 
kleinen Preiſen. Fremden⸗Voſtellung. 
Charley's Tante, 

Abends 7½ Uhr. Der Bettelſtudent. 
Komiſche Operette. 

Montag. Czar und Zimmermann. 
Komiſche Oper. 


Wilhelm- Theater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7¼ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiften, 


Bir empfehlen dur 
landwirthſchaftl. 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 ein) 
mit 2farbigem Druck: 
. Geldjourn., Einn., 6 Bg. lin 1B. 
RR Ausg., 18 gb. 3M. 
Speicherregiſter, 25 Va geb. 3 M. 
„Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Me. 
Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
Arbeiterlohneonto, 25g. gb. 3M. 
Deputatconto, 25 Bg. gb. 2 25 M. 
. ung, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 225 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Jugewöhnl. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
oppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mra. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
erner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monuatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Contraete mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn: u. Deputat. Conto, De). 1 M. 


I Probebogen gratis und 


poſtfrei. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Sg 
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IBMIEROS 

zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


(9618) 


Heute 4 Blätter. 


nur 
weiſe 
hatt. 
vacht 
Gew 
Kart 
über 
Bewi 


8 
anivc 
theil 
trage 
allein 
Sum 
Bern 
deutſ 
Krieg 
Mili 
gefun 
würd 
franz 
Ange 
Lune 
richts 
habt 
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II. 
Nachdruck verboten. L Leipzig, 15. Dezember. 


Nachdem von heute Vormittag 9 Uhr bis gegen 1 Uhr 
die Zernehmung der Sa chverſtändigen in geheimer 
Sitzung e war, fand eine Mittagspauſe flat. Um 
2½ Uhr wurde die a Heiden 8 wieder her geſtellt. 

Auf Vorhalt des Präſidenten erklärte der Angeklagte 
Degony (falſcher Name Dubois), er habe im Juni einen 
Bericht an das Miniſterium eingeliefert, in welchem er die 
Lücken bezeichnete, welche die Schriften über die deutſche 
Marine enthalten, ſpäter, wahrſcheinlich im Juli, habe er 
eine F dem Eher des Generaljtabs der 
franzöſiſchen Marine gehabt, welche zum Gegenſtande 
die Nothwendigkeit hatte, dieſe Lücken auszufüllen. Er habe 
zur Fahrt 400 Franken erhalten, der Mitangeklagte habe 
die gleiche Summe für das Charten des Schiffs erhalten. 


Der zweite Angeklagte Delguey (falſcher Name Daguet) 
theilt mit, daß ihm ein Fregattenkapitän der J. Sektion 
das Geld gegeben habe. Auf einen weiteren Vorhalt giebt 
Degouy an, er habe von dem Chef des Generalſtabs der 
Marine die Inſtruktion erhalten, keinen Deutſchen zu be⸗ 
ſtechen, keine Zeichnungen auf dem Lande anzufertigen und 
die größte Vorſicht obwalten zu laſſen. Der Mitangeklagte 
giebt an, er habe bei dem Chef einen Beſuch gemacht und 
dieſer habe ihm dabei geſagt, das einzige, was er für uns 
thun könne, wäre, daß er nichts davon wiſſe. 

Präſident: Haben Sie dieſes Material geſammelt, in 
der Abſicht, dieſes Ihrer Regierung mitzutheilen? Beide 
Angeklagte mit Beſtimmtheit: Ja. — Hierauf wird die 
Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Das Wort ergreift zunächſt der Reichsanwalt Treplin 


Derjelbe führt folgendes aus: Die Anwendung des Ge⸗ 


ſetzes vom 3. Juli d. J. iſt an eine doppelte Vorausſetzung 
gebunden. Es handelt ſich zunächſt darum, daß Schriften, 
Zeichnungen und andere Gegenſtände vorliegen, deren 
Geheimhaltung im Intereſſe der Landesvertheidigung er⸗ 
forderlich iſt und deren Beſitz oder deren Kenntniß ſich der 
Angeklagte verſchafft haben muß. Die zweite Vorausſetzung 
iſt die, daß die Beſitznahme, bezw. Kenntnißnahme geſchehen 
ſein muß in der Abſicht, davon einen die Sicherheit des 
deutſchen Reiches gefährdenden Gebrauch zu machen. Dieſe 
Abſicht wird dann beſonders klar ſein, wenn feſtgeſtellt wird, 
daß die Angeklagten, die bisher einer auswärtigen Kriegs⸗ 
macht zugehörten, mit beſtimmten Aufträgen ausgeſtattet 
waren und daß ſie an die Ausführung derſelben herangetreten 
find in der Abſicht, das, was ſie geſammelt haben würden, ihrem 
Auftraggeber zu übermitteln. In dieſer Beziehung iſt mit 
eradezu verblüffender Genauigkeit dieſes Thatbe— 
ſtandsmerkmal nachgewieſen. Nach dem Ergebniß der 
Beweisaufnahme kann es gar nicht zweifelhaft ſein, daß die 
Angeklagten, zwei aktive franzöſiſche Offiziere, nachdem ſie 
ein eingehendes Studium nach den Akten des Generalſtabes 
m der Richtung gemacht hatten, ob und inwieweit das dem 
franzöſiſchen Generalſtabe vorliegende Material über die 
deutſche Küſte und die deutſchen Küſtenbefeſtigungen ein für 
die Intereſſen der franzöſiſchen Regierung ausreichendes 
ſei oder nicht, ſich auf die Reiſe begeben haben, um die vor⸗ 
handenen Irrthümer zu berichtigen und die Lücken zu er⸗ 
gänzen. Wir wiſſen ferner, daß ſie die nothwendigen Mittel 
hierfür von maßgebender Stelle bewilligt bekommen haben 
und wir wiſſen auch, daß ihre Auftraggeber erwartet haben, 
ſie würden das, was ſie ſammeln, ihnen zugänglich machen. 
Demgemäß ſind ſie vorgegangen. Ich weiß nicht, ob es 
jemand erſtaunlich findet, daß ſich ſo ein latenter Volks⸗ 
zuſtand offenbart, aber das weiß ich, daß dieſem höchſten 
Gerichtshof dieſe Dinge völlig geläufig ſind. Man kann 
dieſen vorliegenden Fall nur dann richtig würdigen, wenn 
man ihn als Glied einer Kette gleichartiger Erſcheinungen 
auffaßt. Während der letzten 9 Jahre mußte dieſer höchſte 
Gerichtshof bereits acht Mal über franzöſiſche Spione 
zu Gericht ſitzen. Es wird von jenſeits aus ein ausge⸗ 
dehntes Syſtem der Spionage unterhalten mit General⸗ 
und Spezialagenten ze... Neu iſt heute nur eins, neu iſt 
nur die Unbefangenheit, mit der an Stelle der theil⸗ 
weiſe erbärmlichen Menſchen, mit denen wir es zu thun 
hatten, jetzt zwei franzöſiſche Offiziere mit einer Luſt⸗ 
vacht in unſeren Gewäſſern erſcheinen in der Abſicht, dieſe 
Gewäſſer und die Küſtenbefeſtigungen zu ſtudiren und ihre 
Karten zu ergänzen. Der Reichsanwalt verbreitet ſich nun 
über die einſchlägigen Rechtsfragen und das vorliegende 
Beweismaterial. 

Zur Begründung des Strafmaßes führte Reichs⸗ 
mwalt Treplin folgendes an: Die Summe der acht Verur⸗ 
theilungen franzöſiſcher Spione durch das Reichsgericht be⸗ 
trage nicht weniger wie 90 Jahre Freiheitsſtrafen, darunter 
allein 80 Jahre Zuchthaus. Man möge bedenken, welche 
Summe von Finanzwerthen dem deutſchen Reiche durch die 
Verurtheilten verloren ginge, ferner wieviel geiſtige Arbeit 
deutſcher Marineoffiziere, und welche Schädigung unſerer 
Kriegsmacht durch das Treiben der Spione erwachſe. Die 
Nilitärſachverſtändigen hätten heute wie früher keine Worte 
gefunden, um zu beklagen, wieviel Erbärmlichkeit und Nichts⸗ 
würdiges ihnen angethan worden ſei durch die bisherige 
franzöſiſche Spionage. Man könne ja freilich die jetzigen 
Angeklagten nicht auf gleiche Stufe mit den erbärmlichen 
Lumpen und mauvais sujets ſtellen, welche der oberſte Ge⸗ 
bat of bei früheren Spionageprozeſſen abzuurtheilen ge⸗ 
habt hätte. Hier handle es ſich um anſtändige Leute, um 
franzöſiſche Offiziere. Jedermann müſſe zugeben, daß ihre 
Motive weſentlich andere geweſen ſeien wie diejenigen der 
früheren Spione, aber der Zweck ſei doch derſelbe. Trotz 
aller Beſtrafungen ſei aber eine Aenderung bisher nicht 
eingetreten. Hier habe man ein Schiff, das nach den 
internationalen Gepflogenheiten eine gewiſſe Reſpektabilität 
habe, eine fremde Flagge, wohlvorbereitete Deckadreſſen, 
lache Päſſe und falſche Namen, zudem ſeien es Leute, die 
as frühere Spionagetreiben wohl gekannt haben. Alles 
dies rechtfertige das hohe we ſeines Antrags. Er 
beantrage gegen Deg ony 5 Jahre Zuchthaus und gegen 


Delguey 4 Jahre Zuchthaus ſowie die Konfiskation 


derjenigen Schriften, Zeichnungen und Pläne, wegen welcher 


die Verurtheilung erfolge. 
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die franzöſiſchen Spione vor dem Reichsgericht. Auf Bitten des Vertheidigers, der wegen Ueberarbeitung 


nicht mehr heute plaidiren zu können angiebt, wird darauf 
die Sitzung auf Sonnabend früh 9 Uhr vertagt, um 
jeden Schein zu vermeiden, daß die Angeklagten in 
ihrer Vertheidigung beſchränkt worden ſein. (S. „Neueſtes“.) 


— en 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 16. Dezember. 


— Der gewerbliche Centralverein der Provinz Oſtpreußen 
wird im März nächſten Jahres wieder eine Ausſtellung von 
Lehrlingsarbeiten in Königsberg veranſtalten. Außer 
einem Staatspreiſe von 100 Mk. kommen auf der Ausſtellung 
cel verſchiedene Vereinspreiſe von 10 bis 50 Mk. zur Ver⸗ 
theilung. 

— Die Termine für Abhaltung des ſechswöchigen Seminar⸗ 
Kurſus der Kandidaten des evangeliſchen Predigtamtes beginnen 
für Weſtpreußen in Marienburg am 1. November oder den 
erſten Montag nach dem 1. November, in Pr. Friedland am 
Montag nach Cuaſimodogeniti und in Löbau am 8. Januar und 
15. Auguſt, für Oſtpreußen in Pr. Eylau am 15. Januar, 
Ortelsburg 15. Mai, Oſterode, Waldau und Angerburg am 15. 
Oktober, Karalene 15. Mai, Ragnit 15. Januar bezw. immer 
am erſten Montag nach den 3 Terminen. 

— Wehrpflichtige befinden ſich oft im Zweifel darüber, 
ob ſie ſich wegen der Erlangung ihrer bei der Anmeldung zur 
Stammrolle vorzulegenden Geburts zeugniſſe an das Pfarr⸗ 
amt oder an das Standesamt zu wenden haben. Auf Verfügung 
des Miniſters des Innern ſoll deshalb im nächſten Jahre in die 
auf Grund des § 57 der Wehr⸗Ordnung vom 22. Nov. 1888 zu 
erlaſſende öffentliche Aufforderung ein Hinweis darüber aufge⸗ 
nommen werden, daß die Geburtszeugniſſe der nach dem 30. 
September 1874 geborenen Perſonen nicht von den Pfarrämtern, 
ſondern von den Standesämtern ausgeſtellt werden. 

— Ein Menſch, der ſich Tiſchlergeſelle Lau nannte, verſuchte 
geſtern in dem Laden eines Fleiſchers einen Betrug, indem er 
gekaufte Wurſt mit einer einem Zwanzigmarkſtück ähnlichen 
Medaille bezahlen wollte, die auf der einen Seite das Bildniß 
Kaiſer Friedrichs mit der Umſchrift „Friedrich Deutſcher Kaiſer 
König von Preußen“ und auf der andern Seite den Spruch: 
„Lerne leiden, ohne zu klagen“ und den Namenszug Kaiſer 
Friedrichs trägt. Die Fleiſcherfrau merkte jedoch den verſuchten 
Betrug, behielt die Medaille und lieferte ſie an die Polizei ab. 
Auf den Betrüger wird gefahndet. 

— In der vergangenen Nacht wurde aus einem Stalle in 
der Lindenſtraße eine Ziege geſtohlen und abgeſtochen; 
man fand den Kadaver auf dem Felde. Ob ein Diebſtahl, bei 
dem die Diebe geſtört worden ſind oder ein Racheakt vorliegt, 
ſteht noch nicht feſt. 

— Militäriſches.] Schesmer, Sek. Lt. vom Train» 
Bat. Nr. 2, a la suite deſſelben, zur Dienſtleiſtung als zweiter 
Offizier zum Train⸗Depot des V. Armeekorps kommandirt. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Eiſenbahnſekretär Henſel 
in Königsberg iſt penſionirt worden. Verſetzt ſind Regierungs⸗ 
Baumeiſter Quentell von Polzin nach Bromberg, Stations⸗ 
aufſeher Wohlert von Gr. Lindenau nach Königsberg und 
Stationsaſſiſtent Golz von Stargard i. P. nach Ruhnow. 

— Der Kollegienrath Oſtrowsky aus Hammerfeſt iſt zum 
ruſſiſchen Konſul in Memel an Stelle des nach Breslau ver⸗ 
ſetzten Stadtraths Petkowitſch ernannt worden. 

— Der Profeſſor Dr. Sachſe vom Kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium in Poſen iſt vom 1. Januar ab als Direktor an 
das Kgl. Gymnaſium zu Hohenſtein in Oſtpreußen verſetzt worden. 
An ſeine Stelle tritt Profeſſor Huper vom Gymnaſium zu 
Hohenſtein. 

— Der Bürgermeiſter Reichert in Paſſenheim iſt auf 
Lebenszeit, der Bürgermeiſter Kösling in Soldau auf weitere 
Amtsdauer von zwölf Jahren wiedergewählt und beſtätigt worden. 

— Der Hilfsprediger Henke iſt zum Pfarrer der zweiten 
Predigerſtelle der evangeliſchen Kirchengemeinde Schönlanke be⸗ 
rufen worden. 

— Den Anwärtern v. Bis marck in Liſſa, Keller in Grätz 
und v. Anderſen in Schneidemühl iſt die Verwaltung des 
Polizei⸗Diſtriktsamts zu Labiſchin bezw. zu Sobotka im Kreiſe 
Pleſchen und zu Mrotſchen übertragen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Beeck in Königsberg iſt zum Staats⸗ 
anwalt in Inſterburg und der Rechtsanwalt Brandt in Bütow 
zum Notar ernannt. 

— Der Hülfsgefangenen-Aufſeher Arndt iſt zum Ge 
fangenen⸗Aufſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniß in Elbing 
ernannt worden und der Gefangenen⸗Aufſeher Burr beim land⸗ 
gerichtlichen Gefängniß in Elbing iſt als Gerichtsdiener an das 
Landgericht daſelbſt verſetzt. 

— Dem Poſtverwalter a. D. Loesdau zu Stuhm iſt der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Landbriefträger a. D. 
Krüger zu Maſſow im Kreiſe Naugard das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— Den Ausgedinger Kühn ſchen Eheleuten in Glinau iſt 
aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
Medaille verliehen worden. 

— Die Umwandlung des im Kreiſe Schmiegel belegenen 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirks Le ipe in eine Landgemeinde unter 
dem Namen „Leipe rode“ iſt genehmigt worden. 

4 Kulmer Stadtniederung, 15. Dezember. In der Schule 
zu Kulm. Dorpoſch herrſcht unter den Schülern die Maſer⸗ 
krankheit dermaßen, daß der Unterricht ausgeſetzt worden iſt. 


i Aus der Kulmer Stadtniedernng, 15. Dezember. In 
der heutigen amtlichen Lehrer⸗Konferenz der Lokalſchul⸗ 
inſpektion Gr. Lunau wurde beſchloſſen, zur Vertheilung an die 
Kinder über 300 vom Berliner Thierſchutzverein heraus⸗ 
gegebene Kinderkalender kommen zu laſſen. Die Kalender 
ſollen an die Schulkinder als Prämien und Weihnachtsgeſchenke 
vertheilt werden. 


O Lantenburg, 14. Dezember. Da am 1. Dezember die 
Vieh⸗ und Schweinezählung ſtattfinden ſollte, war zu dem 
an demſelben Tage anſtehendem Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt 
der Auftrieb von Vieh und Schweinen amtlich verboten. Am 
Freitag 22. Dezember ſoll nun hier ein außerordentlicher Vieh⸗ 
markt ſtattfinden. — Die von üppigen Stämmen und überſtandenen 
Baumrieſen ſtrotzende Grodtker Forſt wird jetzt abgeholzt. 
Herr W. Neumann von hier hat ein Dampfſägewerk sort auf⸗ 
ſtellen laſſen und will in fünf Jahren den Forſt räumen. Viele 
Leute aus den umliegenden Dörfern haben dabei einen ſchönen 
Verdienſt. — In unſerer Gegend treten Fälle von Typhus 
und Influenza auf. Da in Polen dieſe Krankheiten in be⸗ 
deutendem Umfange herrſchen ſollen, ſo wird es jetzt ſchon als 
ganz ſicher bezeichnet, daß von Neujahr ab die Grenze ge⸗ 
ſperrt werden wird. Unſere Grenzbewohner beeilen ſich des⸗ 
halb, noch rechtzeitig Vorräthe an zollfrei einzuführenden Lebens⸗ 
mitteln ee e en. . 

O Lantenburg, 15. Dezember. Einen gewaltigen Dämpfer, 
hat das Amerika⸗Aus wanderungsfiebe r dadurch erhalten 


daß viele Auswanderer nunmehr zurückkehren und die amerikaniſchen 
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17. Dezember. 1893 
Verhältniſſe als erbärmlich ſchildern. Die Arbeitsverdienſte find, 
jetzt nicht mehr ſo verlockend wie früher. Scharenweiſe gehen 
Arbeitsloſe umher und betteln um Arbeit und Unterſtützung. 
Dieſe Schilderungen gewinnen an Glaubwürdigkeit durch den 
Umſtand, daß allgemein auch die Geldſendungen an hieſige An⸗ 
gehörige nachgelaſſen haben. 

Brieſeu, 15. Dezember. Der Kreisausſchuß hat 15 männ⸗ 
lichen und weiblichen Dienſtboten und ländlichen Arbeitern, 
welche länger als 10 Jahre an einer Stelle treu gedient haben, 
Prämien in Höhe von 15 und 30 Mk. gewährt. 


Von der Konitz Pommerſchen Grenze, 15. Dezember. 
Auf einem Gute in P. hatte die Geſellſchafterin zu einem 
Bjährigen Mädchen aus der Familie große Zuneigung gefaßt, 
die ſie unter anderem durch häufiges Küſſen zum Ausdruck 
brachte. Bald erkrankte das Kind und wurde von Tag zu 
Tag bleicher. Der Arzt erklärte, daß das Kind an Schwind⸗ 


— 


— — — mn nen 


ſucht leide, die wahrſcheinlich auf Anſteckung zurückzuführen ſei. 


Nachdem die Familie und das ganze Perſonal unterſucht war, 
ſtellte der Arzt bei der Geſellſchafterin hochgradige Schwindſucht 
feſt; in Folge der Liebkoſungen hatte die Kleine ſich angeſteckt. 
Man hofft das Kind zu erhalten. Die Geſellſchafterin wurde 
ſofort entlaſſen. 

P Schlochau, 15. Dezember. In der letzten Haupt⸗ 
Verſammlung des Turnvereins ſtatt. Herr Rechts⸗ 
anwalt Mogk wurde zum Vorſitzenden und Herr Uhrmacher Bartel. 
zum Schriftführer neugewählt, Herr Bureauvorſteher Uecker zum 
Kaſſenrendant und Herr Bureauvorſteher Zenke zum Zeugwart 
wiedergewählt. 


y Flatow, 15. Dezember. Die am 1. d. Mts. im Kreiſe 
Flatow vorgenommene Viehzählung hat folgendes ergeben: 
Es waren im ganzen Kreiſe vorhanden 25459 Schweine, 10545 
Stück Jungvieh, 19944 Rinder, darunter 14979 Kühe, alſo im 
Ganzen 70917 Stück Vieh. f 

? Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 14. Dezember. Die 
in dieſem Jahre bedeutend erweiterte Papierfabrik in 
Böl kau bietet jetzt etwa 200 Perſonen Beſchäftigung. In der 


Holzſchleiferei Marienthal iſt ein Wohnhaus für 40 Arbeiterinnen 


hergeſtellt, die dem Bayerlande entnommen werden ſollen. Die 
Hauptfabrik mit den beiden weiter abgelegenen Holzſchleifereien 
werden in nächſter Zeit elektriſche Beleuchtung erhalten. 


ss Ans der Danziger Niederung, 14. Dezember. Die 
letzten Eisreſte ſind jetzt hier durch die Mündung in die See 
abgeſchwommen, ſo daß die Weichſel jetzt vollſtändig eisfrei iſt. 
Die Schifffahrt iſt nun wieder eröffnet. So haben auch die 
Paſſagier⸗Dampfer der Gebr. Habermann- Danzig ihre regel⸗ 
mäßigen Tourfahrten zwiſchen Danzig und Schönhorſt wieder 
aufgenommen. Auch die Fähren ſind wieder in Betrieb geſetzt. 

iks Aus dem Kreiſe Neuſtadt. 15. Dezember. Nachdem 
die Gemeinde Gdingen die geforderte Summe an die Bahn⸗ 
direktion geſandt hat, werden nun beſtimmt die Züge vom 
1. Januar ab hier halten. Deshalb wird jetzt ein vorläufiger 
Bahnſteig und ein Warteraum errichtet. 

r. Subkau, 15. Dezember. Daß in unſerer Gegend die 
Haſen jagd recht ergiebig iſt, beweiſen die erſten Treibjagden. 
Auf der Feldmark Kl. Schlanz wurden geſtern von 12 Schützen 
106 Haſen und auf der Narkauer Feldmark einige Tage vorher 
von 10 Schützen 134 Hafen erlegt. 

w Schöneck, 14. Dezember. Bei der am Dienſtag auf der 
Freihofer Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden von acht 
Schützen 26 Haſen erlegt. 

d Aus dem Berenter Kreiſe, 14. Dezember. Bei dem 
letzten Appell des Lippuſcher Kriegervereins wurde an 
Stelle des bisherigen Vorſitzenden, Herrn Amtsvorſteher Hinden⸗ 
berg, Herr Förſter Winkler in Plotzitz gewählt. Zum Schrift⸗ 
führer wurde Herr Lehrer Schmeling⸗Trawitz und zum Kaſſirer 
Herr Gaſthofsbeſitzer v. Kalben⸗Lippuſch neu gewählt. Herr 
Mühlenbeſitzer v. Wilutzki führt auf allgemeinen Wunſch der 
Kameraden ſein Amt als ſtellvertretender Vorſitzender weiter. 
— Am Sonntag hielt in Lippuſch der bekannte Bienenzüchter, 
Herr Lehrer Hermann-⸗Goſtomken, einen Vortrag über Bienen⸗ 
zucht, worauf ſofort mehrere Anweſende ihren Beitritt zu einem 
Imkerverein erklärten. 

yz Elbing, 14. Dezember. Während der Weihnachtsferien 
wird in den Zeichenſälen der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule eine Ausſtellung von Schülerarbeiten 
veranſtaltet werden, um den Lehrherren der Schüler wie auch 
den Eltern der letzteren Einblick in die Leiſtungen der Anſtalt 
zu verſchaffen. Zur Ausſtellung ſollen nicht nur Zeichnungen, 
ſondern auch Probearbeiten aus den andern Gebieten des Unter⸗ 
richts gelangen. — Eines recht reichen Familienzuwachſes 
hat ſich der Arbeiter Andreas Kolberg zu erfreuen. Er wurde 
durch ſeine Frau mit Drillingen, 3 Mädchen, beſchenkt. — 
Die Brown⸗ bezw. Hinterlach'ſche Erbſchaft, welche 
urſprünglich auf 3 Millionen angegeben wurde, iſt bereits be⸗ 
deutend zuſammengeſchrumpft, wie jetzt verlautet, ſoll es ſich nur 
um etwas über 200000 Mark handeln. Seit einigen Tagen 
weilt ein Sekretair des Generalkonſulats für die Vereinigten 
Staaten Nordamerikas aus Berlin in unſerer Stadt, welcher 
die recht zahlreichen Anſprüche auf ihre Berechtigung prüft. — 
Neben der Influenza tritt jetzt auch der Fecktyphus vereinzelt 
in unſerer Stadt auf. In das ſtädtiſche Krankeuhaus wurden 
in den letzten Tagen drei Typhuskranke eingeliefert. 


F Loua, 14. Dezember. Wie gefährlich es iſt, Holz an und 
auf den Ofen zum Trocknen zu legen, zeigt folgender Vorfall. 
In der Schule zu Long wurde am 10. d. M. Abends der Ofen 
geheigt. In der Nacht entzündete ſich das auf dem Ofen zum 

rocknen hingelegte Holz. Bald ſtanden die Decke und die 
Balken in Flammen. Zum Glüde bemerkte der vorbeifahrende 
Gutsbeſitzer S. das Feuer. Nur mit großer Mühe gelang die 
Dämpfung der Flammen. Das Klaſſenzimmer iſt derart beſchädigt, 
daß kein Unterricht darin ertheilt werden kann. 

+ Aus dem Landkreiſe Königsberg, 14. Dezember. 
Hier ſind in den letzten Jahren eine Menge Subhaſtationen 
mittlerer und kleinerer Beſitzungen vorgekommen. In dem 
Dorf Schmiedehnen haben von den 7 Beſitzern 6 innerhalb 
eines Zeitraumes von 2 Jahren ihre Beſitzungen durch Sub⸗ 
haſtation verloren. Trotzdem ſind die Grundſtücke in unſerem 
Kreiſe verhältnißmäßig ſehr theuer. | 

= Marggrabowo, 14. Dezember. Eine hieſige Frau, 
welche an den Augen litt, wurde an einem der letzten Abende 
plötzlich wahnſinnig und ſtieg auf den Kochherd, um ins Feuer 
zu ſpringen. Ihr neunjähriges Kind konnte ſie uur mit größter 
Kraftanſtrengung daran hindern. Die Frau ſtarb ſchon am 
nächſten Morgen. — Auf einer Bauernhochzeit in D. ereignete 
ſich ein Unglücksfall durch ſträflichen Leichtſinn. Ein junger Menſch 
rauchte während des Tanzens kräftig ſeine Cigarre weiter 
und ſtieß mit dem brennenden Ende ſeiner Tänzerin ins linke 
Auge, dieſes arg beſchädigend. Ob ärztliche Hilfe noch zu helfen 
im Stande ſein wird, erſcheint ſehr fraglich. 

ei Pillau, 15. Dezember. 
Abnahme⸗Kommiſſion hierſelbſt, Herr Kapitän⸗Lieutenant K indt, 
iſt zum Korvettenkapitän befördert worden. Nach 
gegangenen Briefen jollen einige der für Braſilien beſtimmten 

orpedoböte ſchon Madeira erreicht haben. Die Beſatzung 
hat dabei große Strapazen zu beſtehen gehabt. — In Folge des 


Der Präſes der Torpedoboots⸗ 


hier ein⸗ 
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anhaltenden Thauwetters iſt das Eis im hieſigen Hafen voll: 

—— ver ſchwunden. Im He von dic bas nach der 
igsberger Seite hin zuſammengeſchoben haben, 

ifffahrt dadurch nicht geſtört. Die Segelſchiffe müſſen 

aber nach wie vor ſich der Unterſtützung von ſirda ru 

verſichern, falls ſie die Reiſe nach Königsberg antreten. 


K Mohrungen, 14. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Mohrunger Kreis⸗Lehrervereins A hielt Herr Rektor 
Fleiſcher⸗ Mohrungen einen Vortrag über Volksunterhaltungs⸗ 
abende auf dem Lande. In Georgenthal ſoll in kurzer Zeit ein 
Volksunterhaltungsabend ſtattfinden. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. Dezember. In unſerem 
Kreiſe ſollen neu eingerichtet werden: Eine ſelbſtändige Pfarr⸗ 
telle in Leip, weil der Pfarrer in Schmückwalde, der bisher 
den Gottesdienſt in Leip verwaltete, außerdem noch die Gemeinde 
in Schmückwalde und Peterswalde zu verſorgen hat, ferner eine 
zweite Predigerſtelle in Liedemühl, um den Sekten beſſer 
entgegentreten zu können, endlich eine Pfarrſtelle in Kir ſteins⸗ 
dorf; das Gotteshaus iſt bereits erbaut und eingeweiht. 

s Ans dem Kreiſe Raganit, 15. Dezember. Eine ſeltene 
Mißgeburt iſt von einer Kuh des Grnndbeſitzers R. aus S. 
zur Welt gebracht worden, nämlich ein Kalb mit 2 Köpfen. 
Das Kalb kam todt zur Welt, und die Kuh mußte geſchlachtet 
werden. 


+ Röſſel, 15. Dezember. Manche Familien hier und in 
der Umgegend ſind von der Diphtheritis recht ſchwer heim⸗ 
geſucht worden. So ſtarben dem Abbaubeſitzer S. in kurzer 
Zeit alle 6 Kinder und dem Beſitzer B. in S. innerhalb 14 
Tagen alle 4 Kinder. 

i Bartenſtein. 15. Dezember. Da an der hieſigen höheren 
Töchterſchule faſt ſämmtliche Lehrer an der Influenza 
erkrankt find, iſt die Schule bis Weihnachten geſchloſſen worder. 

2 Soldap, 14. Dezember. Geſtern wurde auf der Koll⸗ 
niſcher Feldmark die Leiche der heimathloſen Bettlerin Jeg guſt 
aufgefunden, welche bei dem am 28. v. Mts. ſtattgefundenem 
Schneetreiben verirrt und elend umgekommen war. — Die Vieh⸗ 
zählung am 1. Dezember hat für unſeren Kreis einen Viehbeſtand 
von 24568 und einen Schweinebeſtand von 18050 Stück ergeben. 
Das Ergebniß der vorjährigen Zählung betrug 21713 Stück 
KNindvieh und 16932 Schweine, alſo 2855 bezw. 1118 Stück 
weniger. 

aſteuburg, 15. Dezember. Ein Zweigverein des deutſchen 


In ſpektorenvereius hat ſich geſtern hier gebildet. 


Ans Mainıe», 15. Dezember. Durch ein großes Brand⸗ 
Anglück iſt der Grundbeſitzer J. aus Renkuſſen betroffen worden. 
Er weilte in Geſchäften außerhalb, als in der Scheune, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Brandſtiftung, Feuer ausbrach. Das Feuer 
wüthete in ſeiner ganzen Furchtbarkeit, ſodaß ſämmtliche Gebäude, 
auch das Wohnhaus, ein Raub der Flammen wurden. Alles 
todte und lebende Inventar iſt mitverbrannt.. 


5 Nakel, 15. Dezember. In der Nacht vom 14. zum 15. 
d. Mts. fand wiederum ein Trzecilwnica ein Brand ſtätt; 
eine mit Getreide gefüllte Scheune und ein Stall, der Beſitzerin 
Krauſe gehörig, brannten vollſtändig nieder. Unſere freiwillige 
Feuerwehr begab ſich ſofort auf die Brandſtelle und konnte 
wenigſtens noch das Wohngebäude ſchützen. 

! Inswrazlaw, 15. Dezember. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Gniewkowitz wurde eine 
Betition um Abänderung des „Klebegeſetzes“ gutgeheißen. Ferner 
prach der Wanderlehrer Pflücker über „die beſte Bewirthſchaftung 
des Sandbodens.“ Sodann wurde von dem Vorſitzenden Herrn 
Rittergutsbeſitzer Kunkel ein Punkt zur Sprache gebracht, der 
die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe in Anſpruch zu nehmen ge⸗ 
eignet iſt, nämlich die Frage „Wie erhalten wir das Holz unſerer 
Ackergeräthſchaften und Wagen am beiten?" Reduer berichtete, 
daß ein Fabrikant die Räder, ehe ſie geſtrichen würden, mit 
heißem Erdöl tränkte und dadurch das Riſſigwerden der Felgen 
und Speichen verhinderte. Redner ſelbſt hat ſeit einer Reihe 
son Jahren die neuen Räder mit einem Anstrich von Karbolineum 
verſehen laſſen und damit ſehr befriedigende Erfolge erzielt. Für 
beſſer hält er es, dieſen Anſtrich im Frühjahr zu erneuern. Zu⸗ 
letzt wurde die Veranſtaltung eines Konkurrenzpflügens 
mit Mehrſchaarern beſchloſſen. 


Argenau, 14. Dezember. Von den bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß auf der Rübenbahn in Wierſchoslawitz Verunglückten ſind 
die beiden Heizer Czaczok aus Dombie und Switalski 
aus Spittal bereits geſtor ben. Die andern beiden Verun⸗ 
Aückten find die Lokomotivführer Oszmyna und Plath aus 
Wierſchoslawitz. 

1 Labiſchin, 14. Dezember. er fand die Einweihung des 
neuen Schulhauſes Neu⸗Smolno ſtatt. Daran ſchloß ſich eine 
Bezirkskonferenz. Herr Sehrer⸗Neu Smolno hielt eine Lehr⸗ 
probe, worauf Herr Sadowski⸗Labiſchin einen Vortrag „über den 
Werth der öffentlichen Oſterprüfungen“ hielt. Referent ſprach ſich 
für die Beibehaltung dieſer Prüfungen ans, da ſie geeignet ſeien, 
das Kind zu erhöhtem Fleiße anzuſpornen und das Band zwiſchen 
Schule und Elternhaus feſter zu knüpfen. Redner verkennt aber 
auch nicht die Schäden, die ſie der Schule bringen können, wenn 
ſie zu Schauſtellungen ausarten. 

Poſen, 15. Dezember. Der Geſchäftsführer des „Dziennik 
Pozu.“, Herr Callier, ein alter polnischer Veteran, iſt geſtern 
Abend an den Folgen der Influenza geſtorben. Herr Callier 
machte in der polniſchen Revolutionsarmee im Jahre 1863 den 
Aufſtand als Hauptmann mit und wurde ſchließlich Oberſt. 


H Wongrowitz, 14. Dezember. Die Hauptverſammlung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurde vom 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Uecker⸗Niemtſchin geleitet. 
An Stelle des Herrn v. Gersdorff⸗Kirchenpopowo, welcher das 
Amt wegen Ueberbürdung freiwillig niedergelegt hatte, wurde 
Herr Landrath v. Miſit ſcheck zum Vorſitzenden gewählt. Zum 
erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Herr Uecker⸗Nimtſchin 
wieder⸗, zum zweiten Herr Mengel⸗Elſenau neugewählt. In die 
Viehprämiirungskommiſſion wurden gewählt: die Herren 
v. Treskow⸗Lechlin und Graſer⸗Mietſchisko. Der Rendant Herr 
Uecker⸗Wongrowitz legte Rechnung. Dieſe ſchließt in Einnahme 
mit 2292 Mk., in Ausgabe mit 1383 Mk. Aus den voran 
gegangenen Pferde⸗ und Rindviehprämiirungen find noch zu 
zahlen 541 Mk, und aus der Unterhaltung von Bullenſtationen 
340 Mk. Unter Hinzurechnung der laufenden und der reſtirenden 
Beiträge beläuft ſich das Vermögen des Vereins auf 55 Mk. 
Eine Petition wegen Abänderung des „Klebegeſetzes fand den 
größten Beifall. 

Rogaſen, 10. Dezember. Ein junger Wirthſchaftsbe⸗ 
amter in Potulice legte ſich am Donnerſtag Abend ſchlafen 
und bemerkte nicht, daß die brennende Lampe blakte. Er ſchlief 
ein und erwachte nicht wieder. Am Freitag früh wurde er als 
Leiche gefunden; alle Anzeichen ſprechen dafür, daß Lampen⸗ 
dunſt die Todesurſache war. 


Schneidemühl, 15. Dezember. Zu den geſtern von uns 
mitgetheilten Aeußerungen des Brunnenmachers Beyer 
über die vom Oberberghauptmam Freund gegen die 
Brunnenkalamität getroffenen Maßnahmen macht der 
Landes⸗Bauinſpektor Chudzinski bekannt, daß die An⸗ 

ben und die Kritik Beyers über die von ihm „unbefugter 

eiſe“ vorgenommenen Unterſuchungen des Freundſchen 
Sandhügels geeignet ſeien, irrige Anſichten über die nun⸗ 


mehr erfolgte Verſtopfung der Quelle zu verbreiten. Das 


aus der Qnelle aufſteigende Waſſer müſſe naturgemäß in 
dem aufgeſchütteten Sandhügel einen ſo hohen Stand haben, 
wie ſolcher der Steigkraft des Waſſers entſpricht. Die Höhe 
der Anfſchüttung ſei jedoch derart bemeſſen worden, daß das 
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wird die 


[Seiten des Sandhügels an irgend einer 


Waſſer nach oben nicht austreten könne, * 875 Weiſe 


lich ſ 1 Das 
hlich ſei jetzt das 
oben noch an den 
telle aus⸗ 
getreten; mit Ausnahme der Keller des Sommerfeldſchen 
Hauſes ſeien die übrigen in der Nä 
ee Soweit ſich ein Urtheil über die Sachlage 
abgeben laſſe, ſei durch die geſchehene Ausführung des vom 
Oberberghauptmann Freund ausgearbeiteten Projekts eine 
durchaus ſichere Schließung der Quelle erreicht. 


ft Bütow, 15. Dezember. Dem Schlachthof⸗Inſpektor Witt⸗ 
linger iſt unter Belaſſung in ſeinem Amte der Poſten des 
Kreisthierarztes für den Kreis Bütow übertragen worden. — 
Der Rechtskandidat Ahlsdorff aus Bütow iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht Körlin zur Veſchäftigung überwieſen 
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Generalverſammlung des Pommerſchen Fiſcherei⸗ 
vereins in Stolp. 
* Etolp, 15. Dezember. 

Der Berein zur Hebung der Fiſchzucht im Regierungs⸗ 
bezirk Köslin hielt heute hier eine Generalverſammlung ab, in 
welcher äußerſt wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden. eil der 
bisherige Vorſitzende, Herr Regierungspräſident Graf Clairon 
d' Hauſſonville aus Pommern geſchieden iſt, leitete die Verſammlung 
zu Anfang der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Geh. Rath Delſa. 
Auf deſſen Anregung wurde zum neuen Vorſitzenden der Herr 
Regierungspräſident von Köslin, Frhr. v. d. Reck, gewählt, 
welcher auch alsbald ſein Amt übernahm. Darauf wurde auf 
Antrag des Geh. Rath Delſa Herr Graf Clairon d' Hauſſonville 
zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm telegraphiſch dieſe Er⸗ 
nennung mitgetheilt. Der Geſchäftsbericht für das Jahr 
1. April 1892 bis dahin 1893, von Herrn Geh. Rath Delſa ge⸗ 
geben, bezeichnete das Jahr als ein günſtiges. Der Verein 
zählt jetzt 295 Mitglieder, darunter 24 Städte und Korporationen. 
An Staatsbeihilfe ſind ihm jährlich 1600 Mk. bewilligt, außerdem 
ſind ihm vom landwirthſchaftlichen Miniſter 1500 M. für das laufende 
Jahr als Beihilfe in Ausſicht geſtellt worden. Der Kreis 
Stolp hat 100 Mark, der Rummelsburger Kreis ebenfalls 
100 Mark ſtatt der bisherigen 25 Mark jährliche Beihilfe 
bewilligt. Es ſind 307 Fiſchottern, 310 Reiher und 25 Seehunde 
getödtet worden und dafür 1050 Mark Prämien an 151 Antrag⸗ 
ſteller gezahlt werden. Der Verein hat ſich beſonders um die 
künſtliche Züchtung der Fiſche verdient gemacht, wenn auch 
bei einzelnen Arten, z. B. Zander, keine beſonderen Erfolge 
erzielt wurden. Zur Hebung der Fiſchzucht werden an die bäuer⸗ 
lichen Beſitzer Beſatz⸗Fiſche und deren Brut unentgeltlich ab⸗ 
gegeben. Der Verein empfiehlt zum Schluß des Bericht, der 
Krebszucht mehr Aufmerkſamkeit als bisher zuzuwenden. Auf 
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Falkenberg hat der 
Verein bedentenden Schaden dadurch gehabt, daß dort keine 
geeigneten Vorkehrungen für die Fiſcherei⸗Abtheilung, beſonders 
was die Zufuhr friſchen Waſſers anlangt, getroffen waren, ſodaß 
ein großer Theil der dort ausgeſtellten Fiſche einging. Der 
Kaſſenbericht, vom Schatzmeiſter Herrn Rechnungsrath Bewers⸗ 
dorff⸗ Köslin erſtattet, wies eine Einnahme von 8058,37 Mk. 
und eine Ausgabe von 5500,79 Mk. nach. Hierauf machte Herr 
Geh. Rath Delſa Mittheilung über die Bildung eines Fiſcherei⸗ 
raths durch den deutſchen Fiſchereiverein, deſſen Präſident, Fürſt 
Hatzfeld⸗Trachenberg, dem pommerſchen Verein aber nur dann 
eine Stimme und Mitgliedſchaft im Fiſchereirath zuſagt, wenn 
derſelbe ſeine Thätigkeit nicht blos auf den Regierungsbezirk 
Köslin beſchränkt, ſondern auf die ganze Provinz ausdehnt. 
Infolgedeſſen wurde beſchloſſen, den Verein zu einem pom⸗ 
merſchen Fiſchereiverein umzuwandeln. Von heute an 
wird der Verein alſo auch die Regierungsbezirke Stettin und 
Stralſund umfaſſen, und den Vorſtand um drei weitere Mit⸗ 
glieder für dieſe beiden Bezirke erhöhen. Ein Antrag des 
Rechnungsraths Herrn Bewersdorff, die Prämien für Fiſch⸗ 
ottern von 3 auf 2 Mk. zu ermäßigen, wurde abgelehnt. Nach 
Schluß der Sitzung beſichtigte die Verſammlung die Fiſchbrut⸗ 
anſtalt in Stolp unter Leitung des Stadtraths Herrn Schrader. 


die ſeitlichen Abm. 
Sendhägels ger, 1 — 


aufſteigende Waſſer weder n 


Verſchiedenes. 


— Zn der muſikaliſchen Abendunterhaltung im Neuen Palais 
waren bekanntlich Direktor Barnay und Kammergerichtsrath 


Wichert geladen. Der Kaiſer unterhielt ſich längere Zeit mit 


Herrn Barnay und berührte beſonders Fragen aus dem Gebiete 
des Theaters. Auch ſchon während der Probe des Wichert'ſchen 
Stückes hatte der Kaiſer zu einer Szene des zweiten Aktes 
vor dem Eintreten des Kurfürſten eine Anregung gegeben, die 
ſehr zur Belebung des Bildes beitrug. Er meinte, die drei Per⸗ 
ſonen brauchten doch nicht einfach ihre Rolle herunter zu leiern, 
ſondern ſie könnten dabei agiren. Der Eine möge ſich die Uhr 
betrachten, der Andere auf und abgehen, ſie könnten ihre Hüte 
auf die Tiſche werfen ... es bliebe dann immer noch Zeit, ſich 
auf das Eintreten des Kurfürſten vorzubereiten. So lange der 
Monarch nicht eintrete, benähmen ſich in Wirklichkeit die zur 
Audienz befohlenen Herren garnicht ſo förmlich. „Das muß ich 
ja wiſſen“, fügte der Kaiſer hinzu. An dieſe Szene knüpfte der 
Kaiſer an und fragte Herrn Direktor Barnay: „Nun, die Szene 
ging doch ganz gut?“ — „Gewiß, Majeſtät!“ — „Ja, ja, ich 
habe etwas von Ihnen gelernt.“ — „In dieſem Falle doch wir 
von Eurer Majeſtät.“ — „Ich war auch viel bei den Meiningern.“ 
— „Ich auch, Majeſtät“ .. . Uebergehend auf die Geſchichte fand 
der Kaiſer es auffallend, daß wir ſo wenig nationale Dramen 
hätten, obwohl unſere Geſchichte doch allenthalben die ſchönſten 
Stoffe böte. Barnay entgegnete: „Auch die übrigen Völker be⸗ 
handeln nicht ſehr häufig ihre vaterländiſche Geſchichte.“ „Und 
Shakeſpeare?“ warf der Kaiſer hin, „ſehen Sie einmal, was der 
für die engliſche Geſchichte gethan hat!“ 

— Der bisher noch immer unverkaufte „größte Diamant 
der Welt“, der in den Minen von Fagersiontein gefundene 
„Excelſior“, iſt jetzt in der Bank von England hinterlegt 
worden. Nach der Meinung des Bergwerksinſpektors Jorganſon 
iſt es ein Stein vom reinſten Waſſer und ſein Werth iſt eine 
Million Sterling. Außergewöhnliche Vorſichtsmaßregeln wurden 
getroffen, um ihn von der Mine nach der Küſte zu transportiren. 
Der Stein wurde an Bord des Kanonenbootes „Antilope“ nach 
London gebracht. Er iſt 3 Zoll groß und beinahe 3 Zoll breit 
und wiegt 971 Karat. Sein Glanz iſt ohne Gleichen. In der 
Mitte befindet ſich ein ganz kleiner ſchwarzer Punkt, der, wie 
Sachverſtändige meinen, leicht beim Schneiden entfernt werden 
wird. Es heißt, daß die britiſche Regierung den Beſitzern des 
Steines — Breitmeyer und Bernheimer — eine en Million 
dafür geboten habe. Das Angebot wurde jedoch nicht ange 
nommen. Es wird ebenfalls geſagt, daß die Direktoren der 
Weltausſtellung in Chicago den Diamanten für dreiviertel 
Millionen verſichern wollten, um de als das achte Wunder der 
Welt zu zeigen. In London verſichert man immer von Neuem, 
Kaiſer Wilhelm werde den Diamanten kaufen, doch ſind wir 
überzeugt, daß ſich dieſe Meldungen als a erweiſen. Man 
ſucht einfach nach einem Käufer, und die Zahl derjenigen Per⸗ 
ſonen, die ein Rieſenkapital in einem einzigen Stein anlegen 
können, iſt ſehr beſchränkt. Von einem „Kaufenwollen“ wird. 
wohl noch lange nicht die Rede ſein können. 


— Die Einführung der grauen Paletots für die 
Offiziere findet in der Armee keineswegs allgemeine Zuſtimmung, 
namentlich wird die Farbe durchweg als 7 hell betrachtet. 
Die Maßnahme könnte ſich im Kriegsfalle auch als ſehr 
nachtheilig erweiſen, jo lange die Maunſchaft nicht ebenfalls 
die grauen Mäntel erhalten hat; denn der Feind könnte ſich kein 


— 


befindlichen Keller 


beſſeres Unterſcheidungszeichen zwiſchen Offizieren und Mann⸗ 
1 n als es nun gegeben iſt, und vorausſichtlich 

noch viele Jahre vergehen, bis die Mannſchaft die grauen 
Mäntel erhält. Träte ein Krieg vor der allgemeinen Anlegung 


der grauen 
Offiziere ſich wieder mit ſchwarzen Paletots verſähen. 

— Herr Oberſtabsarzt I. Klaſſe P. Schultze in Militſch 
ſchreibt auf die Anfrage eines Graudenzer Arztes zu der 
Scheintodt⸗Geſchichte, die vom „Hirſchberger Tageblatt“ 
zuerſt veröffentlicht worden war: 

„Die Mittheilung aus Militſch iſt völlig aus der 
Luft gegriffen und von Anfang bis zu Ende er⸗ 
funden. Kein Wort daran iſt wahr. Zier iſt weder 
eine Majorsgattin krank geweſen oder geſtorben, noch ſonſt 
Jemand ſcheintodt geweſen. Möglicherweiſe iſt die Nach⸗ 
richt jo entſtanden. Am 30. Nov. ſtarb hier tin Militſch) nach 
3 wöchentlichem Leiden an Unterleibstyphus und Darm⸗ 
blutungen die Fran eines Lieutenauts a. D. Ein Cioilarzt 
behandelte ſie, bei Eintritt der Darmblutungen wurde ich 
zugezogen und Prof. Kaſt aus Breslau zweimal zur Conſnl⸗ 
tation gerufen. Die Beerdigung fand zur feſtgeſetzten Zeit 
3 Mal 21 Stunden nach dem Tode am 1. Dezember, ſtatt. 
Ich war dabei, weil ich mit der Familie befreundet bin. Eine 
Gruft wurde gemauert, ſie war rechtzeitig fertig. Das alles 
weiß hier Jeder und doch ſchickte ein beschränkter Kopf dieſen 
Unſinn an eine Zeitung: Uebrigens hatte der Civilarzt auf 
Antrag des Gatten, einem früheren Wunſche der Verſtorbenen 
gemäß, an der Leiche die Pulsadern durchſchuitten. Gerade 
hierdurch mag das Gerücht entſtanden ſein. Der Tod wurde 
nur durch den Civilarzt conſtatirt; ich ſelber habe die Leiche 
zufällig nicht mehr geſehen.“ 

Der „Geſellige“ hat die an ſich gar nicht un wahr 
ſcheinlich klingende Nachricht aus Militſch mit Quellenangabe 
(Hirſchb. Tagebl.) erſt gebracht, als fie in angeſehenen Zeitungen 
3. B. der Köln. Ztg. abgedruckt war und nach faſt acht Tagen 
eine Berichtigung oder ein Widerruf nicht erfolgt war. Wir be⸗ 
dauern, wenn das Publikum durch eine ſolche Mittheilung 
beunruhigt worden iſt, unſere Bemerkung zu der Geſchichte 
bleibt aber trotz alledem richtig, daß in Deutſchlaud auf eine 
ſorgfältige amtliche Leichenſchau gedrungen werden 
muß. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenberich. 
Sonnabend, den 16. Dezember 1893. 


An unſerem Platze haben die Zuführen per Bahn den 
die Vorwoche zugenommen, die Zunahme betrifft hauptſächlich 
das Inland. Im Ganzen ſind 473 Waggons und zwar 219 
vom Julande und 255 von Polen und Rußland herangekommen. 
Trotzdem die Weichſel frei von Treibeis iſt, iſt zu Waſſer nichts 
herangekommen. Weizen. Vom Jalaude hatten wir in dieſer 
Woche die ſtärkſte Zufuhr in dieſer Campagne. Es ſind 156 
Waggons herangekommen. Trotzdem unſere Exportmühlen ziem⸗ 
lich ſchlank das Angebot aufnahmen, war es ihnen möglich, die 
Preiſe allmählig Mk. 1 bis Mk. 2 zu drücken. Der Export be⸗ 
theiligte 85 auch vereinzelt an Ankäafen. Von Trauſitweizen 
war die Zufuhr ungewöhnlich klein, von Rußland kam ſogar 
nichts heran. Was von ruſſiſchem Weizen gehandelt wurde, jmd 
gelagerte Parthien. Das wenige, was von polniſchen Weizen 
umgeſetzt wurde, erzielte unveränderte Preiſe. Die gehandelten 
ruſſiſchen Girkaweizen wurden wiederum von Benöthigten etwas 
theurer bezahlt. Es ſind circa 1900 Tonnen umgeſetzt worden. — 
Roggen hatte ſowohl inländiſcher wie Tranſitwaare ganz 
unbedeutendes Geſchäft. Es fehlt Angebot, ebenſo aber 
auch Anregung von außen. Inländiſcher war in den letzten 
Tagen etwas reichlicher angeboten, wodurch ein Preisrückgang 
von M. 1 bis M. 2 bewirkt wurde, dagegen blieb tranſit unter 
geringen Schwankungen ziemlich unverändert. Es find nur eirca 
300 Tonnen gehandelt worden. — Gerſte. Inländiſche hatte 
trotz kleinen Angebots ſchweren Verkauf und mußten namentlich 
die geringeren Sorten billiger verkauft werden. Für ruſſiſche⸗ 
Gerſten hat zu den in letzter Zeit erhöhten Preiſen die Kaufluſt 
nachgelaſſen. — Hafer. Es fehlt faſt jeder Bedarf und das 
wenige, was gehandelt wurde, erzielte unregelmäßige Preiſe 
Bezahlt iſt inländiſcher M. 138 bis M. 146 per Tonne. 
Erbſen in guter Kochwaare gefragt alle anderen Sorten flau 
und niedriger. Inländiſche Victoria M. 173, polnische zum tranſit 
mittel M. 102, ı de zum tranſit grüne M. 114 per Tonne 
bez. — Wicken ragt. Zu notiren find inländiſche M. 
135 bis M. 145 und ruſſiſche zum tranſit M. 110 bis 
M. 130, bunte jed. aur M. 80 bis M. 90 per Tonne. — 
Pferde bohnen inländiſche M. 122, polniſche zum tranſit M. 
104 M. 103 M. 106, feucht M. 100 per Tonne 1 menge N 

Schweinebohnen polniſche zum tranſit M. 93 per Tonne bez. 
— Le inſaat ruſſiſche M. 102 per Tonne bezahlt. — Mohn 
ruſſiſcher zum tranſit fein blau M. 390 per Tonne gehandelt. — 
Rübkuchen polniſche M. 6,05, M. 6,17½. — Lein kuchen 
polniſche Mk. 6,25, M. 6,10 per 50 Kg. bezahlt. — Weizen: 
kleie flau und weichend, zum Seeexport erzielte zuletzt grobe 
M. 3,50, M. 3,60, mittel M. 3,35, M. 3,40, feine M. 3,10, 
M. 3,20 per 50 Kg. — Spiritus. Das ſtärkere Angebot wirkte 
weiter verflauend und iſt ein Rückgung von circa WU 0,50 zu 
verzeichnen. Zuletzt notirte contingentirter loco M. 49, nicht 
contingentirter M. 29,50, kurze Lieferung M. 29,50. Dezember ⸗ 
März M. 29,75 per 10009 Liter Prozent, 


Jur den nachfolgenden Tbeil IA die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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V er praktisch schenkt, | voll und hochelegant ausge⸗ 

schenkt gut! Ein Ge⸗ en ſo daß ein ſolcher Carton 

ſchenk muß dem Beſchenkten ans ſelbſt auf einem beſtdekorirten 

genehm u. nützlich ſein, nur dann | Weihnachtstiſch würdig figu⸗ 

erfreut es auchwirklich. Als ein | riren kaun. Auf dieſe günſtige 
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oering 's? Schö lenken wir die 
Seife mit e e Aufmerkſamkeit 
der Eule ar- $ N der ausfrauen 
geſehen werden, Weimacitsgeschenk! i — 
namentlich in BEN] beimEinkaufvon 


ihren prächtigen Weihnachts⸗ Weihnachtsgeſchenken und be⸗ 
Cartons. Dieſe Cartons, ſpeziell] merken, daß dieſe prächtig aus⸗ 
für Weihuachten angefertigt, | gejtatteten Weihnachts⸗Cartons 
enthalten je 3 Stück der besten | in allen unſeren Niederl. ohne 
Seite der Welt, jind geſchmack⸗ Preiserhöhung käuflich find. 
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Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik M. 
Jacobſohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer,, 
Militär: und Beamtenvereine, überſendet die neueſte hoch⸗ 
armige Singer⸗Nähmaſchine für Mk. 50, neueſte Waſch⸗ 
maſchine für Mk. 40, Rollmaſchine für ME 50, Wring⸗ 
maſchinen 36 cm für Mk. 18, Meſferputzmaſchine für Mk. 
10 — bei 14tägiger Probezeit und Siegen Garantie. In 
allen Städten Deutſchlands können Maſchinen, welche an 
Private und Beamte ſchon geliefert wurden, beſichtigt werden. 
— 3 werden Zeichnungen und Anerkennungsſchreiben zu⸗ 
geſandt. 


„Das Gummiwerk Carl Schwanitz, Berlin N., wurde 
auch auf der Weltausſtellung Chicago wieder mit den höchſten 
Preiſen, der Medaille und fünf Diplomen für ſeine hervorragenden 
und eigenartigen, durch mehrere Patente geſchützten, Fabrikate 


techniſcher Gummiwaaren ausgezeichnet. Ausgeſtellt waren ſpeziell 
Treibriemen, Schläuche, Verpackungen und Radreifen.“ 1 
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Mäntel ein, jo bliebe nichts übrig, als daß die 
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Sede. 
end die ergebene Mit⸗ 


mit dem 15. d. Mts. 
in Sadlinken, nahe dem Jablo⸗ 
Fe Bahnhofe, ein (1770) 


leiſch⸗ u. Wurſtwagren⸗Geſch. 


errichtet habe. Es wird mein eifriges 
Beſtreben ſein, uur gute Waaren zu 
führen und bitte ich, mein Uẽĩternehmen 
unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Richard Adam, Sadliuken. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle mein überraſchend großes 
Lager in 
Triest Taillen und Kleidchen, 


Wirthſchafts n. Tändel⸗-Schürzen, [ERS 


wolleue Uuterröcke, Plaids in 
Wolle und Plüſch, Cachenez in 
Baumwolle und Seide, Kapotten 
in Wolle und Chenille, Herreu⸗ 
Jagdweſten, Normalhemden, 
Unterhoſen, Unterjacken, 


Strümpfe, Socken. Hoſenträger ? 


in Gurt und Gummi, Handſchuhe 
zun verſchiedener Art, Oberhemden, 
Chemiſetts, Kragen, Stulpen, 
Cravatten in großer Auswahl, 
Herren = Hüte, Mützen, Muffen, 
Megenſchirme und Stöcke 
findet man am billigſten (1779) 


25 


7 D. Chrzanowski. 
| Unterthornerſtraße 


bad 


beſonders auch 


Schankelpferde 


werden zu ſehr billigen Preiſen 
| aneverkanft. (1766) 


J. Cohnberg. ie 
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Eine Anzal) 
von ½ und ½ Looſeu zur 3. Klaſſe 
der Königl. preuß. 190 Klaſſeu⸗ 
Dotterie iſt noch zu haben und wollen 
Reflektanten ſich melden und zugleich 
das Einfſaßzgeld zur J. Klaſſe für Y, 
Loos mit Mk. 10, und für ½j)0 Loos 
mit ME. 4,20 poſtfrei (evtl. per Poſt⸗ 
anweiſung einſenden. (1746 
Briefen Wyr, im Dezbr. 1893. 
Chr. Bischoff. 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Kohlen 


Prima Marke offerirt frei Haus 
I. L. Lewandowski 


Tabakſtraße 25. 


Daſelbſt wird 
Haus mann 

geſucht, der gut mit Pferden 
gehen kann. 


um⸗ 
4899) 


N 


Schultaſchen 


Toruiſler, Bücerträger, Bücher⸗ 
riemen u. ſaämmtliche Schulbedarfs⸗ 
artikel ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen bei 


Moritz Maschke. 


Geſangbücher 
in grober und feiner Schrift, in billigen 
und beſſeren Einbänden, ſind am 
billigſten zu haben bei (1788) 

Moritz Maschke 


5/6 Herrenſtr. 5/6. 


10000 


Taſchen⸗Uhren 


a Mk. 4,50. 

Eine ſehr ſchöne, pünktlich gehende 
Nickel⸗Anker⸗Remontoir⸗Taſchenuhr mit 
Sekundenzeiger, Zeigerrichtung, genau 
regulirt, nur Mk. 4,50. Allein⸗ 
verkauf zu dieſem Preiſe nur bei = 


a i 
H. Winkler, München, 
Lindwurmſtr. 26. | 
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Belehrende Weihnachtsgeſchenke * 
für die Jugend, als: | 


Dampfmaſchinen, Etektromotore, Glühlampen, Laterna magicad, 
Stereoskope mit hochintereſſanten Bildern, z. B. Chicagoer Weltausſtellung, 
Herthareiſe u. ſ. w. empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen 
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SER ſollen alle meine & 

| 80 Was Kunden erfahrent # 
Am 7. Sept. 93 fuhr ich mit „Fürft B 
Bismarck“ nach Amerika! In Newyork 
angekommen, ließ ich die). alt. Schaukel⸗ 
fritzen im Hafen zurück und reiſte über 
Albany, Utica, Syracuſe, Rocheſter, W 
Buffallo, Niagara Falls und Canada 
nach Chicago. Von dort nach Waſhington, 


ù”upPittsburg, Baltimore n. Philadelphia. 
“!dêbdDann auf der „Anguſta Victoria“ mit 
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Herrn Hofprediger Stoecker und and. 
Größ. aller polit. Part. nach Deutſchl. 
zurück. Es hat mir im Lande d. Freih., M 
wo keine Schuhriegelei iſt u. ſo leicht 
kein Geſchäftsm. angenörg. wird, ſo gut 
gef, daß es meine Abi. iſt, d. Staub 
v. d. Füß. z. ſchütt. u. ganz n. Amerika 
auszuw., d. i. v. 32 J. ſch. m. Militärpfl. 
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gen. h. — Desh. w. ich n. m. gr. Lag. v. 
8 20000 Schuß, Hieb⸗ und Stichwaſſen 
; tagenu. Sonntags j gegen jedes auſtändige Gebot aus 5 

iſt mein Geſchäft nur verkaufen. Jeder laſſe ſich alſo meine 
a v. 8—10 Uhr geöffnet. Preisliſte kommen u. mache mir ſein; 
; Gebot! Wer. u. biet. w., d. bitte ich, mir 
d. Nr. d gew. Gegſtd a. m. Preisl. auzg., wor. ich ihm d. d. bill. Ansverkfepr. S 
daf. with. w., da d Lag. b. Jahresfr. a. o. angef. Grd. ausokft ſ. muß. A 
unmtauſch gern geſt. Für reelle Waare bürgt mein 57jähriger Weltruf! f 
Meine Preisliſte mit 250 Bildern gratis und franko. (91800 
Berlin W., Friedrichſtraße 160. 9 


Au chriſt lich. Feier 
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7 Andreas Grönke & Co., 


9 Marktplatz 9. 

Zu ſehr billigen Preiſen empfehlen wir zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
unſere Auswahl in Schuhwaaren jeder Art für Damen, Herren und Kinder, 
eigen gefertigtes Fabrikat, ſowie die Schuhwaaren von Otto Herz & Co., 
Frankfurt a. M. Wiener und Offenbacher jede Neuheit, echt ruſſiſche Gummi⸗ 
boote, Filzichue und Pantoffeln, ſowie jeden Vedarfsartikel. Be⸗ 
ſtellungen nach Maaß und Reparaturen jeder Art, auch an Gummiſchuhen, 


werden fofert und billigit ausgeführt. 6789 
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f Nur 1 Mark 


vierteljährli koſtet bei allen Poſtan⸗ 


a ſtalten u. Landbriefträgern 
die täglich in 8 Seiten großen Formats er⸗ 
ſcheinende, reichhaltige, liberale 


Ders; Berliner 
M!Morgen⸗Zeitung 
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3 nebſt „täglichen Jamilienblatt“ mit feſſelnden 
Erzählungen im nächſten Vierteljahr 
* „Ein Dämon“ von A. 6. v. Suttner. 
— Die graße Abonnentenzahl (150,000) 
die noch keine andere deutſche Zeitung je er⸗ 
kanat hat, bezeugt Deutlich, daß die politiſche 
a Haltung u. das Vielerlei, welches ſie für Haus 
und Familie au Unterhaltung und Belehrung bringt, allgemein gefällt. 
Probe⸗Nummern gratis d. d. Exp. d. „Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 
Anzeigen in dieſem Blatte (Zeile 50 Pf.) erzielen großartige Erfolge. 


=> 150000 Abonnenten gn 


Dentſchlands 


Petroleum⸗Motore 


(Patent Grob & Co.) 


(brauchen pra Pferdekraft u. Stunde nur 0,500 Liter gewöhnliches Petroleum) 
General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Fischer & Nickel, Danzig, 
General⸗Vertretung für Oſtpreußen: 


Karl Rönsch & Co., Allenstein. 


8 


Empfehlungen: (6636) Motor von 
A. Rommel, Tiſchlermeiſter. Heiligenbeil 4 H. P. 
W. N. Neubäcker, Kupferwaaren⸗Fabrik, Danzig 


4 
Eduard Franke, Maſchinenbauer, Prauſt 2 
R. Katschinski. Tiſchlermeiſter, Elbing. 2 
F. Gotike, Tiſchlermeiſter, Lauenburg i. Pom 4 
Ed. Kamin, Buchdruckerei, do. 1 
Hax Wilda, Getreidegeſchäft, Neuteich 4 
Stenzel, Stellmachermeiſter, * 1 
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Walter Ritter, Marituwerderfir. 43. 


und fämmtlichen Aufſchnitt. 


Größtes Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager, 


helmſtraße 10. 


brössteg Nähmaschinenlager der Provinz, 


Lieferant für Militär⸗Bebörden, Lebrer und Beamte. 
Eigene Reparatur- und Juſtir⸗Werkſtätten 


r >. 


Meine Nähmaſchinen find anerkannt die beften fl 
Familien und Handwerker. 8 
das dazu verwendete Material und zeichnen ſich auc 
von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung und 
dadurch erreichte ganz außergewöhnliche 
keit, bis 2000 Stiche in der Minute, auß 
Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer Zahlungs⸗ 
weiſe neue hocharmige deutsche Singer 
Tret Nähmaschinen für 50 Wit, 54 Mk., 


Sie find berühmt dur 


ähfähig- 


67.50 Wet, 81 Mk. — Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten gratis. 
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i 727 Zudolany, 


PHauptgeſchäft und Engros⸗Lager in Danzig, Langenmarft Nr. 2. 
2 Zweiggeſchäft in Elbing, Schmiedeſtraße 1. 


0 Keinfte Meſſina⸗ 


Danzig. 


a 
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Apfelſinuen und Citronen 


Kieler Sprotten, türk. Pflaumenſchneidemus, beſtes Weizen⸗ 
mehl, Marzipauſachen, Theekonfect, Weese'ſche Honig- 


kuchen, Traubenroſinen, Schaalmandeln, Feigen u. Datteln 
ſowie ſämmtliche beſſeren 


(178% 


Colonialwaaren "SE 


zum Feſt offerirt in guter Qualität billigſt i 
Adolf Michaelis, Leſſeu. 


e Wurſt⸗Fabrik WI Nächſte Ziehung 16. Januar 94: 


unt. Auf. d. hieſ. Rabbinats, empfiehlt: 


ff. Dauer⸗Wurſt a Pfd. Mk. 1,40 
„ Cervelat⸗Wurſt a Pfd. „ 1.2 
„ Daupf⸗ „ * „ 6,70 
Ir Leber⸗ — „ 77 0,70 
„ Würſtchen » „ 0,80 
„ Tuckfett 77 „ 0,70 
„ Mauchfleiſch 1 „ 1,10 
ger. Hammelfleiſch „ 0,75 


ſowie Spickbrüſte, Keulen, Säujeichmal; 
(1742 
Saliy Ruben, Danzig 


UA Breitgaſſe 19/20. 


we neue Baupumpen 
gebe zur Hälfte des reellen Werthes ab. 
L. Zobel. 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗ Fabrik, 
Bromberg. (1570) 


Ein Selbitfahrer 


uebſt Pferd und Geſchirr iſt ſofort 
zu verkaufen. Wo? zu erfragen in 
der Exped. des Geſeklig. unt. Nr. 1519 

Die beliebten Sahnenkäschen zu 
20 und 25 Pf., echte Limburger und 
bair. Rahmkäſe, Kuh⸗ und Harzer⸗ 


käschen, Schweizerkäſe a Pfund 70 


und 80 Pf. empfiehlt (1656) 
Gustav Brand. 


Cine nene Bohrmaſchine 


verkauft billig Babſt, Kl. Mocker b. 


Thorn, Schwagerſtr. 36. (1511) 


Vier neue Fenerſpritzen 


gebe zur Hälfte des reellen Werthes ab. 
L. Zobel, 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗ Fabrik, 
Bromberg. (1513) 


Kiefern⸗Brennholz 

verkäuflich in Gruppe. 
Schnitzel 

hat zu verkaufen (1607) 
Zuckerfabrik Pelplin. 

Gnädige Frau en 


weniger und legen Sie dafür Ihrem 


Hausmädchen oder Mädchen für Alles 


den „Katechismus für das feine Haus⸗ 
und Stubenmädchen“ auf den Weih⸗ 
nachtstiſch. Dieſes von der Hausmäd⸗ 
chenſchule des Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins 
herausgegebene Buch enthält in Fragen 
und Antworten alles was ein Haus⸗ 
mädchen können und wiſſen muß, um 
einen herrſchaftlichen Diener erſetzen zu 
können. 1. Serviren und Tiſchdecken, 


II. Anſtandslehre, Aneignung guter 


Manieren, III. Silberputzen, IV. tägliches 
Zimmerreinigen, V. Großreinemachen, 
VI. perſönliche Bedienung der gnädigen 
Frau, VII. wie ſich ein Mädchen die 
Zeit eintheilen muß um fertig zu werden. 
Trotz dieſes reichhaltigen Inhalts iſt 
der Preis nur 30 Pf. Bei Einſendung 


von 33 Pf. in Briefmarken erfolgt franco 
I Zuſendung. Das Mädchen 
der Lektüre dieſes Schriftchens wie um⸗ 


wird nach 


gewandelt. In einer Woche 2000 Exem⸗ 


| E Iplare verkauft. Der Vorſtand der 


Hausmädchenſchule Berlin, Wil⸗ 
(1761) 


P. 27: 4 
„Der Förſter 
Land- u. Forſtwirthſchaftskalender 
— für 1894. — 


Kleine Ausgabe: 
in ve | M. 1,50, Lederband M. 2,— 


roße Ausgabe: 
in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,30 
V. 42. 7 AG 4 


N 18 Olle 0 - rs 
- 5 N 7 


—— — —— —— — — 


Ulmer Dombau⸗Geld Looſe 
Rothe 7 Looſe 2. Serie 
a 3 Mk., ½ 1,75, ½ 1, —, 1 0,50 


Maſſower Looſe a 1 M. 11 10 M. 


Gustav Kauffmann Kirchenſtr. 13. 


Baum puß, 
Wachsſtack⸗ u. Gaumlichte, 
Renaißauce⸗Kerzen 


in größter Auswahl billigſt bei (1800 
G. Kuhn & Sohn. 


Eine neue Hobelbauk 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 1777. 


Feines Dachrohr 
iſt in Blyſinken bei Hohenkirch Wp. 


verkäuflich. (180%) 


Die Beleidigung, welche ich dem 
Oberinſpektor Herrn Kienbaum in 
Gr. Schönwalde und Förſter Herrn 
Glinitzki, Heinrichsfelde, zugefügt 


habe, nehme ich renevoll zurück. 
Jacob Puſak, 
Schäfer. 


(1775) 


Vermielhungen u. | 
ı Pensionsanzeiygen. u 


Wohnung zu Thlr. 


g zu ver⸗ 
miethen Kulmerſtr. 53. A. Gieſe. 


Verſetzungshalber iſt eine Woh⸗ 
nung von zwei großen Zimmern mit 
Entree und ſämmtlichem Zubehör von 
ſogleich zu vermiethen und vom 1. 
Januar eventl. 1. April zu beziehen. 


Daſebſt iſt ein großer Pferdeſtall zu 


vermiethen. Getreidemarkt Nr. 30. 
Eine Wohn ung von 2 Stuben, 
Küche und Stallraum, her e. möbl. 
Wohnung hat von ſofort reſp. 1. 
April er. zu vermiethen. Thiele, 
Oberbergſtr. 31, a. d. Plantage. 


Eine kleine Wohnung 
an eine ruhige Dame ſofort zu ver⸗ 
miethen. (1767) Oberbergſtraße 72. 

2 möblirte Zimmer 8 
zu vermiethen bei Baron, Schlacht⸗ 
e 


Große Räume für 


Tuch⸗ U. Mauufakturp.⸗Geſchäft 


nebſt bequemer Wohnung — ſehr altes 
Geſchäft — in allererſter Lage einer 
lebhaften Provinzialſtadt, werden per 
päter miethsfrei Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 8875 d. d. Exped. 


d. Geſelligen erbeten. 8 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt), (8642) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſter Lage, nebſt an⸗ 
grenzenden Wohngelegenheiten, 
ſpeziell für Galanterie⸗ Mann: 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, von ſogleich eventuell vom 
1. Januar 94 zu vermiethen. | 

J. Alexander, Brieſen Wpr. 


Dt. Krone. 


Ein Laden ug 
in Dt. Krone (Kreisſtadt), beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, vis-a-vis der Poſt, mit ans 
grenzender ſchöner Wohn. u. Kellereien, 
De je Geſchäft paſſend, iſt vom 1. 
1891 ab zu vermiethen. (1704) 
O. Zimmermann, Dt. Krone. 


finden freundl. Aufnahme 
Damen bei A. Tylinska, Bromberg. 
Kufjawierſtr. 21. (8643) 
Damen mög. ſ. vertrauensv. an Fr. 
b. Meilicke wend. Behandl. a. u. d. 
eilk. Berlin, Wilhelmſtr. 1223 II. 


| Hofiieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


offene und feidene Aleiderflofe, Waſchſloffe, Mäntel- und Anzugſtoffe für Damen und Herren, Jupons, Akuſen, Korſells, Handſchuße⸗ Schirme, Schuhe, 
Trikotagen, Wache, - Teinen, Spitzen, Coſtüme ge Mäntel für Damen, Sinder- Hatderode, Herren- Garderobe, Velzwaaren, Tederwaaren, Parfümerien, 
Möbelſtoffe, Portieren, Gardinen, Teppiche, Divan, Fisch- und Reiſedecken, Plaids, Röbel, Vroncewaaren, Tapeten, 8 


Tisch-, elt, Küchen- und Hauswäsehe, Damenwäsche, Strümpfe und Tricotagen. 


Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Damen- Tachemden m , , d Hk. 190 | Reiıkine Kaflee-Decken u zzz. e , Fer Mk. 1,90 5 


aus bestem Els. Renforce, mi 1 3 
Damen-Nachihemden iu. e Ak. 3,75 pennen Hanneke Tischtücher, tr" f Hk. 2,00 


| Damen-Beinkleider aus Ia. Els. Renforcs mit 8 Mk, 190 | 
d Damen- Piqué - Röcke aus bestem gerauhten Parchend Kr Mk. 2. 75 ı Reinlei Nele Wischtü cher, weiss, mit Kante oder Kom Mk. 2,90 


|Reinwollene Damenstrümpfe, r «= gg = Hk. 7,10 | Reinleinene Hausmacher-Handtücher, 27 erz ur -C Mk. 6,80 
Handstickerei. Ganz besonders preiswert. 


Reinleinene Taschentücher für Damen und Herren mit Batist- Taschentücher mit buntfarbigem Hohlsaum, 
sämmtlichen Monogrammen stets vorräthig. rein Leinen garantirt und waschecht. 


Das Dutzend Mk. 9,50. Das Dutzend Mk. 3,90. 


Grosses Sortiment reinseidener Damen-Strümpfe 
in allen neuen Tag- und Lichtfarben. 

Unterzeuge für Damen und Herren, 
in Baumwolle, Welle und Seide, 


Grosse Auswahl in handgestickten Thee- und Tafel- | Steppdecken in Levantine, Liberty, Silk, Atlas, Woll-Satin sowi 5 


. Einzelne Tischtücher für 6, 8 und 12 Personen, 
7 = in Jacquard, Hausmacher u. Damast 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Daunendecken, Reinwollene Schlafdecken 


Gedecken, Tischläufern, Theedecken 
in grosser Auswahl.‘ (1707) 


sowie seidener Tischwäsche. 


Ausserordentlich preiswerthe Roben zu Weihnachtsgeschenken: 


8 Meler Warp Diem Breit, Bobb 5 5 . en Mk. 3,20 6 Meter F oule Reine Wolle in allen neuen Farben, 100cm breit Mk. 7,50, 9, 11, 15 
8 8 Warp N em breit, Rote. « » «© 5 g ; 1 4,00 6 Cheviot Reine Wolle Rasa Farben, Mk. 9, 10,80, 13,50, 15 5 
6 „ Vietoria-Lama 90/95 em breit, Rb. . . 4.50 Glass Auswahl te 

6 „ boden noppe 100 cmbeit. 2.2... rennen 600 . changeant, gestreift und carrirten Roben 
„ Vinter-Beige broché 90 em breit, Roben „ 6,90 6 Ueter 100/120 em breit, Robe Mk. 9, 10,80, 12,50, 13,50, 15. 


Speaial. Cataloge für Wäsche, Handschuhe, Herren-Garderobe, Pelzwaaren, Schuhe, Schürzen, Gardinen stehen auf Wunsch franko zur Verfügung. 


e und Proben a auswärts Are EW Zusendung bei festen Aufträgen von 20 Mark an. | 
5 — 4 mein 8 Gare eg ern En 
Caſcheumeſſer, Btod= u. Fleijchmeſſer, Ciſch⸗, Defert: und 10 het Deibnad 5 "Aus suerkamf a m Safer, Ve 


Ttauchirmeſſer und Gabeln, Stahlicheeren, Sceerenetnis wit Vier⸗ und Ligucurſätze 


mur guten Schreren, Nrihebestechs, Sutter und Büſemeßer n. I. w. Laſen 


tin auerkannt guter Waare. U Schuhwaren. Blumentöpfe und Jardinieres 


Walter Ritter, Meſeerſchnied, et en a Bla Siicholnsfäuder 
Marienwerderſtraße 488. Schuh: und Stiefelwaaren bref, 


Fr = die echt Ruſſiſchen Gummiboots und zur Ballſaiſon die echten Figuren, 1 Sglatſchüſſeln 
Ei. Penner, ren 1 


Wiener Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Schuhe für Damen, Herren u. Kinder? 
Schul⸗ und Skiefel⸗TFabrik, 


In dem Maſſen⸗Vorrath Altemarktſtraße Nr. 1 bei Fakesdoſen 
. Goertz. gunben, er ud Steinfräge 
Grandenz, Nonnuenſtraße 6, Haupt⸗Geſchäft, 
Thorn, Culmerſtraße 4, Filiale, 


3 ſowie Reparaturen N wie bekaunt, ſchnell Glas⸗ und Steiubowlen 
Schwetz a. W., Großer Markt 5, Filiale, 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


2068658066 00 25 i are 
Gänzlicher 3 8 I kelpferde 
Ausverkauf ®& eleganter, dauerhafter Arbeit, 
” wg 
, 3 Turngeräthe, Schlitten 
Da meine Schuh ⸗ Läger nach allen Richtungen hin zun 
überfüllt ſind, verkaufe, um Raum zu gewinnen, ſämmtliche Waaren von heute & 


Mein Detailgeſchäft in & 1 7 8 N 
ab 20% billiger wie jede andere Konkurrenz. Filzſchuhe ſowie Pantoffeln Seſelſchaftsſpiele 


) 
für Damen, Herren und Kinder, größtes Lager, in verſchiedenen Ausführungen, 8 Pelzwgaren, Hüten 8 Augekleidete Puppen, Kerbſchnitz⸗ 


ſtelle zum A usverkauf, da ich ſolche nicht mehr weiter führen will. 
Echt ruf. Gummiboots, Wiener Ball⸗ 1. Geſciſcafteſguhe @ und Mützen 8 kasten, Laubſägekaſten 


in gröfiter et zu billig ſteu 


Preiſen bei 


G. Kuhn & Sohn. 


Empfehle 


ien Ober⸗UMugarwein 


a Fl. , 10, 1,10, 1,75 Mk., in Poſtfäſſern 
a Ltr. S0, 2,40, 75 10 Mk., 


Rothwein 


E t brik löſt ſich mit dem 1. Feb 5 
Beſtellungen aach ie uber Beben £ fertig, 1 len 8 5 e e ar da er & Perkzeugkaſten a Fl. 0,80, 1,10, 2 1,50, 1,70 Mk, 
. 3 We , e eee e Nediziual⸗Rolhwein 
BEER ra öne "BR a Fl. 2,00, 2,59, ei Mk. 
: ® Geh- und Je Pelze S Spielwa aren, Extra feiner 8 
für erren. 5 
Weihnachts⸗ Birne 8 ee e 8 roter deaf debe een“ Ja aika⸗Rum 
2 1/, Fl. 1,0, 9,00 Mk, ½ Fl. 0,80, 
ſehr ſchön und zu allerbilligſten Preiſen zu En 0 473) Damen⸗ Pelzen 3 2 0. Kuhn & Sohn. 1,00 Mk., bei Poſtfäſſern von 4 Liter 
II. it et ter. ! he ee — 1.3 | ® elegante Sachen. — Inhalt entſprechend billiger 
nne, nn 
— unſere natürlichen, elega 8 . 
5 08 du Paret 6 U. Bogs & Schafpelzteppiche ö 10 & Grandenz, 10 
— Seit 1872. — Aellestes geschält r die zu jedem nur annehmbaren & 5—8 Mark, extra 10 Mark. pr. Stück. 7 a ES EEE Fe 
Branche am Platze 8 5 Beige Sr. Hallich & Co., Berlin C, Fiſcherſtr. 39. Paſſeud. Weihnachtsgeſchenk 
bält alle landwirthschaftlichen und G 8 — d b — Meyer's Converſationslexikon 
tech nischen Bedarfsartikel in bester EX IR & Kreuzsaitige . 116 Bände ganz wie neu ift zum Preiſe 
Qualität stets auf Lager. 2 8 U jus 15 21883 S 8 von 85 Mark zu verkaufen. Offerten 
a unter L. 16 poſtl. Locken Opr. erb. 


Carbolineum, Gummi, 


N 5 2 5 Marienwerderſtr. 5. ei Prachtwerk 
| 2 aller Art, ie 228888898683 . N | i N 2. Weihnachtsge-chenk. 
= Maschinenöle, consistentes 7 ; F. 8 Ni | Unterrichts- und 8 
Pett, Wagenfett, Drahtseile, Juländi ſche s ibluche l F ge u u. rv See 


= Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenvor binder 
und dergl- mehr. 


ſopie Haufluchen FE FEED NT TER WER Dieses Prachtwerk, einzig in seiner 
Edanfehferi und ein wenig, ge e- Art, ist zum Preise von 30 Mk. 
‚in vorzüglicher eg empfiehlt | brauchte, . jter- | statt 40 Mk. elegant eig) ganz 
billi tes mit blauem Tuch bezogenes Wagen neu, zu verkaufen durch ... (1655) 


geſäß billig zu verkaufen F. A. J ki, 
Gustav Dahmer, 3 n Mein, Getreidemarkt 15. Gr. e 


1 a 


— put — — 2222 — — ——„— — 22 


Wee 


— 


son en) 


| Grandenz, Sonntag! 


1. Fortſ.] 


. ————— 


Brunhilde. MNachd. verb 
Novelle von M. Tyrol. 


Lechlin ſtellte ſich kerzengerade auf, als wenn er einem 
Vorgeſetzten eine Meldung zu machen hätte. „Ich bewerbe 
mich um die Hand Ihrer Fräulein Tochter Klara. Ich 
halte bei Ihnen, Herr Amtsrath, um Fräulein Klara an. 
Ich bin im Beſitz eines Vermögens von 60 000 Mark 
von meiner verſtorbenen Mutter her. Herr Oberſt Braun 
2 die Güte haben, ſonſtige Auskunft über mich zu 
geben. 

„Nun, hm — allerdings. Beſter Herr Lieutenant, wie 
ſind Sie hierauf verfallen?“ Amtsrath Gartmann hatte 
ſeine Frau im Verdacht, dieſen überraſchenden Antrag mit 
herbeigeführt zu haben. 

„Ich liebe Ihr Fräulein Tochter, Herr Amtsrath. Ich 
75 “ wie je ein leidlich guter Kerl ein Mädchen ge⸗ 
ie at.“ 

„Dieſe Antwort Ft allerdings Erklärung genug. Ich 
eſtehe freilich, daß der Antrag für mich überraſchend 
ommt. Wenn er nur nicht auch Klara überraſchend kommt!“ 
ſetzte er mit einer zweifelnden Betonung hinzu. 

„Das glaube ich nicht, Herr Amtsrath.“ 

„Meine Tochter hat bis jetzt wenig Neigung gezeigt, 
ſich zu verheirathen, indeß, mein Gott, die Liebe iſt Ge⸗ 
ſchmacksſache, und ich perſönlich habe nichts gegen Sie, 
ſondern eher etwa für Sie.“ 

Lechlin erröthete vergnügt. „Ich, Herr Amtsrath, ver⸗ 
ehre Sie als einen der edelſten Männer, die —" 

„Wir wollen nicht fürchten, Herr Lieutenaut, daß ich 
zur Ausleſe der Menſchheit gehöre. Ich muß Ihnen alſo 

ſagen: ich würde Sie recht gern als Schwiegerſohn be⸗ 
grüßen, jedoch auf die Entſchließungen meiner Tochter übe 
ich keinen Einfluß aus, nicht einmal in Form eines Wunſches. 
Klara weiß, was ſie will, und ſchließlich ſoll ſie mit Ihnen 
gegebenenfalls glücklich werden, nicht ich. Alſo ich werde 
Ihren Antrag meiner Tochter übermitteln.“ 

„Herr Amtsrath, ich danke Ihnen ſehr.“ In Lechlins 
Augen und in ſeinen Zügen offenbarte ſich etwas, das ſo 
menſchlich, ſo echt war, daß es den Amtsrath rührte. 

„Mein lieber Herr Lieutenant“, ſagte er, „geben Sie 
ſich der Hoffnung nicht ganz hin. Man thut nicht gut 
daran, in dieſer Welt der Enttäuſchungen. Meine Tochter 

hat, obwohl ſie ganz von Menſchenliebe beſeelt iſt, ein 
Herz, das ſchwer zu rühren iſt. Sie wiſſen, man nennt ſie 
Brunhilde.“ 

Nachdem der Amtsrath ſich verabſchiedet, ging Lechlin 
noch ein Viertelſtündchen im Garten auf und ab und zählte 
die 8 Dann kehrte er zu den Tanzenden 
urück. 

a Er tanzte mit allen Damen ein paarmal, auch mit 
Klara. Er hatte aber keine rechte Empfindung für das 
Gegenwärtige. Es war ihm alles wie ein Traum. 

Nach Mitternacht trennte man ſich. Sie reichte ihm, 
als er ihr gute Nacht ſagte, die Hand. Die Hand, die ihm 
bald gehören ſollte für's Leben. 

Dann ſaß er auf ſeinem Zimmerchen. Er dachte nicht 
daran, ſchlafen zu gehen. Was würden fie alle jagen, wenn 
ſie erführen, daß Klara Gartmann ihn zum Herrn ihres 
Schickſals gemacht hatte. Aber die Gedanken ermüdeten 
ihn endlich, er warf ſich in den Kleidern auf das Sopha 
und ſchlief ein. 8 | N 

Da hörte er au feiner Thür entſetzliches Gepolter. Es 
rührte von Tietz und Below her, deren Stimmen er er— 
kannte. PET. 

„Auf, auf, Kamerad! Fünf Minuten bis vier — um 
vier rücken wir aus! Auf, auf!“ f 

Lechlin brachte ſeine Uniform in Ordnung, bürſtete ſein 
Haar und trank ein Glas Waſſer. Sein Kopf war wüſt, 
er fühlte ſich wie zerſchlagen. 

Etwa um neun hatte Lechlin das Unglück, daß ihm 
bei einer Pontonierübung auf der Nogat ein Balken heftig 

gegen den rechten Fuß ſtieß. Er verſuchte, weiter ſeinen 
Dienſt zu verſehen. Der Schmerz an dem gequetſchten Fuß 
wurde aber ſo arg, daß er ſich genöthigt ſah, von Oberſt 
Braun Urlaub zu erbitten. 

„Sie müſſen ſofort nach Karolinenhof zurück“, ſagte 
dieſer. „Sie ſehen wahrhaftig aus wie ein junges Mädel, 
das in Ohnmacht fallen will. Hier, nehmen Sie einen 
Schluck Wein aus meiner Feldflaſche. Werner wird Ihnen 
ſein Pferd leihen. Machen Sie kalte Umſchläge auf den 
Fuß, ſobald Sie nach Karolinenhof kommen, ſouſt wird die 
Geſchichte ſchlimm.“ a 5 

Lechlin fügte ſich den Anordnungen ſeines Oberſten, 
ſchwang ſich unter ſtarken Schmerzen in den Sattel und 
ritt in ärgerlichſter Stimmung nach Karolinenhof zurück. 

Dort beauftragte er den Stallburſchen, das geliehene 
Pferd ſofort ſeinem Herrn zurückzubringen, und erreichte 
dann unbemerkt ſein Zimmer. Hier machte er ſich kalte 
Umſchläge, wie Oberſt Braun ihm gerathen, vermittelſt eines 
Taſchentuchs, das er in ſein Waſchwaſſer tauchte. 

Er befand ſich in einer ſehr unerquicklichen Lage. Sein 
Unglück konnte für Ungeſchicklichkeit gehalten werden und 
vielleicht, er geſiel ſich darin, aus einer Mücke einen Ele⸗ 
phanten zu machen, ihn in ſeiner Karriere hindern, denn 
— der Fuß konnte ja ſteif bleiben. a Fa 

Der Fuß ſchmerzte immer ärger. Die Ungewißheit, 
welcher Art das Schickſal ſeines Antrages geweſen war 
oder noch ſein würde, peinigte ihn plötzlich. Die unange⸗ 
nehme Empfindung, daß ſein ganzes Glück noch immer auf 
dem Spiele ſtand, wurde ſo rieſengroß in ihm, daß er ſie 
als ein Unglück empfand, das alles Unangenehme verſchlang. 
Er beſchloß, hinunterzugehen. Irgend etwas mußte er 
aus der Art entnehmen, in welcher ſich Frau Gartmanns 
Mitgefühl ihm gegenüber äußerte. Vielleicht ſah er Klara 
gar ſelbſt. r - £ ; 

Mit unjäglicher Pein und Mühe zwängte er den Stiefel 
wieder auf den verletzten Fuß und hinkte die Treppe hin⸗ 
unter. Er betrat das Eßzimmer. An dem langen leeren 
Tiſch ſtanden die Eichenſtühle ebenmäßig aufgereiht. Das 
Sonnenlicht ſpielte auf ihren hohen Lehnen. Er ſchleppte 
ſich gegen das Wohnzimmer hin weiter. Da ſtutzte er. Er 
hörte aus dieſem, gedämpft, jedoch deutlich, Frau Gartmanns 


Stimme. 


| Drittes Blatt. N 4 1 8 


— 


„Du biſt alſo wirklich entſchloſſen, liebes Klärchen, den 
Antrag des Lieutenants Lechlin abzuweiſen?“ 

Lechlin war es, als fiele ihm etwas auf die Bruſt, das 
ärger ſchmerzte, wie der fallende Balken. Er beſchloß 
weiter zu hören. Was machte er ſich daraus, ein Lauſcher 
zu ſein, wenn es ſein Lebensglück galt?! 

„Ganz entſchloſſen, Mama.“ 

„Er iſt doch aber ein guter Meuſch.“ 

„Das iſt er, Mama“, entgegnete Klara. „Es reicht 
jedoch uicht aus, um mich zu beſtimmen, ihn zu heirathen.“ 

„Und er liebt Dich ſo ſehr, Papachen ſagt das auch!“ 

„Er glaubt wenigſtens jetzt, mich zu lieben.“ 

„Warum ſollte er ſich wohl täuſchen?“ 

„Weil ſich viele in dieſem Punkte täuſchen. Otto und 
Margot haben ſich auch getäuſcht, als ſie ſich verlobten.“ 

„Das wollen wir nicht ſo beſtimmt behaupten, Klärchen.“ 

„Mama, es iſt leider wahr.“ 

Du weiſeſt nun ſchon den vierten Antrag zurück, Klär⸗ 
or Im vorigen Sommer den Konrad Dyrk aus Birken⸗ 
tha . 

„Im Winter, als Du mich nach Danzig ſchickteſt, Mama, 
gerade um dieſes Herrn Dyrk willen — Du wirſt Dich 
noch erinnern, daß Du in Altfelde auf dem Bahnhof noch⸗ 
mals ſagteſt, wie außerordentlich peinlich Dir die ganze 
Geſchichte wäre, weil Du mit Herrn Dyrks Mutter be⸗ 
freundet biſt — befand ſich in Deinem zweiten Brief an 
mich bereits die Verlobungsanzeige des Herrn Dyrks mit 
ſeiner Kouſine.“ 

„Aber Klara, wenn Du nun alte Jungſer würdeſt! 
Liebſtes Kind, Du wirſt ärgerlich darüber werden, aber 
ich fürchte mich davor. Du wirſt bald fünfundzwanzig. 
Nun vergehen die Jahre für Dich ſehr ſchnell, im Um⸗ 
ſehen kommen die Dreißiger. Und Elſe iſt erſt achtzehn 
und ſchon verlobt! Sie hatte gar nicht ſo viele Bedenken 
75 Du, und Du kannſt nicht leugnen, daß ſie ſehr glück⸗ 
ich iſt.“ 

„Ich bin auch glücklich auf meine Weiſe, Mama. Elſe 
iſt ſo ganz anders wie ich. Und wenn ich nun eine alte 
Jungfer würde, möchteſt Du mich deswegen weniger lieb 
haben, Mama? Es wäre doch ſeltſam.“ 

„Nein, um Gottes Willen, Klara, das nicht. Aber ich 
bin ſo ſehr glücklich mit Papa und ſo ſehr glücklich durch 
Euch. Und Du ſollteſt das nie fühlen, Klara, was es heißt, 
das eigene Kind auf dem Schoß zu halten? Klara, jeder 
wird alt und vereinſamt im Alter — und gar eine alte 
Jungfer! Nein, Klara, meine gute hübſche Klara, ich mag 
gar nicht daran denken.“ 

„Aber Mama, es giebt doch verſchiedenartige alte Jung⸗ 
fern. Die Kinder aller, die ich liebe, würden auch meine 
1 5 ſein, und ich würde andere glücklich zu machen 
uchen.“ 

„Heirathe lieber Lieutenant Lechlin, ehe Du fünfund⸗ 
zwanzig biſt, ich bitte Dich ſehr darum, beſtes Klärchen.“ 

„Nein, ich kann ihn nicht heirathen.“ 

„Wie hartherzig Du biſt! Haſt Du denn irgend welche 
Gründe für alle Deine Körbe? Liebſt Du jemand unglücklich. 
Klara? Entdecke Dich Deiner Mutter!“ 

„Nein, Mama, ich liebe niemand. Ich will Dir aber 
ſagen, weshalb ich auch den Antrag des Lieutenants Lechlin 
wieder abweiſen muß. Sie haben mir den Namen Brun⸗ 
hilde gegeben. Dieſer Name iſt ſehr leichtfertigen Urſprungs, 
fürchte ich, aber er bezeichnet etwas in mir ſehr gut. Man 
ſagt, in vielen Frauen ſtecke etwas von einer Brunhilde; 
ſie wollen ſich nur dem unterwerfen, nur den zum Gatten 
haben, der ſtärker iſt als ſie oder doch ebenſo ſtark. Ich 
meine damit eine moraliſche oder geiſtige Stärke, Mama.“ 

„Ja, ich verſtehe wohl, aber der Lieutenant Lechlin iſt 
ein guter Menſch.“ 

„Gewiß, das habe ich gern zugegeben, aber ich fürchte, 
er iſt auch nichts mehr als ein guter Menſch. Lieutenant 
Lechlin ſagt ſelbſt, daß in ſeinem Leben nicht das Geringſte 
wäre, auf das er mit innerer Befriedigung zurückblickte. 
Er hat, fürchte ich, keinen Charakter.“ 

„Er hat Dich aber doch damals gegen die angetrunkenen 
Arbeiter beſchützt.“ 

„Das war wohl ganz natürlich und durchaus keine 
Heldenthat. Er wird hoffentlich ſchon mehr Tapferes gethan 
haben. Er iſt ganz verweltlicht, aber ich glaube, er hat 
gute Regungen.“ 

„Siehſt Du —“ N 

„Die bloßen Regungen des Augenblicks thun es aber 
nicht. Ich bin nicht hochmüthig, Mama, gewiß nicht, zwiſchen 
mir aber und einem Manne, der nichts von der höheren 
Seelenempfindung weiß, kann von der innigſten Gemeinſchaft 
nicht die Rede ſein.“ 

„Aber, liebe Klara, junge Herren, Lieutenants ſpeziell, 
brauchen keine Tugendſpiegel zu ſein.“ 

„Davon rede ich auch gar nicht, liebe Mama. Ich weiß 
es wohl, daß ein junges Mädchen wie ich, das unter der 
Obhut der verehrungswürdigen Eltern, unberührt von jedem 
Hauch der Weltluft aufwuchs, nicht mit einem jungen Mann 
zu vergleichen iſt, der ganz anderen Verſuchungen ausgeſetzt 
war. Ich meine auch, daß Lieutenant Lechlin eine liebens⸗ 
würdige Frau verdient, eine Frau, die ihn liebt, Mama. 
Bei Gott, das meine ich. Ich habe ihm das ſelbſt geſagt, 
weil ich durchaus nicht ahnte, daß ich das Mädchen war, 
das ſein Herz erwählt hatte. Mich aber verdient er nicht. 
Ich würde auch ein zweifelhaftes Geſchenk für ihn ſein, 
liebe Mama. Was nicht zuſammenpaßt, ſoll ſich auch nicht 
zuſammenfügen. Ich hätte auch keine Luſt, die Gouver⸗ 
nante meines Mannes zu ſein. — Bei dieſer Gelegenheit 
möchte ich gleich über Margot und Otto ſprechen, liebe 
Mama. Sie haben eine falſche Wahl gethan. Da ſie ſi 


nun aber einmal angehören müſſen, ja, obwohl Margot Otto 


nicht liebt —“ 

Weiter durfte Lechlin nicht horchen. Sein Urtheil war 
geſprochen, aus Klaras eigenem Munde; er verdiente ſie 
nicht. War das Urtheil ganz gerecht? Er wagte das vor⸗ 
läufig nicht zu entſcheiden. 

Er hinkte in ſein Zimmer zurück, warf ſich auf das 
kleine harte Sopha und ſtarrte ſinnend vor ſich hin. 

Klara ſuchte eine Stunde darauf das Arbeitszimmer 


ihres Vaters auf, um ihm ihre Antwort auf den Antrag 
Cortſ. folgt.) 


Lechlins mitzutheilen. 


No. 296. 


(17. Dezember. 1893 
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Verjährung von Forderungen. 


Mit Woleur des 31. Dezember d. Is. verjähren For⸗ 
derungen aus den Jahren 1891 und rückwärts: 

1. Der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker für Waaren und Arbeiten, ingleichen der Apotheker 
für gelieferte Arzneimittel. Ausgenommen find ſolche Forderungen, 
welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der 
Waare oder Arbeit entſtanden ſind, weil hier zehnjährige Ver⸗ 
jährung gilt; 

2. der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker wegen der an ihre Arbeiter geleiſteten Vorſchüſſe; 

3. der öffentlichen und Privat-, Schul⸗ und Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalten, ſowie der Penſions⸗ und Verpflegungsanſtalten aller Art 
für Unterhalt, Unterricht und Erziehung; 

4. der öffentlichen und Privatlehrer hinſichtlich der Honorare 
mit Ausnahme derjenigen, welche bei den Univerſitäten und anderen 
öffentlichen Lehranstalten reglementsmäßig geſtundet werden; 

5. der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner und 
Handarbeiter wegen rückſtändigen Lohnes; 

6. der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhrlohnes, 
Frachtgeldes und ihrer Auslagen; 

7. der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung. 

Mit Ablauf des 31. Dezember d. Is. verjähren ferner: 
Forderungen aus den Jahren 1889 und rückwärts: 

der Haus⸗ und Wirthſchaftsoffizianten, der Handlungsgehilfen, 
des Geſindes an Gehalt, Lohn und anderen Einkünften; — der 
Lehrherren hinſichtlich des Lehrgeldes; — wegen der Rückſtände 
an vorbedungenen Zinſen an Mieth3- und Pachtgeldern, Penſionen, 
Beſoldungen, Alimenten, Renten und allen anderen zu beſtimmten 
Zeiten wiederkehrenden Abgaben und Leiſtungen, es mag das 
Recht dazu im Hypothekenbuche eingetragen ſein oder nicht; — 
auf Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von dem dazu ver⸗ 
pflichteten Gegner. f 

Der Lauf der Verjährungen wird dadurch nicht unter⸗ 
brochen, daß das Verhältniß, aus welchem Forderungen 
entſtanden, fortgedauert hat. N N 

Die Verjährung bei Forderungen der Fabrikanten, Kauf⸗ 
leute, Handwerker wird unterbrochen: 

1. Durch Zuſtellung eines Zahlungsbefehls oder der Klage, 
und zwar hat nach der jetzigen Zivilprozeßordnung der Gläubiger 
den Schriftſatz durch Vermittelung des Gerichtsſchreibers dem 
Schuldner vor Eintritt der Verjährung behändigen zu 
laſſen. Die Klage oder der Zahlungsbefehl muß alſo dem 
Gegner behändigt werden zur Vermeidung des Einſpruchs der 
Verjährung. 

2. Durch mündliches oder ſchriftliches Anerkenntniß, Vers 
ſprechen der Zahlung oder Nachſuchung von Ausſtand.? (Die bloße 
Erinnerung oder Mahnung durch Zuſtellung der Rechnung ge⸗ 
nügt nicht.) 

3. Wenn der Schuldner bei Aufſtellung eines Schuldſcheins 
über empfangene Waaren auf den Einwand der Verjährung aus⸗ 
drücklich verzichtet. 

4. Wenn der Schuldner ſeinen Wohnort verändert, ohne an⸗ 
zugeben, tler er ſich begiebt, und wenn fein neuer Wohnort 
oder Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen. Die Verjährungsfriſt 
nimmt in dieſem Falle erſt dann ihren Fortgang, wenn das 
Hinderniß gehoben iſt. Dem Einwande der Verjährung auch im 
Voraus kann nur durch gerichtlich geſchloſſenen Vertrag gültig 
entſagt werden. | 

5. Durch Anmeldung des Anſpruchs im Konkursverfahren. 

Die vollendete Verjährung durch Nichtgebrauch hat die 
rechtliche Vermuthung zur Folge, daß die ehemals ent⸗ 
ſtandene Verbindlichkeit in der Zwiſchenzeit auf die eine 
oder die andere Weiſe gehoben worden. 

Dieſe Vermuthung kann nur durch den vollſtändigen 
Beweis, daß der Andere unredlicher Weiſe und gegen beſſeres 
Wiſſen von ſeiner noch fortwährenden Verbindlichkeit ſich 
der Erfüllung derſelben entziehen wolle, entkräftet werden 


Büchertiſch. 

— Velhagen & Klaſings Weihnachts⸗Almanach 
für das Jahr 1893, der eben erſchienen iſt, wird in ſeiner präch⸗ 
tigen Ausſtattung und zu dem billigen Preiſe von M. 1,50 
vielen eine willkommene Weihnachtsgabe ſein. Der Buntdruck 
giebt dieſem Almanach einen beſonders feſtlichen Charakter. 
Wunderhübſch macht ſich die künſtleriſche Farbengebung bei den 
Bildern zu einem populären und allgemein intereſſanten Artikel 
über die Thierwelt des Winterwaldes von Chriſtian Schwarz⸗ 
kopf und bei den Illuſtrationen einer ſehr verführeriſchen Ab⸗ 
handlung über moderne Geſchmeide von Hanns und Zobeltitz. 
Ernſtere Anregungen giebt ein reich illuſtrierter Artikel: „Das 
Chriſtusideal in der bildenden Kunſt“ von Viktor Schulze. Die 
vier Weihnachtsgeſchichten von E. Eſchricht, B. Mercator, Her⸗ 
mine Villinger, und dem Verfaſſer der „Bilder aus dem 
Univerſitätsleben“, welche der Almanach enthält, ſind ſo verſchieden⸗ 
artig in Stoff und Darſtellung, daß der allen gemeinſame Schluß⸗ 
effekt des brennenden Tannenbaumes keineswegs ermüdend wirkt. 
Auch eine rechte Weihnachtsgabe iſt ein tiefſinniges Märchen 
von Julius R. Haarhaus: „Die Geſchichte von Abdul⸗Kaſſim und 
dem eiſernen Käſtchen“. Ein Weihnachtsfeſt am Kilimand⸗ 
ſcharo ſchildert der bekannte Reiſende und unterhaltendſte Reiſe⸗ 
plauderer Otto E. Ehlers. 8 

Der Almanach iſt im Weſentlichſten eine Sonderausgab 
des Dezemberheftes von Velhagen und Klaſings Monats 
feſten, nur die laufenden Romane, fehlen darin; der Almanach 
rfüllt jedeufalls die Anforderungen die in dieſen ſchlechten Zeiten 
eon Schenkern und Beſchenkten an ein Weihnachtsbuch geſtellt 
werden können. | 

— Für das reifere Mädchenalter beſchenkt uns Brigitte 
Au guſti mit einem Bande betitelt: „Jenſeit des Welt» 
meers“, Schilderungen aus dem nordamerikaniſchen Leben, der 
mit prächtigen Abbildungen nach Zeichnungen von C. H. Küchler 
geziert iſt. (Verlag von Ferd. Hirt u. Sohn in Leipzig.) In 
dieſem Jahre, wo die Augen der ganzen Welt auf die große 
Ausſtellung in Chicago gerichtet waren, wird dieſe neue Schrift 
der beliebten Verfaſſerin von vornherein erhöhtes Intereſſe er⸗ 
regen, ſicherlich aber den gleichen Beifall finden, wie die drei 
vorangegangenen Theile dieſer Sammlung „An fremdem Herd“ 
und die fünf Bände von „An deutſchem Herd“. 

„— Die Kunſt, ſich heiter zu ſtimmen, behandelt der 
berühmte, vor kurzam verſtorbene Mimiker Ernſt Schulz in 


ſeinem im „Buch für Alle“ ſoeben erſchienenen Aufſatz und 


wir empfehlen deſſen Lektüre einem Jeden, der die ja nie aus⸗ 
bleibenden trüben Stimmungen zu bannen wünſcht. Ueber die 
praktiſchen Verſuche, die der Verfaſſer angeſtellt hat, ſagte er 
folgendes: „Schon als ich mich in meiner Jugend eifrig mit 
phyſiognomiſchen Charakterſtudien beſchäftigte und faſt allabend⸗ 
lich vor dem Zubettgehen zu dieſem Behufe noch vor dem 
Spiegel zwiſchen zwei brennenden Kerzen Geſichter ſchnitt ſchon 
damals fand ich, daß namentlich die pon mir nachgeahmten 
heiteren Geſichter auch eine heitere Stimmung in mir 
erzeugten. Und als ich dann ſpäter in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
treten war, als ich meine „mimiſch⸗phyſiognomiſchen Soiree.“ 
5 da habe ich dieſe ſcheinhare merkwürdige Thatſache erſd recht 
eſtätigt gefunden.. 


es, 
Ei: 


— Als gerigueteg Weihnachts: Gefchent 


empfehle meine ſehr bewährten (9111 


Ochlaf-Decken 


Dieſelben, weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in hervor 
ragend ſchönen Muſtern jede Seite ein anderes Mujter), verſende ich 
egen Nachnahme icon vorherige Einſendung des Betrages in den Qua⸗ 
täten: B. für 3 Mk. das St., F. für 4,25 das St., L. für 5 Mk. das St. 
Sämmtliche Decken find reichlich 2 Mtr. lang und 1½ Mtr. breit, 


M. Wagner, Münsterberg i. Schl. 


ig Orenstein 8 Koppel 


häuſer u. ſ. w. beſonders geeignet. 


N Hotels, Penſionate. * — 


2 Für Hautkranke. 
auft 277. 
Wg Salomon, 2anig Die Fabrik fiamzöſſcher Mühliteine 
Geldſpind 

wird für alt preiswerth ſofort zu Robert Schneider 
1. Jauuar 1894 eine ältere 

erfahrene Wirthin empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und dentſchen Mühlenſteine, 
einem einzelnen älteren Herrn zur Smeisee Er ꝛc. ꝛc. zu Kor he Preiſen. 
n Sübrung. Meldungen 2 


F br ilfe tl to f. M Sprechſt. 9-10 u. 3—4. Dr. Jessner. Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 35. 
Ein & erhaltenes, 8 ſernes 
kaufen geſucht, ebenſo ſuche ſofort oder 
Faber 1854 dag ältere Dt. Eylau Weftpr, 
für ein ländliches kleines Gut bei Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
rd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1065 


durch die Exped. d. Geſell. erbeten. Delerflicne ı 


Schlitten | 6a 19 


Sal 19 


| wei Perſonen, hinten mit Dienerſitz, 

8 — 2 gebraucht aber gut ev] Hökerthor. Höterthor. Feldbahnfabrik 

5 halten, zu kaufen geſucht. Anerbieten Dezember. D 2 leis 55 

x werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1339 Preiſe für C lol iafı anren ꝛc Anzig, eif hergaſſe eier, 

. durch die Expedition des Geſelligen in a eure - offeriven käuflich u. miethsweiſe ech 

N Graudenz erbeten. Streuzucker grob und fein per Pfund 27 Pfennig. n R 7 h N = Pe 

5 g — Neue franz. Wallnüſſe Pfd. 25 u. 30 Pf.] Würfelzucker pro Pfund 33 Pf. f | ij — 

x Dampiicneidemüble. Rohlau 5 Lambertnüſſe „ 30 u. 35 Pf.] Puderzucker pro Pfund 35 Pf. 1 k l. 11 ) dr | k el (= 

x bei Warlubieu. te en 22 5 3 A Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries! 

x 3 £ Smyrna⸗Feige 2 u. Marzipan⸗Mandeln ‚ ; 

5 Der diesjährige Petroleum Ia amerik. per Liter 13 Pfennig, ver Ceutner 850 Mk. 2 A e Bremberger Königsberger 2 

1 5 Randmarzipan Pfd. 1,20 u. 1,40 Mk.] Kartoffelmehl pro Pfund 13 Pf. 1 N — — a 

\ Bretter . Einſchnitt Traubenroſinen „ 0,90 u. 1,10 Mi. Fehlen oc grob u. fein p Pack 10 5 2 

| e ee, | ee mdemann 

4 atteln „ 0,40 u. en orner Pfefferkuchen zu Fabrikprei — 

N Zen 2 il, Dezember Zucker in Broden pro Pfund 30 Pfennig. 

; gounen. (1640) [Süße Mandeln p. dd. 85 Pf.] Weizengries, 3 Kun — 5. uhreuhandlung in Berlin C., 

5 , . an 1 TE MR Roch⸗Straße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, 1 Trepppe) 

= . Türkische Pflaumenkreide 25 Pf.] Holländ. Cacao Pfund 2002.40 M. 3 ſein ſchon wie bekannt, ſeit 36 Jahren beſtehendes Uhrengeſchäft. 
| III Wenne as mmerir. »se Winus nur 45 Wiennie EEE et 

Einige Viertel - Looje à Rm. 10,50 | Van.⸗Bruch⸗Chocol. a Pfd. gar. rein 90 Pf.] Biscuits a Pfd. 50 —90 Pf.] Goldene Damen⸗Remontoir a 24, 27 30 und 40 Mk. 

hat noch abzugeben (1265) Confekt 60 u. 7 Pf. Sen En 50 3 57 Silberne Damen⸗Uhren mit Remontoir, 3 ſilberne Deckel, incl. der Silber⸗ 


kapſel über dem Glaſe, (Savonett), a 20 Mk. 


2 Baumlichte pro Pack 28 u. 30 Pf. 
een ee ee Täglich friſche Preßhef — pro Pfd. 80 Pf.] Del-Sardinen a Büchſe 50 u. oo Pf.] Metall⸗Remontoir für Herren a 7 und 8 Mk. 
’ 


—ů—ä——ꝛ — 


Schwetz (Weichſel) ia Oranienburger Kernjeife mit dem Stempel a Pfd. 25 Pf. Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern 4— 6ſteinig, a 12 Mk. 
x Lichte pro Pack nur 28 Pf. Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 8 —10ſteiniig a 13 Mk. 
. Tärk. Pflaumen pro Pfd. 18, 20 und 25 Pf. Silberne Herren⸗ Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 4jteinig, a 15 Mk 
| er It federn⸗ Fa rin Fam Num d. g. Fr v. SM] v. 1,25—1,75 M. Cognac die Flaſche 1,50 — 2,00 M'] Dieſelben 8—10ſteinig, innere Kapſel auch Silber, a 16¼ Mk. 
Suiten Luftig. Berlin S., Frinzenſtr 46, Portwein, alter „ 25 M.] Champagner⸗Cognac 2,50 M. Er 3 * zu... en innere Kapſel auch Silber, 
. — —— — —— —— • äüœ ůœ— 20, 22 ’ 
verfendet gegen Rahnapıne (nicht unter 10 Kg Garantirt reinen Du Ungarwein die ½ Liter⸗Flaſche 90 Pf.] Dieſelben, Silberkapſel über dem Glaſe, (zuſammen Silber ⸗ Decke 
N 4 der u E N ſowie alle anderen Colonialwaaren ſtets zu billigſten Tagespreiſen, empfiehlt ö a 25 und 32% Mt Mk. er benen < (8763) . 


b. weiße Halbdaunen. d. Pfd. N. 1,75, Herren⸗ und Damen⸗Talmi⸗Ketten a 1½ Mk. 
B Max Janicki, Danzig e tür Seren un Samen a 50 Kin 

13 Binn zum größten Dberbeit. Beterfiliengaffe 19, am Höferihor. 9 ne: a 5 und 6½ Mark per Stück. 

‚ ervackung wird nicht berechne 5 erſand nach Außerhalb 9 8 2 

nn Der Verſandt nach außerhalb erfolgt bei Beitellungen von diverſen Poſtnachnahme . dlelzzgulgen Witſenbeng Aug bechühenen ee: 


32 echte Harzer ee 5 Bahnſtation, gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ — wie betaunt auf das Weellte und Zuvertäfig fe. Umtauf 0 geitatiet 


Aanarienhähne V Enfineintänfe ermögtigen folde biligen Preite_ f 50 pCt. Erſparniß für Raucher. 


Roller, das Stück 6 Mk. 5 Wer von nachſtehender Offerte Gebrauch machen will, der füänme f 


77 RER TE = 
empfiehlt ber Rad | Acel, preiswert) und vorzüglich ü nd die 


5 nicht, denn durch die voraussichtliche Annahme der neuen Tabakſteuer⸗ 4 
nahme zum 


. 2 Vorlage werden die Cigarren weſentlich theurer. Ich kann mich auch 
L dWeihnachtsgeſcheuk. N 979 


ne ſpätere Lieferungen nicht binden, ſondern verkaufe nur jo lange, wie 
mein Vorrath reicht und die neue Steuer nicht in Kraft iſt. ar 
Java m. gem. Einlage, ſchneeweiß brennend 100 Stck. 2,.—. 
Sumatra m. gem. amer. Einl., ſchneeweiß brennend 100 250. 


. Sumatra m. a Fit : Mi 5 100 „ Im 
Sumatra m. Felix, fein, mild, aromatiſch © . . 100 „ 3,50. 
D { N B i . Sumatra m. Havanna u. Felix FF u 
„„„alentuone HI] der bigerren⸗Fabrik un. A. Schütze eee 
inch, Wagestuch, Livretash, gran 2 Tr a 5 enb er i S 71 [ Rein Havanna, gar. Handarbeit . 10 „ 6— 
zu Portieren u. Vorhängen empfiehlt — 9 * ‚LE = 0 er V 5 n 5 
m — need Thorn. St. Louis Mk. 5 3 echte Brasilleros Mk. 55 5 Egypt. Cigarretten in Orig.⸗Packungen 100 „ 1,50. 
— Acampar n Parahyba Pfianzer „ 60 = Sämmtliche Sorten hochelegant verpackt. Um Jedem Gelegenheit 55 
Großer Nutzen für jeden Haushalt, Mareante n 21 Bahia Havanna 2 2 zu geben, ſich von der Reellität obiger Offerte Gewißheit zu 0 A 
Nen! Neu! Borneo „ 28 | Mexicaner Havanna „ 80 liefere ich Probe⸗Sortimente, und zwar: (9319 
Neueſter und beſter Cuba 1 3 echte Importe Las Palmas 1 Sortiment a. 10 Sorten à 10 Stück für 4,50, 
unverbrennbarer — — 22 groß „ 80 Sortiment b. 10 Sorten à 10 Stück für 5,25 
2 Ostindia Pfla ue „ 35 echte Importe Las Palmas, Sortiment c. 10 Sorten à 10 Stück für 6,—, 
’ de ’ Favoritas „» 40 klein „ 35 franco nach allen Poſtſtationen. T h. Peis er, 
che! un zun 1 Schuß⸗Cigarren von 17½ bis 27 Mk. per Mille. größte en ee ni = BE 
— — 9 * d ü z 2 E 1 P 25 
der Welt. (Deutſches Reichspatent a). ee e e eee sc Nach 8 74 des Steuergeſetz⸗Entwurfs kann ſich jeder Raucher = 


Derſelbe 3—-4000 mal zu benutzen, Muſter nicht unter 1/,,, bei 500 Stck. franco gegen Nachnahme. 
ohne ſeine Brennkraft zu » rlieren. 
Große Erſparniß an Brennmaterial. 


Kein Kleinholz mehr nöthig. Gute C % ᷣͤ A GE . P 2 * E000 EEE: 


Anke rent ee, ine Dot, m — Da Anker-Ste Wann 


5 Kilo — ca. 800 Cigarren Vorrath einkaufen, ohne dieſelben nachverſteuern 5 
E in 2 


Vorzügl. Tueemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in hõ hsten Zu haben 
3 Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 30 Pf. 


bei 


MESSMER Apott. Raddatz 


1 1 u. Frankfurt a. M. Drogerie. 


Brennkraft 8 bis 10 Minuten. Gegen 
Einſendung von 1 Mk. werden 2 Stck. 
ſolche Feueranzünder franko zugeſandt. FF 


Gustav Goerke, Zöban Wpr., 


Gotoniafianzen-Hanstung, 


2 o ſtehen nach wie vor unerreicht da; U 
fie find das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk N 
für Kinder über drei Jahre. Sie ſind 
billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie 
viele Jahre halten und jogar nacht 
längerer Zeit noch ergänzt und ver⸗ WM 
größert werden können. Die echten 

Auker- 


e Steinbniurkaften eo, BE 


find das einzige Spiel, das in 
allen Ländern ungeteiltes Lob ge⸗ 
funden hat, und das von allen, die 
es kennen, aus Überzeugung weiter 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſteheude Spiel⸗ und 8 
Beſchäftigungsmittel noch nicht N 
kennt, der laſſe ſich von drr nn unter- 
zeichneten Firma eiligſt die neue i iin ber Preisliſte k kommen, und 
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Anker⸗ 
Steinbankaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf 
als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige 
Nachahmung erhalten. Die echten Anker⸗Steinbankaſten ſind zum Preiſe 
von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. 
Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorn⸗ 
brecher, Grilleuzzer, Quälgeist uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
F. As. Nichte! K Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 


RMudolſtadt Sn ee. Nürnberg, Olten, Wien, Rotterdam, London E. C., rP 
New⸗Hork. 


Keines Prir Prima 


2  Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchnug — 
Ber. tulſches Superphosphat "Sa 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Salpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschnenfabrik 


Danzig n. Dirſchan. 


SIERFETEIE BR ERLERNT EIER Le ee ̃ĩͤ ß 


=. Arndt & Co., 


Verſand a > künſtlicher 


"Weihnachis-Ziehung 


amz20. nud 21. d. Mis. Mehr als die Hälfte der Looſe gewinnt. Nur 
baare Geldgewinne. Preis des Looſes Mark 4. Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Lotteriebank von R Graff, Charlottenburg u. Berlin N- W. Beußelſt. 47. 
Nehme Coup. u. Briefm. auch in Zahlung. ‚Um genaue u. deutliche breſſe w. geb. 


Danzig, Langeumarkt 32, 
| vis-ä-vis Hotel du Nord. 
Praktiſche Geſchenke für den 
Weihnachtstiſch. (512) 
Illuſtrirte Preisliſte gratis. 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


11 


Lager von 
geſchuittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen. Brettern, 
JSchirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, bejänmien Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie fämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, weun nicht Be n in kürzeſter 2085 ae 


Das — I mn bel, Spiegel 
und Polster waaren 
Franz Krüger 


. 
3 ; Bromberg er 3 
© empfiehlt seine grossen | 3 
8 Vorräthe in allen Holz- ee Eigene 
arten und neuesten 1878 jer- 
Mustern in geschmack - 2 T apezıer 
voller Ausführung unt. werkstatt 
Garantie nur gediegen. 
- und guter Arbeit zu und 
den anerkannt billigst. 1 7 
5 3 Tischlerei 
= Komplette im Hause unter per- 
2 Zimmer- 5 sönlicher Leitung von 
a einrichtungen 5 ER Franz Krüger 
— in stylgerechten, allen s 
| Anforderungen der Tischlermeister 
Neuzeit entsprechend. 
Facons stehen stets Bromberg, 


fertig. Ä 3 Wollmarkt 8. 
Lie ferungen nach Ausserhalb . — I 


1.8. Keiler Nachflg. 3 


Danzig, 
Liqucur⸗ und Sprit - „Fabri, 


gegründet 1814, 1 
empfehlen ihre Fabrikate von 1 E 
1 | 


feinsten Danziger Ligueuren, 
Goldwaſſer, ae > 55 Yomeranzen, 
ordia ingwer A., 8 


diverſe Punſch⸗ la Rum, Arat, 
Coguat. 


2 * 
> — 
4 
N 
* 


we 


Eduard Ahlborn, Königshere | ı 


Molkerei-Maschinen- 8 und Eisengiesserei. 
Generäl-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


| S Neu == 
(dx  Ahlborns 

20 8 # Milchprüfer 
en System Babcock. 

J Proshecte anf gefl. Anfrage 

ne 225 Molkerei nach allen ers 


I 2 Catsloge mit * 2 ——.— 


weltberühmter Firmen, ſowie 


eigenes Fabrikat in Pianinos 


ſolideſter Conſtruetion u. v. edlem Klangcharakter 
von Mark 570, — an in großer Elnswahl. 2 


Danzig C. un Zopengafe 10. 


eee mit Nee 


uns dH uo Irasny 988019 


15 55 = 


der eleganten Ausſtattung u. gediegenen Arbeit erjtaunlich 

50 Mk. incl. Verpackung franko jeder deutſchen S 1 ere ich an 
von Jedermann unter 5jähriger Garantie. Meine Nähmaſchine 
zeichnet ſich befonbers durch leichten, geräuſchloſen Gang und größte Näh⸗ 
fähigkeit aus und iſt mit Fußbetrieb und ſämmtlichen Apparaten, als 

8 > auch mit allen Neuerungen der Jetztzeit ausgeſtattet. Der Tiſch fein Nuß⸗ 
baum fournirt, mit ff. Bordüre, Metermaaß, Fries, ff. Verſchluß und breitem 
1 e Schubkaſten. Der Kopf * echter Perimutter⸗Einlage, W gi 

th Schiſſchen⸗Auswecfer u. ſ. w. 

. ringmaschinen beſte Gummiauflage, 17 Mt. 
Waschmaschinen verkaufe ich nicht, A 
da dieſelben durch meine neue Erfindung, 


J. Ruschpler - Wüſchereiniger (Pulver) 


begutachtet von Dr. C. Bischoff (ſchont die Wäſche, 
fpart Zeit, Geld, Jeuerung und mindeſtens vierfache 
. Arbeitszeit), vollſtändig untzlos geworden find, 


teen, Berliner Nähmaschinen- und Wäschereingungspulver-Fabrik 
J. Ruschpler, Berlin N., Atefı, A. 


Wer aus 
ift. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
. zieher⸗ „ fowie Kamm⸗ 
EZ garn⸗ nu. Joppenſtoffe 
GE gut u. billig kaufen will, 
verfäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu vers ® 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u. damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann 4 Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikanten. 


RE 127 ente nic bee Ei, dl hl Benin m 


Juwelier 


Albert Schroeter 


“ — BROMBERG 


57 Friedrichstrasse 57 
neben Hotel Lengning 


Juwelen, Agel Gold⸗ 
Silberwanten-Fobrik 


Cristofle-, Alfenide- und Alpacea- 


Fir Mühlenbanmeiller] 


Silh 3 97 1 hof (353) 
er ilberwaaren. E Rund ölzer — 
Grösstes Lager—Steis Neuheiten 3 We fie kee, 


5 « 0 H 0 5000 LA 1. 


Billigste Preise. 


Permanente Ausstellung in den 2 grossen 
Schaufenstern der Firma. 


. * ee Re Br * ee — a 
| Zünpolrfte Juſtheiungs⸗Oeſen a 
bis jetzt bewährteſtes Syſtem Pre eis s-Modaille 


(über 70000 Stück im Gebrauch). E We! t — Chica go 


—: Prämiürt Bromberg 1880 Gewerbe- Ausstellung. 


ueqqou nz „ia Ue,uu AOA up inv ZryJgu IST SH 
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a: 
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Die Defen find ſehr leiftungsfähig, billig und elegant; durch die 
an den Seiten der Oefen angebrachten Lufteireulationscanäle wird die ſeit⸗ 
liche Wärmeausſtrahlung vermieden und können Möbel ganz in der Nähe 
ſtehen. Bei einmaliger Anfeuerung und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die 
Oefen unausgeſetzt Tag und Nacht. Die Heizfähigkeit, ſowie die Feuerung 
kann nach Belieben regulirt und ſo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer 
Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch funclioniren, daher auch große 
Erſparniß an Brennmaterial. (2141) 

Preislisten stehen gratis und frauco zur Verfügung @& 


Rudolph Mischke 


Inhaber: Otto Dubke 
Danzig, Langgaſſe Nr. 5 
8 . RR RR SEE 8 IR 8 8 Er ES 85 52 5 2 


Pariazellen s- 
. Magen-Tropfen, 


renchäften 


— 


entölter, leicht lösliener 


Unacao. 
ER Pulver u. Wirfelform. 


u. Drognen 


[äitoreien, Colonial-, Delika- 


Zu haben in d. meisten Con- 


7 
Dr. 5 lie 7 Seilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beiufchä- 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm 20, Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 


2 


een Kal 
— 


n 


50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 
Colophon. pulv. Cera fla va. lecor. Arell. 


N 500 Mark zahle ich dem, der 
8 beim Gebrauch von 
Kothe's Zahuwaſſer 
à Flacon 60 Pfg. jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 
riecht. Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 

In Grandenz bei Fritz Kyser, 


in Roſenberg bei 8. Woserau, in 
Brieſen bei A. Lucas. (8641) 


1 


vortrefflich ia Bei. Krankheiten des Magens, ſind ein 


umentbehtliches altbekanntes Haus- und Volksmittel. 


Merkmale, an welchen man — 1 erkennt, find: Appetitlsſigkeit, 
2 dez Magens, übelriechender Athem, Blähung, aures Aufſtoßen, Kalik, 
* Eedz dhrennen, übermüßige 2 — an, Gelbſucht, Ekei und 
2 Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Berſtopfung. 
8 Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Neter⸗ Fi 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
ET Leber: und Pämorihsidalleigen als heilkräftiges Mittel erprobt. 
Se Bei genannten Krankheiten haben ſich die Martiageller 
= agen-Eropfen jeit vielen Jahren auf eg Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeggnaffen 8 beitätigen. Preis A Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 


— 


D 


2 


2 


ö ib er Berſand durch Apotheker Carl Brady, Kremfier (Mähren). IN 2 Eli | 
8 Man bittet die ale. Unterſchrift ein = ine el, In 
Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in F. P. Felle 1, Berlin W. 4, 


den meiſten Apotheken 


Biſchofswerder: Kossalk'ſche Apotheke, Briefen: Apot. Osearschüle 
Gilgeuburg: Apoth. M. Feuersenger, Gollub: L 8 
Leſſeu: are F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 
Nehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke. 

Vorſchrift: Alos, 15%, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel Zittwerwurzel, Entianwurzel, 
. von — 1,75 — — BERN o— Die: 


| 2 5 Russische Gummisohuhe == 22 
rowednik 
1 General-Depöt Der 


. E. Philipp, Berlin W., Leipzigerstr. 101102, 


1 —— und 1 stehen zu Diensten. 


Muſter franco gegen franco. 


r. Müller über 


. 55 Sf. Be 


en gaben 
Freie N tor 
Es eine Mark in Refa Oouvert 


Eduard Bend 


Braunschweig 
Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


(dgummi -Wetifel 


G einſte; Preisliſte gratis und 


anco. Gustav Engel, 
Werken Veikbeszerke. 181 


3 va pa DEREN 
a ZU Eu 
ee —— nn 


Zu haben in den Apotheken a Schachte. 


Thorn. Philipp Elkan Nachfl. Thorn. 
0 empfiehlt in grösster Auswahl | 
Ball- 


F eee Glace, Suè de, Seide, u allen Lusen 
Ausführung von Brunnen- «€ 


II ächer von 1 Mk. an bis 150 Mx. 9 
eee, . in den neuesten Facons. ">08 
bauten zur Beschaffung guten 

und reichlichen Wassers nebst 


> Auswahlsendungen werden prompt besorgt. 


die Munten 1. all handlung 


Paſſendes 


Weihnachts⸗ 
Geſchenk! 


Danziger Epecialitäten, 
1 Kiſte enthaltend: 


| | Fl. Dubelt:boldwaler E 
„ Kurfürſtl. Magenbitterg 
I, Seiß Vonneranzen, 


8 in feinſter Qualität 
incl. Kiſte u. Porto 8 Mk. 
N empfiehlt 


Julius von Götzen, 


Danzig, 
Dampf⸗ r Fabrik. 


Königsberg i. Pr. 

Hintere Vorstadt Nr. 3. 

Gutachten. Kostenanschläge 
umgehend. 

x Preisverz. für Pumpen postfrei. 


DANZIG 


Saugenmarkt 1 (vis-A-vis der Vörſe) 
SInbaber der Staatsmedaille 
empfiehlt 


Arrangements von lebenden Blumen 
jeden Genres, DU 


Trauer -Arrangements eto. 


Verf andt extra gute Verpackung, „garantirt friſches, zeitiges 
Ankommen“. 

Blühende und Blattpflanzen, ſtets reichſte Ans wahl, 

künſtliche Blumen, Stränſte, Körbe ꝛc., ſowie meine be⸗ ® 

liebten Ampeln halte 


große Weihnachtsausſtellung e er Gantinen 


in meinem Geſchäfts⸗Lokal Cigar ren 


Danzig, Langen markt 1. Fernſprecher Nr. 210. 
0 
in ſehr großer Auswahl und guter 


Fr 
Ei: r 5 


Empfehle mei mein n reich af aſſortirtes 
Lager in * 


— 


zu een Weihnachtsgeſchenken. 
Große Auswahl in 
goldenen und ſilbernen 


Damenuhren 


zu auffallend billigen Preiſen. 


B. Beinke, 
_Goldarbeiter, Strasbura. 


CC P CFEINERE 


driginal-Delgemälde 


Landſchaften, Portraits 


Oel- u 7 
Kupferstiche, 


Für Mx. 5,25 
Grandenz, Herrenſtraße. 


(achnahme 5.45) versenden wir 
franco ein Postkistel von 10 Pfd. 
enthaltend 48 grosse Stück der fein- 
sten, fettreichen, aromatischen und 
milden Toiletteseifen, sortirt in: 
echt bitter Mandelöl, Glyoerin-Cold- 
Cream, Reseda, Maiglöckchen, 
Moschus, Veilchen etc. Unzählige 


| Petroleum- 


Neuestes patentirtes System Capitaine. 
Ai Keine Konzession 


| 500 fl. Cigarren 
Qualität II n. Mk. 7,50) franfo 8 
Qualität I u. Mk. 8,50) Nachn. 


Radirungen, Photo- 
graphien in grosser 


Auswahl, gewöhnlichem Anerkeuntnisse Rückgabe innerhalb 8 8 
. acht Tagen bei franco Rücksendun Cigf. Rud. Tresp, Neuſtadt Bar. 
kunstger. Einrehmung. Lampen - p etroleum a F 1600ende Auerkennungen. 
aller Arten Bilder. Keine Bedienung Hendrichs & Co , Toiletteceifenfabrik, Originalſchr.) Kölſchhauſen, d. 


Verbrauch 0, 4—0,6 Lit. 


— — 


Berlin W., Krausenstrasse 2. 
Mehrere tauserd Aerzte sind 


J. Nov. 93. Sehr geehr. 9. Tresp B 


rr r ,, , , . . 


6. Breuning, Graudenz. 


pr. Stunde 


Telegramm-Adreſſe genügt: Blumenraabe Danzig. | 
Qualität von 22½ Mk. p. Mille an. 
D. Balzer, Cigarren-Spezialgeſchäft, 


Fe 1 ständige Kunden. Sie fandt. mir a 13. d. Mts. zur! 0 
! und Pferdekraft. Keine Fenersgeiahr Schönstes Pertakachsnk: % a0 7, 0 bl. fr. De ale def. ſehr 2 
Als paſſendes Wedratger Für die EEE nne er 9 
Geſchenk empfehle — 627) andwirthschaft Sofort arbeitsfähig „ualra- Reg, 75 Preis. find, fo bitte ich, wir f 
zum Betriebe vo i RER nochm. umg. frk. 1500 Stck. geg | 
Ci arren Häckselmaschiner, Einfache Construction * 12 A Machu. zu Fenb. Freundl. grüß. K 
Schrotmühlen, Pumpen, RE 3 br. Rehern, Pfarr. (Garnt.: Zu⸗ N 
in ſehr großer Auswahl und vorzüg⸗ Dreschmaschinen etc. Lei d ER Cigarren E rückn. od. Umtauſch'. NB. Unter K 
licher Qualität zu äußerſten Preiſen. b 5 eichte uz f 8 500 Stel 5 Probe u w. a ; ft 
D. Balzer, Cigarren⸗Spezialgeſchäft, Für Molkereien. h je RB 222 9 geſunde en Tavake enthaltend, ut e 
unten. Herrenſtraße. n a equeme Reimgung ind ofen u ‚Sabre 9 5 8 20 0 t 
— ür Mühlen. — 8 | und offerire ſolche & p S 8 
BE I a ea Preisliste in ½ Mille⸗Kiſten verpackt. Prob weiſe Maſſiv echt * 
— — Für Kleinbetrieb. — gratis und france, verſende eine ½ Mille⸗Kiſte a 0 
Vorzügliche 103 Poſt franko gegen 1 von Goldene 
.. ark 16. 
gemälde Danzig A. P. Muscate ! Dirschau Heinrich Singewald, 0 


Kupferstiche 
Photographien 
Oeldrucke 
Stehrahmen 


landwirthschaftliche Maschinen-Fabrik. 


Tremſer Eiſenwerk 


Koch & Co., 


Cigarren Fabrik, Chemnitzi. S. 


W 8 


Kreisen bekannt. 
0 Fabrikation von Zithern, # 
Streich- . Holz- und Metall Blas- Instrum; 


Ringe mit geſetzl. Stempel 333, mit 
Türkis u. echt. Perlen Mk. 4,25, mit 
künſtl. Brillant. v. vorzügl. Feuer. 
Golddoublébroche (14 kar) Gold 
auf echt Silb. gewalzt mit Perle oder, 
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Craudenz, Sountag! 


Prozeß gegen fünfzig Schaſſuer und Viehhändler. 


(Bericht für den Geſelligen.) 
II. 


2 Ham burg, 15. Dezember 189. 

Der Schaffner Martens hat den Iſidor Roſenberg einmal 
umſonſt fahren laſſen, Martens hatte das Fahrſcheinheft nicht 
durchlocht und Roſenberg konnte es ſo zwei Mal benutzen. 
Roſenberg giebt an, er verdiene viel Geld und hätte es nicht 

ethan, wenn ihn Martens nicht direkt aufgefordert hätte. 

artens beſtreitet das. Er will auch von Lucas mehrmals be⸗ 
ſtochen worden ſein. Martens hat auch angegeben, den Aron 
Roſenberg einmals als blinden Paſſagier befördert zu haben 
und zwar im Oktober 18:2. Aron Roſenberg beſtreitet Alles, 
er ſei im Vorjahre nur zwei Mal auf der Eiſenbahn gefahren; 
er kenne Martens garnicht und fahre auch nicht umſonſt, ſondern 
nur gegen Karte. Präſident: Sagen Sie, Martens, wie 
kommen Sie dazu, ſich ſo zu belaſten, Sie haben hier Fälle an⸗ 
gegeben, bei denen Sie doch nicht ertappt worden ſind; wollten 
ſie ſich als reumüthiger Sünder beſonders beliebt machen? 
Angeklagter Martens: Kommiſſar Zillmann ſagte, ich 
ſollte die Wahrheit ſagen, dann würde ich auf freiem Fuße bleiben. 
Martens behauptet weiter, vom Schaffner Palm Mk. 6 bis Mk. 7 
erhalten zu haben, die er von Viehhändlern bekommen hätte. 
Schaffner Palm beſtreitet das entſchieden; er habe ſich nicht die 
geringſte Pflichtwidrigkeit zu Schulden kommen laſſen. Schaffner 
Viedge hat ſich von Winter beſtechen laſſen; Winter hat ihm für 
Ueberlaſſung einer Rückfahrtkarte eine Mark gegeben, nachdem 
er ihn, wie der Angeklagte heftig weinend erzählt, mehrmals 
tüchtig traktirt hatte. Der Angeklagte giebt laut jammernd an, 
er habe eine kranke Frau und zwei Kinder daheim, habe 
feine Stellung verloren und ſitze num a lieben Monate 
in Unterſuchung. Winter ift auf die Karte garnicht gefahren, 
ſondern hat, als er die Rückfahrtkarte erhalten, ſofort Anzeige 
erſtattet. — Der Viehhändler Abra ham Philipps benutzte 
auf der Fahrt von Hamburg nach Eſſen den Nachtzug, obwohl 
er nur ein Rundreiſebillet hatte, das um Mitternacht abgelaufen 
war. Er hätte ſchon vor Bremen ein neues Billet löſen müſſen, 
hat es aber nicht gethan. Der Schaffner Brotzki hat ihn an 
der Weiterfahrt 4 nicht gehindert. Philipps erklärt, er glaubte 
im Rechte zu ſein, weil er der Meinung war, das Billet gelte, 
wenn die Reiſe vor Mitternacht angetreten worden iſt. Philipps 
giebt des Weiteren zu, in drei Fällen eine Fahrkarte doppelt be⸗ 
nutzt zu haben, die Schaffner hätten es ihm jedesmal angeboten. 
Der eine Schaffner habe wohl mit der Zange „geknipſt“, aber 
durchlocht habe er die Karten nicht. Er habe ſogar ſeine Ver⸗ 
wunderung darüber geäußert, der Schaffner habe aber geſagt, 
das ſchade nichts und ihm deutlich zu verſtehen gegeben, er ſolle 
ihm ein Trinkgeld geben, dann könne er die Fahrkarte noch 
einmal benutzen. Schaffner Hahn hat den Angeklagten Joſef 
Meyer, wie er behauptet mit Bewilligung des Zugführers, mit 
einem Billet dritter Klaſſe in die zweite Klaſſe geſetzt und dafür 
eine Mark Trinkgeld angenommen. 

Es entſpinnt ſich eine längere Verhandlung über die Frage, 
ob die Schaffner nach ihrer Inſtruktion überhaupt Trinkgelder 
annehmen dürfen. Einige Schaffner erklären, es ſei nicht direkt 
verboten, es käme vor, daß höhere Vorgeſetzte ſelbſt auf 
Reiſen den Schaffnern Trinkgeld gäben. 

Es erfolgt nun die Vernehmung derjenigen Schaffner, die ſich 
der Unterſchlagung von Fahrkarten ſchuldig gemacht haben ſollen. 
Bei Martens, Hahn, Locke u. A. ſind Karten vorgefunden 
worden. Locke behauptet, er habe ſich die bei ihm vorgefundenen 
Karten geben laſſen, um dem Unweſen des Wiederverkaufs zu 
ſteuern, um ſie zu vernichten. Der Präſident macht ihn auf 
eine frühere anders lautende Ausſage aufmerkſam. Lorcke 
erklärt, die damalige Ausſage habe ihm der Kriminalkommiſſar 
Zillmann durch Verſprechungen und Drohungen gradezu erpreßt, 
ein Ausdruck, den der Vorſitzende rügt. 

Um 6 Uhr wird die Sitzung auf Freitag früh vertagt. 


Am zweiten Verhandlungstage, Freitag, wird die Sitzung 
kurz nach ½10 Uhr eröffnet und die Vernehmung der Angeklagten 
fortgeſetzt. 

Der Schaffner Thomaſchews ki hat eine größere Auzahl 
Billetts im Beſitz gehabt. Er leugnet jede Schuld, er will die 
Billetts geſchenkt erhalten haben, die einen von einem Kinde, die 
anderen von zwei Damen. Von der Hand Thomaſchewskys 
geſchrieben, iſt ein Brief an deſſen Ehefrau gefunden worden. 
Der Angeklagte giebt ſeiner Ehefrau den Rath, das Sparkaſſen⸗ 
buch über Mk. 18 0 zu verſtecken. Sollte es doch gefunden 
werden, ſo ſollte ſie ſagen, es ſei ihr Geld, aber ja nicht, es 
ſtamme aus Trinkgeldern her. Auch ihre Goldſachen und 
ihre Geſchmeide ſolle ſie wegſchaffen, ebenſo ihr Sammetjacket 
und ihre feinen Kleider. Sie ſolle ſagen, ſie beſitze gar nichts, 
dann bekäme ſie noch wöchentlich M. 3, das wäre doch etwas. 
Sie ſolle ſich auch einmal überlegen, ob nicht die Schaffnerfrauen 
gemeinſchaftlich ein Gnadengeſuch einreichen wollten, es ſeien doch 
20 Frauen, es würde alſo etwas nützen. Die Frau ſolle ſich 
nur nicht grämen, ſondern ihrem Vergnügen nachgehen, ihm 
würde es wohl ſchlimm gehen, er freue ſich auf die Zeit, wo die 
Einzelhaft für ihn aufhöre. Schließlich bittet er die Frau, nicht 
nach dem Gerichtsſaal zur Verhandlung zu kommen, ſie würde 
da nicht viel Gutes hören. 

In die beim Angeklagten gefundenen Rundreiſehefte waren 
noch einzelne Fahrſcheine eingeheftet. Der Angeklagte behauptet, 
daß die Fahrſcheine auch durchlocht ſeien. Die Zange hat jedoch 
kein eigentliches Loch zurückgelaſſen, ſondern nur einen dem 
bloßen Auge ſchwer bemerkbaren Eindruck. Der Präſident 
zeigt die Hefte den beiſitzenden Richtern und bemerkt: Das iſt 
eine ſogenannte Scheindurchlochung. Staatsanwalt: Jawohl. 
Schaffner Schmidtke hat auch einige Fahrſcheinhefte und 
Billets im Beſitz gehabt. Er will ſie von dem „billigen Jakob“, 
einem Handelsmann, der fortwährend die Venloer Bahn be⸗ 
nutzte, geſchenkt erhalten haben. Er ſpricht ſich ſehr gering⸗ 
ſchätzig über die Zugführer aus, die überhaupt nicht wüßten, 
welche Karten abzuliefern ſeien und welche nicht. 

Es folgt nun die Vernehmung der Viehhändler. 


Viehhändler von Ofen will nur einmal ein Rund⸗ 
reiſebillet benutzt haben, daß Marx ihm gegeben, weil es dieſer 
nicht mehr benußen konnte. Marx giebt an, er hätte nach 
Belgien reifen müſſen und das Rundreiſebillet wäre verfallen. 
von Ofen habe ihm 6 Mk. bezahlt und hätte den Vortheil gehabt, 
5 3. Klaſſe 2. Klaſſe für den gleichen Fahrpreis fahren zu 

nnen. i 

Der Viehhändler Goldfhmidt ift mehrmals ohne Billet, 
gegen Entgelt an die Schaffner, gefahren, er will von den Be⸗ 
amten dazu überredet worden ſein. 

Viehhändler Bernhard Moſes iſt zwei Mal von Alte⸗ 
neſſen nach Hamburg auf Fahrſcheine gefahren, die er, weil ſie 
das erſte Mal nicht durchlocht waren, das zweite Mal benutzte. 
Für das Nichtdurchlochen hat er den Schaffnern je 5 Mk. gezahlt. 
Er will auch von den Beamten dazu veranlaßt worden ſein. 
Recht naiv bemerkt der Angeklagte ſchließlich, die ganze Sache 
kommt überhaupt blos von dem Reviſor her. Der Präſident 
erwidert ihm, daß der Reviſor nur ſeine Pflicht gethan habe. 

Der Viehhändler Mühlemeyer hat das Unglück, bei feiner 

rnehmung einen Betrugsfall mehr anzugeben, als ihm die 


Anklage zur Laſt legt. Sein Konto wird erhöht. Dagegen ſucht 
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Vor dem 
Unterſuchungsrichter in Eſſen gab er acht Betrugs⸗ und Be⸗ 
ſtechungsfälle zu, vor dem Unterſuchungsrichter in Hambur 
vier, und heute geſteht er zwei ein. Präſident: Weshal 
aben Sie denn in Eſſen acht Fälle zugeſtanden? Angeklagter 
Be: In Eſſen wurde ich verhaftet und in eine Zelle unter⸗ 
gebracht, neben der der Raubmörder Uebel ſaß. Als mir dies 
der Unterſuchungsrichter mittheilte, wurde mir ſo übel, daß ich 
ganz verwirrt war und das Protokoll unterſchrieb, ohne zu 
wiſſen, was darin ſtand. 

In der Nachmittagsſitzung werden zunächſt die Vieh⸗ 
händler David Wolff und Moſes Moſes vernommen. Sie geben 
zwei und drei Beſtechungsfälle zu, während ſie urſprünglich vier 
und ſieben eingeſtanden haben. 

Angeklagter Viehhändler Markus leugnet die ihm zur 
Laſt gelegten Strafthaten ab, er will niemals Billetunterſchleiſe 
begangen haben. Dem Reviſor Schäfer hat er zwei Betrugsfälle 


der Viehhändler Lewy ſein Konto herabzuſetzen. 


eingeſtanden. Er erklärt heute, daß dieſes Geſtändniß falſch 
war. Ich war eingelocht worden und hoffte, durch das Ge⸗ 


ſtändniß frei zu kommen, blieb aber eingelocht und habe auch 
das Geſtändniß ſchon am folgenden Tage widerrufen. Präſident: 
Das ſtimmt. 

Angeklagter Aron Roſenberg ſoll den Schaffner Martens 
nach deſſen eigener Angabe beſtochen haben. Präſident: 
Bleiben Sie bei Ihrer geſtrigen Ausſage, den Martens gar nicht 
zu kennen? Roſenberg: Herr Präſident: Lügen kann ich nicht 
zugeben. Ich bin in der von Martens angegebenen Zeit nicht 
— der Eifenbabn gefahren und kenne Martens nicht. Der An⸗ 
geklagte Martens hält ſeine geſtrigen Angaben aufrecht. Dem 
nachträglich angeklagten Viehhändler Gottſchalk wird von der 
Anklage zur Laſt gelegt, daß er vier Mal widerrechtlich die 
Strecke Wanne⸗Hamburg befahren hat. Er giebt das zu. 

Damit iſt die verantwortliche Vernehmung der Angeklagten 
beendet und der Gerichtshof tritt in die Beweis aufnahme ein. 


(Fortſetzung folgt.) 
— 


Verſchiedenes. 


— In Salzburg (Oeſterreich) iſt in einer der letzten 
Nächte in das Stempel⸗Hauptmagazin eingebrochen. Stempel⸗ 
marken zu 2 Kr. bis 2 Fl., im Geſammtwerthe von vierzig⸗ 
tauſend Gulden und 27 Gulden Baargeld ſind geſtohlen 
worden. 

— Ein bekannter Anarchiſt, Schloſſer Wiedner, iſt dieſer 
Tage in Mainz wegen Verdachts der Falſchmün zerei ver⸗ 
haftet worden. Bei der Verbringung nach dem Gefängniß 
entfloh W., wurde jedoch wieder feſtgenommen. Inzwiſchen 
hat ſich herausgeſtellt, daß er nicht der Verfertiger der 
falſchen Geldſtücke iſt, ſondern nur bei der Verausgabung ſich 
betheiligt hat. 

— Auf Reviſion des Rechtsanwalts Heyden gegen ſeine 
Verurtheilung wegen Beleidigung der Saarbrücker Bergwerks⸗ 
Direktion und der ihr unterſtellten Beamten iſt vom Reichs⸗ 
gericht das Urtheil der Strafkammer in Saarbrücken aufgehoben 
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht 
Trier verwieſen worden. 


— [Der Mutter Fluch.] Ein umfaſſendes Geſtändniß hat 
vor ſeinem Tode der kürzlich im Gefängniß zu Moabit ver⸗ 
ſtorbene Raubmörder Wilhelm Schmidt abgelegt, welches tief 
erſchütternd auf die Anweſenden, die das Sterbebett des jungen 
Verbrechers umſtanden, wirkte. Durch ſchlechte Geſellſchaft ver⸗ 
führt, war Schmidt mehrmals ſeinem Lehrmeiſter entlaufen. Der 
Lehrherr hatte die ſtreng rechtlichen Eltern des Schmidt von dem 
ſchlechten Betragen ihres Sohnes unterrichtet, worauf jene dem 
ungerathenen Kinde das Haus verboten. Trotzig entfernte ſich 
der junge Menſch aus der elterlichen Behauſung und trieb ſich 
vier Wochen vagabondirend auf der Straße umher; endlich wurde 
Schmidt des lüderlichen Lebens überdrüſſig und er beſchloß, nach 
Hauſe zurückzukehren, die Verzeihung der Eltern anzurufen und 
dann ein beſſeres Leben zu beginnen. „Mit dem feſten Vorſatz, 
ein anderer Menſch zu werden“ — ſo erzählte der Sterbende 
mit ſchwacher Stimme — „ging ich nach Hauſe, als mir unter⸗ 
wegs meine Mutter entgegenkam und wort⸗ und grußlos 
an mir vorüberſchritt. Später erfuhr ich, daß ſie mich nicht ge⸗ 
ſehen habe, damals aber glaubte ich, daß ſie mir fluche! Nun 
war mir Alles egal und ich wurde zum Verbrecher!“ 

— [Nur darum.] „Warum haben Sie Ihre Tochter 
eigentlich Pianiſtin werden laſſen?“ — „Ja, ſie wußte abſolut 
nicht, was ſie mit ihren zehn Fingern anfangen ſollte!“ (Fl. Bl.) 


— — 


Briefkaſten. 


F. N. Schwetz. Wenn in einem Gaſtlokal zum Gebrauch 
für die Gäſte Streichhölzer öffentlich ausgeſtellt ſind und ein 
Gaſt ſteckt davon 7 Stück ein, ſo iſt eine derartige Fortnahme 
nicht ſtrafbar, da man dem Gaſte die Abſicht der rechtswidrigen 
Zueignung nicht wird zumuthen können, die aber ein weſentlicher 
Beſtandtheil für den Begriff des Diebſtahls iſt, und zwar um 
ſo weniger, als in vielen Gegenden in öffentlichen Lokalen der 
Gebrauch herrſcht, daß der dort verkehrende Gaſt für jedes 
getrunkene Glas Bier von den zum Gebrauch für die Gäſte 
offen gehaltenen Streichhölzern 10 Stück zum etwaigen Ver⸗ 
brauch auf dem Heimgange einzuſtecken berechtigt ſei. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus, und wenn nicht jener Fall beſonders er⸗ 
ſchwerend gelegen hat, können wir auch das jüngſt vom Amts⸗ 
date Jin Berlin ergangene Schöffengerichtsurtheil für richtig nicht 
halten. 

J. L. Heiligenbr. 1) Wenn der Junge, der Ihren Sohn 
in den Hals geſchoſſen hat, von feinen Vater nicht gehörig be⸗ 
aufſichtigt und mangelhaft erzogen iſt, ſo dürfte es nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſein, gegen den Vater eine Klage auf Rückerſtattung 
der Kurkoſten, ärztliche Pflegegelder in dem Lazareth und ſonſtigen 
nachweisbaren Auslagen, die durch das Krankenlager entſtanden 
find, mit Erfolg bei Gericht geltend zu machen. 2) Schmerzens⸗ 
gelder für Ihren Sohn können Sie von dem Vater des Atten⸗ 
täters niemals verlangen. 3) Gegen den letzteren ſind Straf⸗ 
anträge bei der Polizei, welche dieſelben an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft abgeben muß, oder aber unmittelbar an dieſe zuläſſig. 
Sobald die Staatsanwaltſchaft mit der Sache befaßt iſt, iſt eine 
Zurücknahme des Strafantrages nicht mehr möglich. 

H. L. Lipp. Wenn Sie überhaupt ein beſtimmtes Stück 
Land und nicht nur 6 Morgen Land verkauft und darüber einen 
Kaufvertrag abgeſchloſſen haben, ſo ſind Sie auch verpflichtet, 
das Land an den Käufer auzzulaſſen, ſelbſt wenn ſich ſpäter 
herausgeſtellt hat, da das Land 12 Morgen groß ift. Denn 
Ihre und des Käufers Willensmeinung iſt beim Abſchluß des 
Kaufvertrages allein darauf gerichtet geweſen, das ganze Land⸗ 
ſtück, welches beſehen und behandelt iſt, zu veräußern, bezw. zu 
erwerben, nicht aber darauf, ein Stück Land mit einem Flächen⸗ 
inhalt von 6 Morgen dem Kaufgeſchäft zu Grunde zu legen. 

N. N. Gr. Nebrau. Schweineſtälle, Kloaken, Dünger⸗ 
und Lohgruben und andere, den Gebäuden ſchädliche Anlagen 
müſſen wenigſtens drei Fuß von den benachbarten Gebäuden, 
Mauern und Scheunen entfernt bleiben. Auch müſſen dergleichen 
Gruben und Behältniſſe 05 Grund aus aufgemqvert werden. 

* — 4 — 


(vergl. 89 125 ff. A. L. R 


Der Geſellige. 


— 


en nennen. 


No. 296. 


117. Dezember 1893. 


Fr. Kr. Kl. S. Der Lehrherr, welcher mit dem Vater 
eines Handlungslehrlings einen Lehrkontrakt geſchloſſen hat, iſt 
auch verpflichtet, den Vertrag zu erfüllen. Weigert er ſich deſſen 
und hebt er einſeitig jenen auf bezw. zwingt er den Lehrling 
durch rohe Behandlung und dergl. m. das Lehrverhältniß auf⸗ 
ugeben, jo haftet er dem Lehrling bezw. dem Vater deſſelben 
fur allen aus dieſer Löſung des Verhältniſſes entſtandenen 
Schaden. 

Nr. 200 Tauzig. 1) Eine Ecpreſſang iſt es nicht, wenn ein 
Entlobter von ſeiner früheren Braut die noch vorhandenen Ge⸗ 
ſchenke zurückverlangt. Er iſt ſogar berechtigt, deren Rückgabe 
im Prozeßwege zu erzwingen. Aber auch nur ſoweit geht ſein 
Recht. Dagegen kann er nicht auch die Werthe der nicht mehr 
vorhandenen Geſchenkſtücke oder die Auslagen für Briefmarken 
zu Liebesbriefen und für Aufwendungen gemeinſchaftlicher Ver⸗ 
gnügungen gegen die Braut oder deren Eltern einklagen. 
2) Wenn Ihnen der Prokuriſt im Oktober Vie Stellung zum 
1. Januar k. J. gekündigt hat, jo iſt dieſe Kündigung für Sie 
rechtsverbindlich. Es kommt bei einer Kündigung nur darauf 
au, daß die kürzeſte geſetzliche Friſt eingehalten iſt. Daher 
iſt jede Kündigung wirkſam, die hinter dieſer Friſt zurückliegt. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

A. C. B. Ein Mittel, die Fritt⸗Fliege in dem Acker zu 
vertilgen, iſt unbekannt. Die einzige Art, auf welcher der Lands 
wirth in dieſer Richtung vorgehen kann, iſt ſpäte Ausſaat des 
Wintergetreides, womöglich nach dem 15. September, weil die 
Sli ſich gerade bei der früh geſäeten Saat am ſtärkſten ent⸗ 
wickelt. 

Feruer könnte gerathen werden, neben einem von der Fritt⸗ 
Fliege befallenen Stück Winterung im Frühjahr einen Streifen 
Lackfrucht zu bauen und nicht etwa Sommerroggen, weil dieſer 
dann leicht von dem infizirten Winterroggen geſchädigt wird. 


— — 


Wetter-Ansſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. Dezember. Ziemlich milde, trübe, Niederſchläge, ſtarke bis 


ſtürmiſche Winde. 
18. Dezember. 
Winde. 
19. Dezember. 


Kälter, vielfach Niederſchläge, bededtT, lebhafte 
Feuchtkalt, Niederſchläge, bedeckt, windig. 


— ͤ ——— — — ———— ä 


Bromberg, 15. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 


Weizen 130— 135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau- 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 150—160 
Mik. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig von 15 Dezember. 1893. 
Wrizeumehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo k. 12,50, ſuperfeine 
Nr. C0 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,59, Nr. 2 Mk. 7,50. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00 
ſuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 3,00 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,80 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.30, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. — 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00 
ordinär Nik. 11,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 14,00, Cerſten⸗ Nr. 2 Mt 12,50, Gerſten⸗ Nr 3 Mk 11 50, Hafer⸗ Mk. 16,50. 
Verliner Produktenmarkt vom 15. Dezember. 

Weizen loco 136—149 Pik. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 142,50 Mk. bez., April 147,75 — 148,25 
DE, bez., Mai 149 Mk. bez., Juni 150,50 Nek. bez., Juli 152 
Mek. bez. 

Noggen loco 123—127 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 125 — 125,50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 
125,25 — 125,50 Mk. bez., Mai 128,75 —129 Mik. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 118—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 143-182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 144— 162 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164—198 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 139 —153 Mk. per 1000 Kilo nach Quallität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,8 Mk. bez. 5 
Butter. Gebr. Lehmaun & Co. Berlin, 15. Dezember 1893. 

Im Großhandel an Producenten frauco Berlin bezahlte Abs 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinjie 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
la 110, IIa 105 — 108, IIIa —,—, abfallende 100-104, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 93-95, Pommerſche 
93—95, Netzbrücher 93— 95, Polniſche 90— 93 Mk. 

Zur Beachtung! Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin veröffentlichen folgenden Beſchluß: „Die ſeitherige amtliche 
Butternotirung, welche lediglich die Grundlage für die Abrech— 
nungen zwiſchen auswärtigen Butterproduzenten und Berliner 
Händlern bildete, hört mit dem 31. Dezember 1893 auf. Mit 
dem 1. Januar 1894 tritt ein neuer Nvtirungsmodus ein und 
zwar werden alsdann nur diejenigen Preiſe notirt, welche der 
Berliner Großhändler beim Verkauf an Groß- und Kleinhäudler 
per komptant im Wochendurchſchnitt erzielt hat.“ 

Die in unſeren Wochenberichten notirten Preiſe dccken ſich 
ſeit Jahren mit den börſenamtlichen Butternotirungen. Die vom 
1. Januar 1894 ab eintretende veränderte Notirung dürfte etwa 
um 10 Pik. höher ſein, während die Produzenten um zu 
zahlenden Preiſe, um die bisherige Richtſchnur zu finden, etwa 
10 Mk. unter der neuen Notirung anzunehmen ſein dürften. 

Stettin, 15. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 134 — 138, per Dezember 139,50, per April⸗Mai 145,00 
Mk. — Roggen loco ſtill, 118— 121, per Dezember 122,00, 
per April⸗Mai 125,75 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 
bis 148 Mk. 

Stettin, 15. Dezember. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 30,00, per Dezember 29,50, per 
April⸗Mai 31,50. 

Magdeburg, 15. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 —,—, Kornzucker excl. 88% Nendemene — —, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,40. Stetig. 

Poſen. 15. Dezember. Spiritusbericht. 
(50er) 47,70, do. loco ohne Faß (70er) 28,30. 

Poſen, 15. 


Loco ohne FJaß 
Still. 


Dezember. (Marktbericht der kauſmänniſchen 


Vereinigung.) Weizen 12,70—13,90, Roggen 11,40 11,80, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 14,20 — 15,50. 


— —— — — 


Das Chinin hat ſich trotz der vielen, von der Chemie neu 
entdeckten Präparate nicht verdrängen laſſen und behauptet heute 
immer noch ſeine führende Stellung als beſtes fieber- und ent» 
zündwidriges Mittel. — Hierin liegt auch der große Erfolg, welchen 
ſich die Apotheker W. Voß'ſchenChinin⸗Catarrhpillen ſeit vielen Jahren 
zur Beſeitigung der verſchiedenen Catarrhe der Luftwege (Hujten, 
Schnupfen, Heiſerkeit ꝛc.) erfreuen. — Indem ſie die Entzündung 
der Schleimhäute, die Urſache des Catarrhs, bejeitigen, heilen fie 
dieſen und zwar in erſtaunlich kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen 
Stunden. Die Voß'ſchen Chinin⸗Catarrhpillen ſind in den Apo⸗ 
theken a Mk. 1.— erhältlich, und achte man ſtets darauf, das 
Be m. = 1 es 8 

ie Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin 1,5 Gr. 
Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 5 1 8 Hreiblatt⸗Scteact 
0,15 Gr., Süßholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 
Pillen Tormirt mit Venzosgummi und Chokolade überzogen. 
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Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 17. Dezember (3. Advent), 10 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 4 Uhr: Pfarrer 
Ebel. Miſſionsſtunde. { 

Donnerstag, den 21. Dezember, 6 Uhr 
Pfarrer Erdmann. 


GEvangeliſche Garuiſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 17. Dezember, 81, Uhr 
Gottesdienſt: Diviſions⸗ Pfarrer 
Dr. Brandt. 


eee 


Weihnachtsbitte. 


Für die ca. 800 Pfleglinge der 
Carlshöfer Anſtalten (ca. 500 
zumeiſt arme Epileptiker u. 30 
Inſaſſen der Arbeiter⸗Colonie) 
bittet herzlich um Gaben der 
tiebe zum Weihnachtsfeſte. (176) 

Carlshof bei Raſtenburg. 

Der Anſtaltspfarrer. 

Dr. Dembowski. 


DE02.0 9290090999999 


Geſucht 


vird von feinen Eltern der 17 jährige 
ZSecundaner des ſtädtiſchen Realpro⸗ 
aymnaſiums zu Dirſchau, Eduard 
Hagen aus Lunau b. Dirſchau, 
welcher ſich ohne erklärbare Urſache 
am 27. November d. J. aus der elter⸗ 
lichen Wohnung unter Mitnahme nur 
der nothwendigſten Reiſe⸗Utenſilien 
entfernt hat. Gegen den jungen Mann 
liegt durchaus nichts vor; die be⸗ 
kümmerten Eltern, welche die Wieder⸗ 
kehr des ſonſt braven Sohnes mit 
Sehnſucht herbeiwünſchen, bitten Alle, 
die hiervon Kenntniß bekommen und 
irgendwie Anhaltspunkte über deſſen 
Verbleib zu haben glauben, gefl. um⸗ 
gehende Meldung direkt an den Unter⸗ 
zeichneten zuerſtatten. Der junge Mann 
war bekleidet mit dunklem kleincarrirtem 
Jaquetanzug und gleichfarbigem Winter⸗ 
überzieher, iſt dunkelblond, ſchlank ge- 
baut, indeß für ſein Alter verhältniß⸗ 
mäßig ſtark entwickelt. Am 3. De⸗ 
zember hat ſich der Geſuchte in Schneide⸗ 
mühl aufgehalten. (1528) 


Gutsbeſitzer Eduard Hagen, 


Lnnau bei Dirſchau. 
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Die Seil 


für arme A e 


ſchulen findet am Mittwoch, den 20. 


Dezember, Nachmittags 4 Uhr, in der 
Loge ſtatt. Es ladet ergebenſt ein 


Graudenz, den 14. Dezbr. 93. 
170 


Der Ragifrat” 


Auktionen. 


* 


Roſenberg Weflpr. 


Dem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend 


machen wir ergebenſt bekannt, daß wir für die Folge 


die ſogenaunten Sonnabendsſeifen ſowie 
Weihnachts⸗Geſchenke nicht mehr ver⸗ 
abreichen werden. g | 
Wer dieſe Abmachung nicht hält, der zahlt an die Kaſſe 


Dienſtag, den 19. Dezember 1893 des Kaufmänniſchen Vereins hier, eine Konventionalſtrafe von 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich umzugshalber bei dem 
Kaufmann Herrn Meißner in Exin 
folgende Gegenſtände, als: 
1 Plüſchgarnitur, beſteh. aus 
Sophan 2 Seſſeln, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 2 Teppiche, 6 Stühle m. 
hoher Lehne, 1 Kleiderſchrank 
1 Vertikow, 5 Paar Gardinen 
u. f w. ferner 1 Piauino und 
1 Büffet 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung verſteigern. 
Exin, den 15. Dezember 1893. 
Weging, Gerichtsvollzieher. 


Pekauntmachung. 


Dienſtag, den 19. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in Brom⸗ 
berg, Kanalſtraße 6, im Auftrage des 
Konkursverwalters Beck, den Reſt der 
zur Ganſe'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Gegenſtände, als: (1721) 
I gr. Parthie neuer Werkzeuge, Feilen 
Rothguß, Meſſing, Stahl, Dreſch⸗ 
kaſten, Flaſchenzüge, neue Schrauben 
und Muttern, div. kupferne Rohre, 
Windkeſſel. 1 Parthie Häckſelmeſſer, 
Metallhähne, Farben, Schlagleiſten 
zu Dreſchkaſten, verſchiedene Feuer⸗ 
ſpritzen, Spritzenwagen, 1 Ofen, 
Bandfägen, Spritzenutenſilien, compl. 
Vumpen, Pumpentheile, Wandpumpen 
1 Lochmaſchine, Ketten, 1 Wagen⸗ 
geſtell, altes Eiſen u. ſ. w. 

gegen baare Zahlung offentlich ver⸗ 

ſteigern. 

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Hoffmeister. Gerichtsvollzieher. 


Vekaunimachung. 


150 Mark. 


Roſenberg, im Dezember 1893. 
Otto Braun. Otto Bürger. 
Julius Hancke. II. Löhnert. M. Neumann. 
G. Rosteck. B. Rubach. A. Störmer. 
Otto Schulz. Franz Teschendorf. H. Totzke. 


II. E. Hennig. 


ban A, Falkenburger, Baufgeſchüft 


Berlin NW., Dorothcenſtraße Nr. 56 


An- und Verkanf von Effekten, ſpeciell von 3½0% Reutenbriefen 
preußiſcher Provinzen zu conlanten Bedingungen. Einlöſung von 


iter, abzugeben. 


Neijalirs-Aarlen 


einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 

farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens - Unterschrift 
liefern wir zu folgenden Preisen: 

25 Stck. m. Couverts, je nach Ausstatt., v. Mk. 


2.50 — 12.00 


95 ’ „ ** 


* * 
Mastersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Graudenz, 


Für 


pfehle ich daher folgen 


jeden Landwirth und 
Viehbeſitzer iſt es von 
größter Wichtigkeit, gute 
u. ſicher wirkende Mittel 
gegen Erkrankungen der 
Hausthiere zur Hand gu haben u. em- 

e bewährte und 
oft erprobte Thier ⸗ Heilmittel: Für 
Pferde: Kropfpulver (1,00, Koliktinktur 
(1,00), Hufſchm. (1,25), Reſtitutionsfluid 
(4.50, Spathſalbe 1,35, Maukeplv. “0,855, 
Wundeſſenz (1,30); für Rindvieh: Holl. 
Milchpulv. (1,00, Mittel geg. Blähſucht 
(0,50), Pulv. geg. Verſtopf. (1,20, Pulver 
zur Reinig. (0,900, Mittel geg. Durchf. d. 
Kälb. (0,75), Freßpulv. f. Schweine (0,50) 
u. ſ. w. Jed. ſchriftl. Beſtllg. w. umg. exp. 
Otio Görs, Apotheke in Soldan Opr. 


— 


Fütter⸗Mohrrüben 


vorzüglich für Pferde, ſind in Poſten 
von 5 Centner und darüber noch zu 
haben bei HM. Mehrlein. 


Neinwollene Schlafdecken 


graue, 3 Ellen lang, 2¼ Ellen breit, 3 Pfd. 
ſchwer, 3 Stck. für 11 Mk., 1 Stck. 4,20, 
weiße und rothe in derſelben Größe 
Mk. 7,50 franco Nachnahme empfiehlt 

N. Kretz, Eupen, Tuchfabrik. 
Muſter in Chev. u. Kammgarnen gratis. 


3000 Liter deutſchen Cognac 


feine, gelagerte Waare, à 95 Pf. pro 
Verſandt nicht unter 
50 Liter netto Kaſſe. Proben ver⸗ 
lange man brieflich mit Aufſchrift Nr 
1373 durch die Exped. des Geſelligen 


Froſtmittel 


(Beſtandtheil: Jodophenylammın) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 


altete Beulen, wie es glau)hafte Zeug⸗ 


niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 
ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
aus der (1209 


Adler⸗Apolhete zu Neidenburg 
von A. Oehmke. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 


Geſchlechtsleiden, bei. au Schwäche 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr 
Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 II. 
Frankfurt a. Main, für Mark 1, 
auch in Briefmarken. (81 
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Nächſten Mittwoch, den 20. De: 
zember er., Vormittags 10 Uhr, ver⸗ 
ſteigern wir in unſerem Magazin auf 
der Feſtung öffentlich meiſtbietend 


gegen Baarzahlung: 
Roggeutleie, Magazin ⸗Fuß⸗ 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kürſchner⸗ 
meiſters Auguſt Suchowski in 
Dt. Eylau wird heute 


am 15. Dezember 1893, 


. win . 

re . 
8 — 5 8 
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Zwangsberſteigerung. 


er Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
mehl, Brodkrümel, ferner altes] ſoll das im Grundbuche von Langfuhr Lage der Weihnachtsfeiertage, ſowie 


Bekanntmachung. 


In Rückſicht auf die diesjährige 


er eee 


BRETT eee ee. 


i y1/. u. 2 22 » — 2 5 2 5 
9 2 eee ee rofl Giien, alte zweiflüglige Feuſter Band VIII — Blatt 123 — auf den darauf, daß der Neujahrstag 1894 auf Viehverkäufe. Er 
a ugſechtsanwalt H ein zu we e [Namen des Maurermeiſters Rudolf einen Montag fällt, werden die am 23. | 
2 8 * a N a Königliches Proviant⸗Amt. Grunwald in Danzig eingetragene, und 31. d. M. gelöſten Rückfahrkarten a 2 
Dt. Eylan wird zum Konkursverwalter — — . — Föötenchalerweg Nr. 20 belegene | von mindeſtens dreitägiger Geltungs⸗ 6 ausrangirte, noch brauch- 
ernannt. dauer zur Rückfahrt noch am 27 d. M. bare, ſtarke (1478) 


Konkursforderungen find bis zum 


12. Jauuar 1894 


dei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
Sowie über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Konkursordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände auf den 


Große Auktion, 


Dienstag, den 19. Dezember, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 

wird der Nachlaß der verſtorbenen Hof⸗ 

beſitzerin Frl. J. Wollenweber in 

Auktion meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden. Zum Ver⸗ 


am 19. Februar 1894 bezw. 2. Januar k. J. zugelaſſen. 
Vormittags 10 Uhr. Bromberg, 12. Dezbr. 1893. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Königliche Eiſeubahn⸗Direktiou. 


Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 
Bekanntmachung. 


Nr. 47, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 29,97 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 1,0½0] Für gute und reife Kiefernzapfen, 
Hektar zur Grundſteuer, mit 2100 Mk. deren Abnahme bis zum . April 1894 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ an jedem Dienstag auf der hieſigen 


Ackerpferde 


ſtehen zum Verkauf. 
Auch findet ein zuverläſſiger 
verheiratheter Gärtner 


welcher in der Wirthſchaft mit thäti 
ſein muß, Stellung. 0 


| Grundſtück 


kauf kommen: (1319) * | Ziehm, Gremblin. 
J 1894 11 8 anlagt. (1701). Samendarre erfolgt, werden pro ee ð . ĩð 
= mg rag 2 tragende Kühe u. Stärken, Die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ häuften Hektoliter 3 Mk. bis 3,50 Mt Ein Zuchthengſt 
end zur Prüfung der angemeldeten Wagen, Möbel, Betten Federn, ſteher übergehenden Anſprüche, ins⸗ gezahlt. (1724) En. 
Fordert uf den Hans- u. Küchengeräthe. f belondere Zinjen, Koſten moren Lantenburg . Goldfuchs, 4½ Jahr alt, 
Forderungen auf Haus⸗ u. ß je. Hebungen, find bis zur Aufforderung A* Fuß J Zoll groß, ſtark und fehler: 


25. Jauuar 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten 


Gerichte, 


Die Bevollmächtigten: 
R. Wellenweber 0. Butschkowski, 


Gr. Nebrau, 12. Dezbr. 1893. 


= den 15. Dezember 1893. 
Der Forſtmeiſter. 
Ramshoff. 


zum Bieten anzumelden. 8 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


frei, ſteht zum Verkauf bei (1596) 
Beſitzer R. Goerke, Thy man 
bei Mewe. 


Zimmer Nr. 9, Termin anberaumt. H. Worm. 20. Februar 1894, ; Be | Zwei hochtragende 
Allen Perſonen, welche eine zur za — Vormittags 11 Uhr, FREE 3 * 
Tonkursmaſſe gehörige Sache im Beſitz. E an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt Zimmer g 92 ll f 
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an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen | | Danzig, den 11. Dezember 1893. „2 5 ſtehen zum N bei (1710 


Königliches Amtsgericht XI. me 
ati 8 Kgl. Dombrowken per Nitzwalde 
POT IHHHHHHHIHFIOHHS 


i Zucht⸗Bullen 


oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
fie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
riedigung in Anſpruch nehmen, dem 


Kgl. Oberförſterei Durowo. 
(Regierungsbezirk Bromberg.) 
Das in dem 2,5 ha großen Schlage, 

Jagen 113a des Schutzbezirks Deutſchen⸗ 


u. Erbſen 


kauft ab allen Bahnſta⸗ 


Fiſchereiverpachtung. 


Konkursverwalter bis zum dorf bei Budſin, Station der Schueide⸗PKgl. Oberförfterei Breitenheide 8 zur Zucht geeignete (1647) 
— mühl⸗Poſener Eiſenbahn, ſtehende ca.|, ” _, a : W 1181 2 0 12 
12. Januar 1894 120-jührige Kiefern Derbholz, etwa] bei Groß⸗Wiartel, Bahnſtation Rud⸗ olf Tilsiter Bullküälber 
Anzeige zu machen. 550 fm, davon ca. 70 0% Nutzholz, czanny (Oſtpreußen). 


Bromberg. 


von 8 bis 14 Tage alt, von Herd⸗ 
buchthieren abſtammend, ſowie 


Zucht⸗Eber 


Am Freitag, den 5. Jauuar 


ſoll in einem Looſe auf dem Stamm, 
1894 wird der unterzeichnete 1 


gegen einen Durchſchnittspreis für den 
Feſtmeter am Freitag, den 29. De⸗ 
zember, Vorm. 10 Uhr, im Wels'ſchen 


Königliches Amtsgericht 1 


zu Dt. Eylau. 


förſter, Vormittags 11 Uhr, im 
Born 'ſchen Gaſthofe zu Rudezanny, 


99% 


Gutes Kleeheu, 


Gaſthauſe zu Budſin öffentlich meiſt⸗ 
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Bekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 12. Dezbr. 
1893 iſt am 13. Dezbr. 1893 eingetragen 
worden: (1722) 
is in das Haudels⸗(Firmen⸗Regiſter 

unter Nr. 325 die in Mewe be⸗ 
ſtehende Handelsniederlaſſung des 
Schueidemühlenbeſitzers Ludwig 
Lehmann zu Mewe unter der 
Firma 

„Ludwig Lehmann“; 

2. in das Nenitier zur Eintragung 
der Ansſchließung oder Aufhebung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 95 Schneidemühlenbe⸗ 
ſitzer Ludwig Lehmann zu Mewe 
hat für ſeine Ehe mit Margaretha 
geb. Meyhöfer durch Vertrag d. d. 
Tilſit, den 26. September 1893, die 
Wemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes dergeſtalt ansgeſchloſſen, 
daß dem gegenwärtigen Vermögen 
der Ehefran und Allem, was ſie 
ſpäter durch Erbſchaft, Geſchenke, 
Glücksfälle oder ſonſt erwirbt, die 
Eigenſchaft des vorbehaltenen Ver⸗ 

mögens beigelegt werden ſoll. 


Mewe, den 12. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


bietend verkauft werden. 


Chauſſee, entfernt. (1750) 
ſchieht auf Koſten der Forſtverwaltung 
unter Berückſichtigung der Wünſche des 
Käufers. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können auch 
täglich Vormittags im Geſchäftszimmer 
der Oberförſterei eingeſehen werden. 
Auskunft über den zum Ausgebot ge⸗ 
langenden Schlag ertheilt der Herr 
Revierförſter Philipp in Deutſchendorf. 

Durowo, den 13. Dezbr. 1893. 

Der Oberförſter. Fintelmann. 


Holz⸗Termin 
in Oſtrowitt, Kreis Löbau, Bahnſtat., 
findet ſtatt im Gaſthauſe daſelbſt, 
10 Uhr Vormittags, (7227) 
am Dienstag, d. 19. Dezember. 
Zum Verkauf kommen: ö 
trockene Kiefern⸗Knüppel, Kie⸗ 
fern⸗Stangen und Strauch⸗Dach⸗ 
ſtöcke, Leiter⸗ und Wiesbäume, 
Schwach⸗ u. Mittel⸗Banholz. 
Die Gutsver waltung. 


Der Schlag iſt etwa 4 km vom 
Bahnhof Budſin, davon etwa 2 km 


Die Aufarbeitung des Holzes ge⸗ 


jährlich 


hinterlegen. i 
im Termin bekannt gemacht, können 
Unterzeichneten eingeſehen, auch gegen 


von hier bezogen werden. 


vorbehaltlich der Genehmigung der 
Königlichen Regierung, die Fiſcherei⸗ 
nutzung und den Krebsfang auf nach⸗ 
ſtehenden Gewäſſern öffentlich meiſt⸗ 
bietend auf 12 Jahre, vom 1. Juni 
1894 ab, verſteigern: (8841) 
1. Der Niederſee in Größe von 

1571 Hektar 

2. Dem Groß⸗Wiartel⸗ u. 

Prezylaſſeck⸗See in 
Größe von 179 Hektar 
Zuſammen = 1750 Hektar. 
Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt 
5000 Mk. Späteſtens im 


„ Wieſenheu, 

„ Noggenſtroh, 
in Waggonladungen zu kaufen geſucht. 
Angebote mit billigſter Preisangabe be⸗ 
förd. Rudolf Mosse, Cöln, unt. C. 8367. 


N 


„SFortunalus“ 


Termine hat jeder Bieter auf jein | ſchwarzbraun, 1 Meter 70, ſchwerer 


Gebot 500 Mk. bei dem Rendanten zu Reitſchlag, Kentucki⸗ Sahama⸗Vindex⸗ 


Blut, deckt für 15 Mk. geſunde Stuten 
Adl. Peterwitz 
bei Biſchofswerder Wpr. 


Wichtig für Jedermaun! 


Zu Fabrikpreiſen verſenden Ludwig 

Wolf & Co., Wollwaarenfabrik und 

Verſandhaus in Mühlhanſen Thür. 
alle Nouveautees in Damen⸗ 


Die näheren Bedingungen werden 
auch vorher im Geſchäftszimmer des 
Bezahlung von 1 Mk. Schreibgebühr 


Die örtliche Vorzeigung der Pacht⸗ 
objekte geſchieht nach vorheriger An⸗ 


meldung. 8 r 4 
1 ä erren: und Kinderkleiderſtoffen. 
Breitenheide, Alte Wollabfälle werden zu ge⸗ 
den 16. November 1893. | diegenen Kleiderſtoffen, Portieren ꝛc. 
Der Oberförſter. bei mäßigem Weblohn umgearbeitet. — 
Breusfeldt Vertreter u. Commiſſionslager geſucht. 


2 der großen weißen Pork ſhireraſſe 
2 verkauft Do m. Hofleben bei 
. Schönſee Weſtpr. 

AA ZT IT ZTITITITITT N 


15 zweijähr. Stiere 


mit recht guten Formen, verkäuflich bei 
Gebr. Kotow, Leſſen. 


Ein fetter Bulle 
300 Mtr. Feldſteine 


verkäuflich. Mühle Buſch in. 
4 Ochſen und 
1 fette Kuh 


ſtehen in Dom. Froedenau p. Bahn⸗ 
hof Raudnitz Wpr. zum Verkauf. 
Offerire 14 Stück ſchwere hoch⸗ 
tragende Holl. Sterken, ſogleich kalbend, 
zum Verkauf. O. Gieſe, 
(1503) Brandenburg Oſtpr. 
Eine hochtragende Kuh 
ift zu verfaufen. Anger, Ilie ſen 
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24 fette Schweine 


einige 40 Ctr. ſchwer, find zu verkaufen 
in Molkerei Skurz Wpr., Bahn⸗ 
ſtation Czerwinsk od. Pr. Stargard. 


Hund ſchw., Hündin braun und belegt, 
wölft in 14 Tagen. Eine hochfeine 
Konzertzither 
verkauft G. Runge, Jaſiniec. 
Vier junge Teckel 
vorzügl. Raſſe (Vater 4 Monate alt, 
50 Mk., Großvater 1000 Mk. gekoſtet, 
Hund für 15 Mk., Hündin für 10 Mk, 
zum Verkauf b. Förſter Glinitzki, 
beintichsſelde bei Leſſen. (1776) 


Kühe 


kauft A. Henke, Rehdenerſtraße 7. 


1 


. 
n 


4 — 
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Wer leiht mir auf meine gutgehende 
Gaſtwirthſchaft zur 1. Stelle (1734 
6000 Mark? 
Baldige Offerten unter G. K. 131 poſtl. 
Rieſen hurg erbeten. 


Ir. 1 * 


G@eschäfts-u.@rund- = 
slücks-Verkäufa N 
und Pachtuugen. 


ar 


Eine jeit vielen Jahren beſtehende 
Bäckerei 
iſt Umſtändehalber anderweitig ſofort 


zu verpachten (1554) 
Rud. Müller, Nakel (Netze). 
mit 


Ein altes Schankgeſchäft ı 
Reſtaurant, in einer großen Garniſon⸗ 
ſtadt, iſt ſofort od. J. Januar zu ver⸗ 
pachten. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1639 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

(1492) 

Leihbibliothek 
ca. 7000 Bände, iſt krankheitshalber bill. 
zu verk. H. Wolff. Danzig III Damm 13. 


Wegen Krankheit! 

Ein gutes Reſtaurant in Danzig, 
gute Lage, mit vollſtändigem Juven⸗ 
tar, von gleich oder ſpäter zu über⸗ 
nehmen. Zur Ueberu. ſind ca. 2000 Mk. 
erforderlich. Jährl. Pacht 1500 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1491 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten 


Ein gut eingeführtes 
Malergeſchäft 
weg. Aufgabe mit all. Zubehör billigſt 
abzutreten. Off. werd. briefl. m. Auf⸗ 


ſchrift Nr. 17/7 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein maſſives Gaſthaus 
das einzige am Orte, ſeit 100 Jahren 
beſtehend, iſt mit Land u. Wieſe Alters 
weg mit todtem u. lebendem Inventar 
ſofort zu kaufen. Meldg. werd. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 1778 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gaſthans 


alleinig. im gr. Dorf, mit neuen maſſ. 
Gebäud., 3 Mg. Gartenl., Feuerverſicher. 
14700 Mk., Preis 4500 Thlr. iſt mit 
kl. Anzahl. zu verkaufen. Off. werden 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 1735 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Grandeuz erbeten. 


Ein flottgehendes 


Reſlaurant 


in Culm, am Marktplatz gelegen, Üt 
vom 1. Juli 1891 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft durch 
Zahntechniker M. Jagodzins ki, 
(1712) Eulm. 


Ein ſchönes Grundſtück 


ca. 112 Morg., Hälfte Niederung, ſch. 
Wieſ. u. Wald, gute Cebd. u. g. Invt., 
an Chauſſee, Ml. v. Graudenz, billig 
für 19000 Mk. m. ca. 6000 Mk. Anz. 
3. kaufen d. C. Andres, Graudenz. 

Su einer Garniſonſtadt Weſtpr. iſt 
krankheitshalb. ein ſeit vielen Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebenes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Schank u. Reſtaurant v. April k. Is. 
zu verpachten. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1740 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Anderer Unternehmungen Halver 
beabſichtige ich meine (1663) 


Holländer Windmühle 


mit zwei Mahlgängen, guten Wirth⸗ 

ſchaftsgebäuden und 32 Morg. Land bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 

Skubian, Soldau Opr. 

Meine hier in der Stadt (Oſtpr.) beleg. 


Waſſermühlenbeſitzung 
mit 77 Morg. Land, beabſichtige ich zu 
verkaufen. Reflektanten mit 15—180:0 
Mark Anzahlung belieben ſich brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1556 an die Exped. 
des Geſellig. in Grandenz zu wenden, 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit oder ohne Land, nicht in der 
Stadt, wird zu pachten geſucht. Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1642 d. d. 
Erped. d. Geſell. erbeten. 


2 Teckelhnude 


—— — 


Ein kleines Neſtanrant oder Gaſt⸗ 
den auf d. Laube od. Stadt, w. 
von gleich od. z. 15. 2. 3. pachten 


geſucht. Off. u. Nr. 1643 a. d. Exp. b. Gef 
Ein gelernter Brauer ſucht (1747 
Reſtauration 


u pacht. od. zu kauf. Offert. sub A. D. 
11557 d. d. Exp. d. „Bromberg. Tagebl.“ 


—— no 


Arbeitsmarkt. 


ei Berechnung des In- 
nz rsertionspreises zühle man 
tl Silben gleich einer Zeile 22 


(737) 


— 
3 # 


Ein kautionsfähiger 
junger Mann 
(30 Jahre“, im Mehl⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſirm, wünſcht eine paſſende 
Stellung. Referenzen. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 


— — 


Ein Kaufmann, gelernter Materialift, 
welcher zur Brauche zurück will, wünſcht 
in einem 


flotten Material⸗Geſchäft 


einige Zeit auf ſeine Koſten zu arbeiten. 
Eintritt kann per 1. Januar erfolgen. 
Uebernahme nicht ausgeſchloſſen. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1269 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein prakt. Deſtillateur 
25 J. alt, mit Pa.⸗Zeugn., ſucht ſofort 
evtl. jpäter in ein. Engros⸗Geſch. Stell. 


[Gefl. Off. unt. ER. B. 66 a. d. Annonc.⸗ 


Exped. v. Herm. Kaatz, Landsberg a W. 
Ein fleißiger und nüchterner 
Wirthſchafts Juſpektor ug 
unverh., mit Rübenbau, Drillkultur, 
Viehzucht und Mäſtung vertraut, ſucht 
vom 1. Jaunar 1894 auf einem großen 
Gute unterm Prinzipal Stellung. 
Meldungen nimmt A. Schliwa in 
ſalkan pr. Czerwinsk entgegen. 
Umſichtiger praktiſcher Laudwirth 
27 J. alt, 9 J. beim Fach, mit der Buch⸗ 
führung, Rübenbau, ſow. beider Sprachen 
vertraut, ſucht, nur auf gute Zeugniſſe u. 
Empfehlungen pr. 1. Jan. 94 Stellung u. 
berufe mich auf meinen jetzigen Herrn 
Prinzipal. Off. mit Aufſchrift Nr. 1791 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein ſolider, umſichtiger 
Landwirth 
32 J. alt, noch in ſelbſtſt. Stellung, 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn. u. Empfehl. 
Stellung auf größerem Gute als erſter 
Beamter oder als Vorwerks⸗Inſpektor, 
wo ihm Verheirathung geſtattet iſt, z. 
1. Jan. 1894 od. ſpät. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 1741 d. d. Exped d. Geſell. erb. 
Junger Laudwirth. der ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, ſucht v. ſof. od. ſpäter 


Stellung 


avf größerem Gute. Offerten unter 
A. A. voitlag. Chriſtburg Weſtpr. 


150 Mk. 


zahle demjenigen, der mir zu einer dan- 
eruden Stelle in Landwirthſchaft, im 
Holz⸗ oder ähnlichen Geſchäft als Be⸗ 
amter oder Aufſeher verhilft. Offerten 
bitte poſtl. unt. Nr. 30 Oliva zu richt. 


- * * 9 
Laugjähriger Buregu⸗Arheiter 
ſucht Stellg. unter beſcheid. Auſpr. zum 
1. Februar od. ſpät. Gefl Offert. briefl. 
unter Nr. 8480 an d. Exp. d. Geſell. erb 


Ein tüchtiger Zieglermeiſter 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. Januar oder 1. April u. J. 
Stellung. Auf Wunſch Kaution. Off. 
unt. Nr. 1739 an die Exp. d. Geſ erb. 

Ein energiſcher Werkführer, 37 J. 
alt, gelernter Zimmerer, mit ſämmtl. 
Gatt. u. Maſchinen d. Neuzeit ſowie d. 
Reparat. vollſt. vert., ſucht, geſt. a. gute 
Zeugn., vom 1. Jan. dauernde Stellung. 
Off. u. A. S. 100 poſtl. Marienwerder. 


Ein verh. evgl. Gärtner, tüchtig u. 
erfahren in allen Zweigen der Gärtnerei, 
ſucht, geſtützt auf langjährige Zeugniſſe 
zum 1. Jannar oder ſpäter dauernde 
Stellung. Offerten erbeten poſtlagernd 


Firchau Wpr. unter Nr. 150. (1641) 


Ein in ſeinem Fache tüchtig., erf. 
Stellmacher, drei Jahre auf jetziger 
ungekündigter Stelle, ſucht p 1. April 
eine anderweitige Stellung. Reg.⸗Bez. 
Bromberg bevorzugt. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1555 durch 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ei Schäf 43 Jahre alt, der vier 
In fl kk, Leute ſtellen kann, ſucht 
zum 1. April 1894 Stellung, gute Zeng- 
niſſe ſtehen ihm zur Seite. Gefl. Of⸗ 
ferten erbeten unter Nr. 120 poſtlagernd 
Braunswalde Weſtpr. (1739) 


Aufſeher 
energ. u. nücht., ſucht Stell. m. 30—60 


Leuten. Beſte Zeugniſſe zur Seite. 
Schleſe, Putzig b. Czarnikau. 


Ilſpektorſtelle in Gr. Daben; 
iſt heſetzt. 720) 


E. hohen Nebeuverdieuſt können 
ſ. gewandte Leute durch d. Verk. v. 
Cigarren für e. bedeut. Hamburg. 


N ſichern. Bew. u. J. 648 an 


Ar. Eisler, 12 Anunon. * 


Hamburg. (961 


Pebens-Berfiherung| °" "Drünergefette 


Tichtige Juſpektoren 


finden unter günſtigen Bedingungen 
Anſtellung bei erſter deutſcher Ge⸗ 
ſellſchaft. Nichtfachleuten wird Gele⸗ 


genheit zur Ausbildung mit Ausſicht 


auf ſpätere rer Mel⸗ 
dungen an Rudolf Mosse, Berlin 
S.-W., unter J. G. 9455 erbeten. 


Leiſtungesf. Haus in dent ſchem 
Cognae ſucht tüchtigen Agenten, 
welcher hauptſächlich bei Wirthen gut 
eingeführt iſt. Offerten unt. 8. Q. 514 
an G. L. Daube & Co, Frankfurt a M. 


* Durchaus tüchtiger (869) 


85 Buchhalter 


mit der Holzbranche vertraut, der 
durch Zeugniſſe feine erfolgreiche 
Thätigkeit in Holzgeſchäften nach⸗ 
weiſen kann, findet von Neujahr 
oder ſpäter dauernde Stellung. 
Offerten unt. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbitten nur ſchriftlich. 
Baugeſchäft, Dampfſchneidemühle 
und Holzhandlung von Ulmer m. 
Kaun, Zimmer⸗ und Maurer 
meiſter, Thorn, Culmer Chauſſee 
Nr. 49. 

In meinem Kolonialwaaren⸗ und 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 


junger gewandt. Expedient 
welcher ſeine Lehrzeit kürzlich beendet 
hat, von ſofort Stellung. Marke ver⸗ 
beten. Guſtav Geſtewitz Nachfl., 
(1646) Lautenburg Wpr. 


Eiſenwaaren⸗Händler(Jsrl.) 
Ein tüchtiger Verkäufer findet per 
I. Jan. 1891 Stellung. Meldungen und 
Zengnißcopien unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Koſt und 
Wohnung. M. Apolant, Dt.⸗Krone 
Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche p. 1. Januar einen der polniſchen 
Sprache mächtigen (866) 
jungen Maun 
als Verkäufer. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Eſſig⸗, Sprit⸗ und Preßhefen⸗Fabrik. 
Ferdinand Ogurky, Lyck, Eiſen⸗, 
Stahlwaaren⸗, Glas⸗ und Porzellan⸗ 
waaren⸗Handlung ſucht einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (1718) 
Zum 1. Januar 1894 ſuche ich für 
mein Material⸗ und Schank⸗Geſchäft 
einen jüngeren (1755) 
jungen Daun 
polniſche Sprache erforderlich. 
Fr. Woydelko, Kruſchwitz 
Für mein Tuch⸗ und Maunfaktur⸗ 
Waaren-⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Commis 
der mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut iſt, der poln. Sprache mächtig. 
T. Cohn, Biſchofsburg Opr. 
Suche für mein Kolonial⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft einen (1611) 


gewandten Gehilfen 


mit feinen Manieren. Derſelbe muß 
firm darin ſein, gute Zeugniſſe haben. 
Angabe des Gehalts. Eintritt erſten 
Januar 1894. 

F. E. Goſſing, Danzig. 
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Einige junge Leute 
vom Baufach können in mein Bureau 
noch eintreten und Unterricht im 
Zeichnen, Veranſchlagen ꝛc. erhalten. 
Fr. Olſchewski, Maurermſtr., 
Graudenz, Kalinkerſtr. 4b. 


jüngerer, findet von ſoſort dauernde 
Stellung bei Adolfine Bartkowski, 
Strasburg Weſtpr. (1733) 
Ein Meiereigehilfe 
der mit Dampfmaſchine umzugehen 
weiß, wird von ſofort geſucht, ſowie 
ein Lehrling 
der Gehalt bezieht. (1606) 
Schwarzenau Wpr. 
Ein Konditor 
der ſchon mindeſtens 3 Jahre Gehilfe 
iſt, ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht 
und immer Beſchäftigung hatte, kann 
ſich unter Einſendung ſeiner Zeugniſſe 
ſofort melden bei (1242) 
Joh. Karowski, Thorn, 
Neuſtadt⸗Markt. 


Ein Uhrmachergehilſe 
findet v. ſofort dauernde Beſchäftigung 


bei L. Jonatowski, Uhrmacher, 
Kulmſee. (1448) 
Suche von ſofort einen 
Schiedegeſellen. 


Kumer, Schmiedemeiſter, 
Auguſtinken per Plusnitz. 


Ein verh. Schmied 


findet ſogleich gute Stellung in Dom. 
Steinau bei Tauer. (1600) 


Ein nüchterner 
Müllergeſelle 
welcher in Waſſermühlen neueſter Ein⸗ 
richtung gearbeitet hat, kann ſich melden 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1613 d. d. 


Exped. d. Geſell. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
welcher mit den neueſten Maſchinen ver⸗ 
traut iſt, wird ſofort in der Kunſt⸗ 
mühle Ortelsburg geſucht. (1759) 


(1720) 


als Zweiter, ſowie 


ein Lehrling 
finden Stellung. 
Mühle Semlin b. Carthaus Wpr. 
Scheffler. 


Ein lüchliger Mällergeſele 


der mit Stein⸗, Walzen⸗ und Kunden⸗ 
müllerei vertraut iſt, kann ſofort ein⸗ 
treten. (1532: H. Müller, 
Heidemühle bei Roſenberg Wpr. 
Einen zuverläſſigen, erfahrenen 
Stellmacher 
dem die Arbeit von der Hand geht, 
zu Zeiten in der Wirthſchaft be⸗ 
hilflich ſein und einen Scharwerker 
halten muß, ſucht Dom. Hof⸗ 
leben bei Schönſee Weſtpr. 


Ein erfahrener 


Watteumacher 


wird zur Leitung einer ſolchen Fabrik 
in einer Provinzialſtadt (Oſtpreußens) 
von ſofort geſucht. Offerten mit An- 
gabe der bisherigen Beſchäftigung wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1716 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ich ſuche auf ſofort oder den 1- 
Januar einen tüchtigen, polniſch ver⸗ 
ſtehenden, gebildeten (1657 


* 
©. 0 
Jnſpektor. 
Perſönliche Vorftell. erforderl. Gehalt 
400—600 Mark. Engſter Familienan⸗ 
ſchluß. Köſter, Rittergut Plement 
bei Rehden Wpr. 

Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
der deutſch und polniſch ſpricht, wird 
zum 1. Februar zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1723 durch die Expedition 

des Geſelligen, Grandenz, erbeten. 


1 Adminiſtrator 
für ein 3000 Mrg. großes Gut ſucht p. 
bald oder ſpäter A. Werner, Inſpektor, 
Breslau, Schillerſtr. 12. (5021) 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, der die Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich erlernen will, findet ſo⸗ 
gleich Stellung bei Familienanſchluß 
und ohne Peuſionszahlung in Grün⸗ 
fließ bei Neidenburg. (1695) 


Dom. Gr. Orſichau bei Schönſee 
Weſtpr. ſucht zu Neujahr 1891 (1745) 
einen tücht., ehrlichen Wirth 
drei verheirath. Pferdeknechte 

einen Ochſenfütterer und 

zwei Arbeiterfamilien 


ſämmtlich mit Scharwerkern. Offerten 
an Inſpektor G. Pätzky. 
Ein unverheiratheter, evangeliſcher 
Hofverwalter 
wird zum 1. Januar 94 geſucht. (1501 
Puſta Dombrowken bei Wrotzk. 
Hoge. 
Einen nüchternen, zuverläſſigen, 


verheiratheten Kutſcher 
ſucht bei gutem Lohn (1760) 
W. Oldenhoff, Saalfeld Oſtpr. 


Einen Lehrling 
ſucht T. Kurowski, Buchbinder, 
(1595) Pelplin Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
für das Schuhmacher ⸗ Handwerk 
werden für ſofort geſucht. Ebenſo 
ein Geſelle für gute Damenrandarbeit. 
H. Saenger, Culm a W., 
Schuh⸗ u. Stiefelfabrik. 


Ein kräftiger j. Mann 
kann ſofort die Meierei erlernen. Etwas 
Gehalt wird bewilligt. (1701) 
Molkerei Brattwin bei Graudenz. 


Einen Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, nimmt an 
F. Rybakiewicz, Filehne, 
Barbier u. gepr. Heilgehilfe. 


Er Für. Frauen und 
8 Mädchen. 


Ein 20jähr. anſtändiges 
Mädchen 

vom Lande wünſcht per 15. Januar 

unentgeltlich die Wirthſchaft zu er⸗ 

lernen. Gefl. Off. unter Nr. 280 L. M. 

poſtl. Warlubien erbeten. (1729) 


Kräftige Landammen empf. Frau 
Li ſch, Unterthornerſtr. Nr. 24. 

Die vakant geweſene Stelle einer 

Stütze der Hausfrau 
iſt beſetzt. (1785) 
G. Rempel, Marienburg Weſtpr. 


Damen 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f. Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma. Köln a. Th. 
wenden zu wollen. (8452) 


Geſucht wird zum 1. Januar eine 
kathol., geprüfte, 
muſikal. Erzieherin 
zu zwei Mädchen im Alter von 19 und 
12 Jahren. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1751 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein Kurz⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft am Rhein ſucht per 15. Februar 


3 flotte Verkäuferinnen 


er 1. Januar 


Lageriſt, 1 Buchhalter und 


1 Dekorateur. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1609 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Kaſſiererin 
gewandt und geübt, bei einfacher Bud» 
führung, findet vom 1. Januar 1894 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1644 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gebild. jung. Mädchen 
in Handarbeit und Schneiderei erfahr., 
das auch in der Küche behilflich ſein 
muß, wird p. 1. Januar geſucht; auch 
können ſich junge Mädchen zur Erler⸗ 
nung der feinen Küche melden. 

H. Lamprecht, Elbing, 
Zur Erlernung der inneren Land⸗ 
wirthſchaft unter Leitung der Haus⸗ 
fran wird ein (1717) 
gebildetes Mädchen 
aus guter Familie geſucht. Antritt 
eventl. Neujahr 1894. Frau A. Fleck, 
Gut Dalkowo bei Inowrazlaw. 


88299555553 
D Aelteres & 
— ® 


Virihſchaftsfränlein 


oder Wittwe, uur aus 
ſehr guter Familie, ev, 
firm in ff. Küche, Bäckerei, 
Einſchlachten, Einkochen 
ꝛc., in Geſlügelzucht, 
Handarbeit und Wäſche 
aut bewandert, findet 
möglichſt per ſofort evtl. 
auch ſpäter Stellung. 
Meld. nebſt Zeuguiß⸗ 
abſchrifteu, Photographie 
und Gehaltsauſprüchen 
werden unt. Nr. 1327 
an die Expedition des 8 
Geſelligen erbeten. 8 


Suche zum 1. Jan. ein gebild. ey, 
Wirthſchaftsfräulein 
aus guter Familie, bis Mitte 20er alt, 
von angenehmer Erſcheinung. Daſſelbe 
muß mit der feinen, ſowie bürgerlichen 
Küche und landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen vertraut ſein, auch dem Haus⸗ 
halte eines jüngeren Herrn ſelbſtſtändig 
vorſtehen können. Gehalt 360 Mark. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1652 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Grandenz erbeten. 


Eine durchaus perfekte ſelbſtänd. 


Wirthi 
irthin 
aber nur eine ſolche, wird für ein neu⸗ 
eingerichtetes Reſtanraut per 1. 
Jauuar 1894 zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1744 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Zum 1. Januar 1891 ſuche ich eine 

ev. Kindergärtnerin 
für drei Kinder im Alter von 3, 2 und 
1 Jahre. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an Ober⸗ 
förſter Aſton in Hagenort, Kreis 
Pr. Stargard. (1512) 

Ein ſauberes, kräftiges (1748) 


Mädchen 


5 
| 


uche für meinen Freund, ge 
diegenen, tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann, Mitte der Dreißiger, 
eine katholiſche, gebildete Frau 
von anſehnlichem Aeußeren u. 
vor allem heiteren Temperament 
aus gut beleumdeter, wohlhabender Fa⸗ 
milie. Baare Mitgift nicht verlangt, 
da Bewerber Inhaber eines ſehr gut 
gehenden Geſchäfts iſt und ein Ver⸗ 
mögen von ca. 160000 Mk. beſitzt, das 
eventl. gerne nachgewieſen wird. Der 
Weg durch die Zeitung wird gewählt, 
weil Bewerber in zumeiſt proteſtan⸗ 
tiſcher Gegend anſäſſig, in der nur 
wenige und unbemittelte Katholiken 
wohnhaft. Vermittelung durch Agenten 
verbeten. Off. sub 0. 5189 an die 


Annoncen-Exped. v. Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Berlin W. 8, zur Weiter⸗ 
f (1757) 


beförderung. 


n 
. 
„ 


n , TER he on 


Mein Cauz⸗Auler richt 


zu Neuenburg Wpr. 

beginnt auf Wunſch Donnerstag, 
den 28. Dezember er, Abends 
7 Uhr, im Saale des Herrn Thiel 
(Schwarzer Adler). Meldungen werden 
daſelbſt nur bei Herrn Friſeur Beck er 


entgegen genommen. (1705) 
Hochachtungsvoll 
RB. Gorschalski, Tanzlehrer 


zu Danzig. 


zahnleldendel 


um vielſeitigem Wunſch E 
zu genügen, habe ich die Abſicht, 
nüchſtens nach 

Riesenburg 

zu kommen. (1588) 

Vorherige Anmeldungen find R 
im! beiderjeitigen Intereſſe er⸗ 
forderlich und bitte, dieſe an mich 
nach Marienwerder zu richten. 


G. Wilhelmi 


geprüfter Zahnkünſtler 
eee Poltitr. 466. 


Beinhäfts- tiff. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich in Mewae am Markt 109 ein 


Möbel-, Spiegel- und 
Polſterwaaren Magazin 


eröffnet habe. (171 


Empfehle mein großes Lager von 
den einfachſten bis zu den feinſten 


Ausſtattungen. 


Empfehle mich gleichzeitig zur An⸗ 


fertigung von 


Saal: wie Zimmerdeforationen, 


Bitte daher, mein Unternehmen gütigjt 


unterſtützen zu wollen. 
Achtungsvoll 


Heinrich Philipp 


Sattler, Tapezierer u. Deko raicur 


Mewe. 
Briesen. 3 


Der amtl. Fleiſchbeſchauer A. Lucas, 
Vertreter der billigſten, conlanteiten 
Trichinen⸗Verſicherung, empfiehlt 


ſich zur Schlachtzeit. (1698) 


Echt goldene Trauringe 


mit ag ae de Ye empfiehlt zu 
billigſten Preiſen (1691) 


Carl Boesler, 
vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


Lausitzer 


lebende Spiegel- u. 
Schuppen-Karpfen 


offeriren zum bevorstehenden Weih- 
nachtsieste billigst und bitten um recht 
zeitige Aufträge (1635 


. A. Gacbel Söhne. 


e — 7 


beliebteſten Stücke vor⸗ 


Ohne jede Motenkenut. 


Weihnachts-Geschenken 
se Patent⸗Reform⸗Steinbaukaſten 


deu! Brandnal-RKasten fu! 


Caubſäge- u. Werſizeug-Kaſten 
Hand- und Stuhlschlitten sowie Schlittschuhe 


Christbaum - Ständer und - Schmuck 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Hermann Reiss, Fisen- uud Lohlen Handlung. 


Sensation 


machen die neuerfundenen 


Oricinal Genfer, Koldin-Remontoir-Taschen- Ihren. 


Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die 
wunderbar ciſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 


Preis per Stück 10 Mark. 
Hierzu paſſende echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits-Carabiner, Sports, 
Marquis⸗ oder Panzer⸗ Jason, per Stück 3 Mark. 


123 — Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 2 

Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei 

den meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausſchließlich zu beziehen durch das Central⸗Depot: 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Verſendung zoll⸗ u. portofrei gegen Nachnahme od. Voreinſend. des Betrages. 


J. Rach Preset 


schweren 5 
Tapezier und Dekorateur, eee 
Marienwerderſtraße Nr. 37, zum Anzıg für O Mark 


in schwarz, blau u. braun 
* Etablissement * 


A liefert p. Post franco durch ganzDeutschl N 

Rhein. Tach Niederlage] 

Wohnungseinrichtungen, fowie einzelne i Aachen, Friedrichstr.86. E 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, Lager 
v5. Teppichen, Gardinen, Stores, Portieren, 


F 
Vorlagen, Famintiſchen 2. 24. 
Reelle Bedienung, billige Preiſe. ag 


Qualit. wird franco zugesandt. 8 
Sophas von Mk. 25 an. (1692) 


8 Probiren Sie 5 
unſere aus rein überſeeiſchen; 
Tabakeu hergeſtellten 


9 
Cigarreu. 
i Als ſehr beliebte und wohl⸗ E 
ſchmeckende Marken empfehlen wir 
unter anderen: a 


Ich verſende als Sperialität meine er gt 3 Halbleinen — 
4 Mt. La Alicante 100 St. M. 3,60 


74 Ctm. Jreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 1 


f Pri ini 
O Söleffhe Gebirgs-Reincleinen @ FF 
76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. b u. 8 ” * 
33½ Arier bis zu den feinſten 1 2 3 St. Felix * 77 6,00 


fümmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


Las Graeias 
Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. = 


Von 200 Stück an portofrei ® 
geg. Nachnahme. Garantie: Zurück⸗ 
nahme. Farbenvorſchriften erbeten. 
Ausführliche Preisliſte franko. 


Theodor Steiuteld & Cie, 


Minden i. Westf. 


5 25 Gegenſtände 
U 1 vollkommenſte u. be für nur 1 Mk. 50 Pf. verſende ich nach 
iebteſte Inſtrument der jedem Ort: z. B. 1 Buchkalender, ill. 

Gegenwart. 1 neues 6. und 7. Buch Moſes, 1 Satz 


N inhon Wahrſagekarten, 1 neues Lieder- u. Cou⸗ 
Ntt il bil 11. Noten z.Unt lieben. er 1 Buch mit prickelnden Witzen. 
Außerdem empfehle 1 reiche Braut zu bekommen, 1 Geheim⸗ 


Das Beste vom Besten 


Meinhold’s Accord-Zither 


mit patentirten unterlegbaren Notenblättern. 
In Hunderten der 


räthig. 


Diss sofort tz spielen. spielen. 


Preis mit Preis mit Schule, 20 der be⸗ 
kannteſten Lieder, Stimm⸗ 
hammer, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, 
in elegantem Carton ver⸗ 
packt, uur 15 Mk. Noten⸗ 


tl. d „ niß der Liebe, 1 Vortragsbuch f. Vereine, 
. . 3 1 Märchenbuch, 1 Verbrecher a. Schaffot, 
Orpheni on, Ariston, Fr bewegliches Bild, 12 Wunſch⸗, Witz⸗ 
Ariosa, Helikon, Intona, u. Utzkarten, 1 amerik. Schuellphoto⸗ 
Schweizer Werke, Hand. graph, 1 Phonograph à la Ediſon. 
harmonikas, Violinen eto. Alles zuſammen nur 1 Mk. 50 Pf. 
etc. in reicher Auswahl Nachnahme 20 Pf. mehr. Buchhandlung 
blätter zum Unterlegen zu beiſpiellos billigen 8 Klinger, Berlin, Weinſtr. 
a St. 25 Pf. Preiſen. 23, I. Preisl. gr. u. fr. (7155) 


W. Chun, Berlin SW. 46, Anhaltſtr. 10, Musik- 


Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 

Verſand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
. .. K — c Instrumente aller Art, „ 
0 taeile u. Saiten liefert direkt unter 


8 Garantie in vorzüglicher Qualität 


Linoleum 


echt Delmenhorſter und Berliner 
Fabrikate, empfiehlt (109) 


G. Breuning, eee 


— 


ke hochfeine Havauna⸗ Sigarren, 


eueſter Ernte, in 1/0, 1/0, 1/10 Kiſten, 
erner echt Egypt. u. Huf. Gigaretten, 
empfiehlt (923) 
D. Balzer. Cigarren⸗Spezialgeſchäft, 
Graudenz. Herrenſtraße. 


zu billigen Preisen (1708) 


Wilh.Aug.dtto Markusakireiens 99 
Salon-Accord- Zither 


0 ohne Notenkenntn. sof. zu pielen. 


Prämiirt auf den Weltausstellungen: London 1852, 
Philadelphia 1876, Sydney 1879, Melbourne 1880 goldene Medaille, 


Zeichen-Vorlagen 
von Wilh. Hermes mn Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Pestgeschenken, a Heft 60 Pf. und 
1 Mk. Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- 
und Auslandes. Neu erschienen: Studien in klein Folio a Blatt 

40 Pf., enthaltend leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, | 


Preis mit Schule, Liedern, Stimm- 
pfeife u. Etai®, 11, 12. 15 M. p. St. 
SeSelllustr. Preisliste umsonst. SS 

Empfehle (2072) 


2 @ 
Eissigsprit 
von hohem Säute⸗Hydrat, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 

Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Pi 
Pf 


Fre 18 ü 
ee 


Berlin 0. Alexanderstr. 89 


Erztlich empfohlen gegen Hals- und 

Lungenleiden, Verdauüngsschwäche ete., 

wirkt, in Wasser oder Milch genossen, 

beruhigend auf die Nerven und ist ein 
ederzeit angenehmes und belebende 
etränk. 


Blumen, Arabesken. 
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Bei Edwin Nax, Markt 11. 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 


E. Dessonneck. 


10 Beermann'ſche 


verkäuflich. Dom. Bietowo 
1505 2 Preuß. Stargard. 


Dreiſchaareſ & 


zum Preiſe von 30 Mark pro Stück 


Hugo Nieckan 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


R. D. C. e. he 


Carl ine m Thore. - 


Billige böhmiſche Vettfedern! 


10 Pfd. neue, gute, ſtaubfreie M. 8,—,10 Pfd. beſſere M. 10,— 
10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 10 Bid, 
en Mek. 10, 12, 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche 
Rupffedern Mk. 20, 25, 30, Daunen 
{ (Flaum) ME 3, 4. 5, 6 per ½ Kilo. 
Verſandt franco per Nachnahme. Umtauſch . — 
und Rücknahme gegen Portovergütung ge⸗ Holland 10 Pfd. fco. 8 Mt) ſehr 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um genaue » beliebt, an 5 — . 


Ce  Benedickt Sachse! @nbak Bee er berg ett 
Klattau 76 (Löhmen.) 


I 


gegr.1877. Unzähl. Anerk. u. Nachbeſtell 


Kuabenzweirad 144 


gut erhalten, ee verkaufen. 


vejer, Graudenz. 


Garbon-defen 


ohne Rauchentwickelung, ſeit m:hreren 
Jahren gut bewährt, empfiehlt 


Rudolph Mischke, 


Juhaber Otto Dabka 


Danzig, Langgaſſe Nr. 5. 


an, a . Weſtpreußen. 


Preisliſten ſtehen gratis u. — 5 
zur Verfügung. (140) 


Einige 20 tr. Gußtheile 


zu Häckſelmaſchinen, habe äußerſt ii 
abzugeben. (545) 


L. Zob el, 


Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗ Fabrik 
Bromberg. 


200 Meter Elſenholz 


friſch geſchlagen, ſind verkäuflich auf 
Dom. Grod deck. (966) 


Schaufenster. 


Schanfenſter und Ladenthre, 
gut erhalten, hat zu verkaufen 
99) E. Dessonneck. 


et 
Weihnachtsgeſchenk. 
ff. Punſcheſſenzen von Arac, Rum 
ꝛc. jowie Ingwer, Vanille, Anijetie, 
Boonekamp. Cognac, Madeira in 
nur beſter Qnalität (1159) 
2 Flaſchen nach Wahl Mk. 5 
verſendet franeo gegen Nachnahme 
H. Kückelmann Nachfig., 
Köln⸗Lindenthal, 
Punſch⸗ und Liqueurfabrik. 
Vertreter geſucht. 


Christbaum-Confect 


reichhaltig gemischt, als Figuren, Thiere, 
Sterne ete. Kiste 440 Stück Mk. 2,80, 
Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei. 
Paul Benedix, Dresden-N 12. 


Christbaum-Confect 


direkt aus der Fabrik, beſter Güte, ca. 
230 große oder 440 m. Stck., Kiſtchen 
3 Mk., zwei 5½, 3 Kiſtchen 7¼ Mark 
porto- u. verpackungsfrei. Makronen 
ꝛc., Lebkuchen 36 Stck. 2½ Mark. 
Händlern Fabrikpreis. (856 
Gotth. Scheithauer, Pillnitz. 
Nur 2% Mark A 
oſtet ! Kiſtchen ff. Weihnachtsbaum⸗ 
Confekt, ca. 450 Stck. reizende Neu⸗ 
heiten, jort. enthalt., gegen Nachnahme, 
3 Kiſten f. Mk. 7. Vortheilh für Wieder⸗ 
verkäufer. Kiſte u. Verpackung berechne 
nicht. Allein preisw. zu bezieh. durch die 
Zuckerwaareufabrik von H. Flemming, 
Dresden, Wettinerſtr. 4. 


Mehr als 15000 


Nummern enthalten meine Cataloge über 


Musikinstrumente u. Noten 


aller Art. Verſandt gratis — franco. 
en een en 


Nähmaschinenbesitzer; | 


Zum Schmieren der Nähmaſchine ges 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
Öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparitt für Näbma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
* — in Fla 82555 à 60 ci 


von E. len! Dresden, iſt Br. 
einzig beſte Genußmittel bei Huſten 
und Heiſerkeit. Zu haben bei Fri's 


Kyser und Paul Schirmacher, Drogerie 
zum roten Kreuz, Graudenz. 65%) 


Billigite Bezugsgnelle tür 


Teppiche 


fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, à 
5, 6, 8, 10—100 Mk. Prachtka al grat. 


Teppich- lin 8, 
Faber Bifi Lerere ng 188 


OO Für nur 


> Mark 4,95 


Nachnahme oder Ki vor⸗ 
herigeGeldeinſendung verſende 
ich von heute ab eine vorzüglich gut 
gehende Nickel⸗Remontoir⸗Taſchen⸗ 
Uhr mit Ankergang, ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen, mit Zeigerſtellvorrich⸗ 
tung und Secundenzeiger. Preis mit⸗ 
ſammt eleganter Uhrkette Mk. 4.95. 
Preiſe für Wiederverkäufer: 3 Stück 


für Mk. 14, 6 Stück Mk. 26, 12 Stück 


für Mk. 50. Außerdem "empfehle: 
Silber⸗Remontoir Ihren f Herren, 
elegant ausgeſtattet mit reich gra⸗ 
virtem Deckel u. Goldrand Mk. 15.35. 
Dieſelben für Damen Mk. 13.95. Be⸗ 
ſtellungen an J. A. C. Arnold. 
[Hampura, Altongerſtraſte 8, J. (88) 
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